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Inder als Kominkern-Agenken
Moskau gewährk indiſchen Skudenken Freiplätze gegen die Verpflichtung zu bolſche

wiſtiſcher Umſturzarbeit in Jndien Eine ernſte Warnung für Großbrikannien

London, 13. April. Der Anterſtaats
ſekretär im Jndien-Miniſterium, Butler,
mußte im Unterhaus auf eine Anfrage des
konſervativen Abgeordneten Ramſay be
ſtätigen, daß an Moskauer Hochſchulen
für indiſche Studenten Freiſtellen
geſchaffen worden ſind, unter der Bedingung,

daß dieſe indiſchen Studenten als kommu
niſtiſche Werber nach Jndien zurück
kehren und dort entſprechend wirken.

Eine genaue Angabe, wieviele Studenten
im Laufe der letzten Jahre nach Jndien zurück
gekehrt ſind, konnte Butler nicht machen. Er
glaubt, daß es in den letzten zwei Jahren 40
bis 50 geweſen ſind.

Auf die Frage des konſervativen Abgeord
neten, ob dieſe „Studentenkurſe“ noch
weiter gingen und ob die Regierung nicht klar
machen wolle, daß ſie ein derartiges Ver
fahren nicht ſchätze, erklärte der Anterſtaats
ſekretär, die Mehrzahl der Studenten ſei bei
ihrer Rückkehr nach Jndien von den Behörden
genau beobachtet worden. Einige ſeien ver
haftet worden, andere ſtünden noch jetzt
unter Bewachung. Er halte es aber
nicht für zweckmäßig, gegenwärtig Vor

nen gegen dieſes kommuniſtiſche Ver
ahren zu erheben. (2)

Daß überhaupt unter den indiſchen
Studenten ſtarke kommuniſtiſche
Propaganda getrieben wird, zeigte die
Antwort Butlers auf die Anfrage eines Un
abhängigen, in der gegen die Beſchlagnahme
von Lehrbüchern durch Zollbeamte bei aus
England zurückkehrenden indiſchen Studenten
proteſtiert wurde. Der Unterſtaatsſekretär
ſtellte nämlich hierzu feſt, daß ſich 41 von 52
beſchlagnahmten Büchern als kommuniſtiſche
Literatur erwieſen hätten.
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Während ſich England die erdenklichſte
Mühe gibt, mit Sowjetrußland auf
gütem Füße zu leben, werden in Moskau
indiſche Studenten auf Freiplätzen zu Komin
ternagenten ausgebildet um nachher wieder in
Indien für den Bolſchewismus akſo gegen
England zu wühlen. Wenn ſchon im
Unterhaus von einem Regierungsvertreter
dieſe Tatſache zugegeben werden muß, ſo be
ſagt doch die Verhaftung und Ueberwachun
einiger dieſer Kominternagenten herzli
wenig; denn wir kennen die Methoden
des olſchewismus nur zu genau, um
nicht zu wiſſen, daß Moskau ſtets Mittel und
Wege gekannt hat, um auch dem engliſchenGeheimdienſt ein Schnippchen zu ſchlagen. Es

darf in dieſem Zuſammenhang nur an die
immer noch nicht unterdrückten kommuniſtiſchen
Sabotageakte in England erinnert zu
werden, gegen die bekanntlich eine äußerſt ge
heime und ſehr koſtſpielige Geheimorganiſation
aufgezogen würde.

An dieſem indiſchen Beiſpiel lernt England
erneut die Theo rie und Praxis o s
kaus am eigenen Leibe kennen und
nichts iſt bekanntlich heilſamer als die eigenen

wenn auch bitteren Erfahrungen. Viel
leicht erkennen aus dieſem Fall wieder weitere
engliſche Kreiſe die Berechtigung
unſerer Warnung vor dem Bolſche
wismus an, ſo daß auch die britiſche Regie
rung entſprechend der gelobten Demokratie
T eines Tages den Volkswillen reſ[pektieren muß und gezwungen iſt, das
Paktieren mit Moskau aufzugeben. Dann
wäre auch dieſer Fall eine Lehre, die noch
nicht zu ſpät kommt. Völlig falſch dürfte da
n der derzeitige Standpunkt der engliſchen

egierung ſein, daß man wegen dieſer
Stüdentenausbildung zu Kominternhetzern in
Moskau nicht proteſtieren will. Das heißt alſo
im Sinne der heutigen Politik Londons:
Nur nicht reizen, ſelbſt die Bolſchewiſten
nicht, auch wenn ſie uns ſelbſt unterminieren!

Früher nannte man das Tanz auf dem
Vulkan, heute ſagt man „Völkerbunds
politik dazu

Baldwin erkennt Francos Blockade an
Eine englische Regierungserklärung im Unterhaus Wornong vor Befahrencler Dreimeſſenzone

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, den 13. April. Die engliſche
Regierung gab am Montagnachmittag im
Unterhaus durch den Miniſterpräſidenten
Bald win eine Erklärung über ihre Stellung
gegenüber der von General Franco durch
geführten Blockade des bvolſchewiſtiſchen
Stützpunktes Bil bao bekannt.
Dieſer Erklärung war am Sonntag eineeiligſt einberufene britiſche Kabſnetteſhang

vorausgegangen, in der beſchloſſen wurde, die
britiſche Handelsſchiffahrt auf hoher See vor
jedem Zugriff zu ſchützen, dagegen vor der
Fahrt innerhalb der Dreimeilenzone zu warnen.

Miniſterpräſident Bald win gab in ſeiner
Erklärung bekannt, daß die engliſche Regie
rung zwar beiden Parteien in Spanien nicht
die Rechte einer kriegführenden
Macht zubilligen könne. Trotzdem müſſe
ſie feſtſtellen, daß es den nationalen
ſpaniſchen Streitkräften gelungen ſei, zu

an de und von der See aus Bilbao
einzuſchließen. Zudem befinde ſich dieſe
rote Hafenſtadt in unmittelbarer Nähe der

riegszone. Daher beſtünden dauernd ſchwere
Gefahren für die Schiffahrt, ſo unter anderm
durch Bombenabwürfe. Hinzu käme das Vor
handenſein von Minen, ſo daß für jedes
Schiff, das in den Hafen gelangen wolle, ein
ſchweres Riſiko beſtehe

Die britiſche Regierung ſei daher zu der
Entſcheidung gekommen, daß ſie keinerlei Be
helligung ihrer Schiffahrt auf See dulden
würde, gleichzeitig jedoch die britiſchen Schiffe

warnen müſſe, angeſichts der Zuſtände inder Umgebung von SiT7bas, fich in dieſes
Kebiet zu begeben, und zwar aus praktiſchen
Gründen.

Der Befehlshaber des Schlachtkreuzer
geſchwaders ſei an Bord der „Hood“ an die
Nördküſte Spaniens entſandt worden. England

werde eine angemeſſene Seeſtreitkraft unter
dem direkten Kommando eines Vizeadmirals
in Nordſpanien belaſſen, um zu verhindern,
daß Uebergriffe auf britiſche Handelsſchiffe
erfolgen.

Die Lage an der ſpaniſchen Nordküſte hat
ſich alſo inſofern verändert, als die britiſche
Regierung zugeben muß, daß es General
Franco gelungen iſt, eine wirkſame Blockade
mit ſeinen Streitkräften durchzuführen. Der
nationaliſtiſche Kreuzer „Almirante Cer-
vera“ hat ſich etwa 3 Seemeilen außerhalb
von Bilbao auf die Lauer gelegt und ver
hindert damit jegliche Einfahrt. Außerhalb
der Dreimeilenzone hatten fünf engliſche
Handelsſchiffe einen günſtigen Zeitpunkt zur
Durchbrechung der Blockade abwarten wollen,
mußten aber auf Empfehlung des britiſchen
Handelsminiſteriums den franzöſiſchen Hafen
St. Jean de Luz aufſuchen.

Wie das engliſche Reuterbüro meldet, ſoll
ſich der Wirtſchaftsattache der britiſchen Bot
ſchaft aus Hendaye nach Burgos begeben, um
mit der ſpaniſchen Nationalregierung das Paſ
ſieren der fünf britiſchen Lebensmittelſchiffe
nach Bilbao zu erreichen. Dafür wäre Eng
land bereit, die Zuſicherung zu geben, in Zu
kunft keine Lebensmittelſchiffe mehr nach Bil-
bao zu ſchicken.

Die engliſche Regierung hat alſo der tat
ſächlichen Lage Rechnung getragen und einen
beſtehenden Zuſtand wenn auch nicht
juriſtiſch, ſo doch praktiſch durch ihre
Warnung anerkannt. Daß es bisher nicht
gelang, London zu einer klaren Stellungnahme
gegenüber Spanien zu veranlaſſen, dürfte in
den vielſeitigen Bindungen liegen,
die über den Völkerbund unter anderem
wie mit Sowjetrußland beſtehen.

mmerhin muß feſtgeſtellt werden, daß die
britiſche Regierung bereits im vorigen Jahre

darauf hinwies, daß ſie die Blockadeankündi
gungen der ſtreitenden Parteien in Spanien
ſo lange nicht anerkennen könne, als eine
Blockade tatſächlich und wirkungs-
voll durchgeführt würde. Dies iſt nun
mehr im Falle Bilbao geſchehen. Trotz
dem bleibt bei der Einſtellung Londons die
Gefahr beſtehen, daß es ſehr leicht zu Kon
flikten auf der Grenze der Dreimeilenzone
kommen kann. Alle dieſe Schwierigkeiten hätten
ſich vermeiden laſſen, wenn man von vorn
herein nach dem Vorſchlag Deutſch
lands im Auguſt des vergangenen Jahres
eine wirkſame Abſchließung Spaniens vor
genommen hätte, ſo daß die bolſchewiſtiſchen
Jnſeln an der nordſpaniſchen Küſte ſchon längſt
infolge Erſchöpfung beſeitigt worden wären.

Am Montag um 18 Uhr ging das engliſche
Schlachtſchiff „Ho o d“ vor dem Hafen von
St. Jean de Luz vor Anker, um ſofort
Verbindung mit den hier liegenden fünf eng
liſchen Frachtdampfern aufzunehmen, die von
einem britiſchen Torpedoboot begleitet ſind.

Dollars aus Moskan!

Warſchau, 13. April. Der Warſchauer
Polizei gelang es, einen kommuniſtiſchen
Oberhetzer feſtzunehmen, der größere
Geldbeträge, z. T. in Dollarſcheinen, bei
ſich führte. Da in Polen ſcharfe Deviſen
beſtimmungen beſtehen, wird angenommen, daß
es ſich bei dem in Händen des kommuniſtiſchen
Agenten befindlichen Dollarbetarg um einen
Teil der 50 000 Dollar handelt, die von der
Komintern für die bolſchewiſtiſche Agi
tation am 1. Mai in Polen eingeſchmuggelt
worden ſind.
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Der kommende Premier
Sonderbericht für die MNZ

chb London, 13. April.
Kurz nach der Bereinigung der britiſchen

Monarchenkriſis im vergangenen Jahr wurde
zum erſtenmal gerüchtweiſe im engliſchen
Unterhaus verlautbar, daß der Miniſterpräſi
dent Stanley Bald win beabſichtige, nach den
Krönungswochen aus ſeinem bisherigen Amt
als Führer der konſervativen Partei und
Miniſterchef zurückzutreten und ſich, wie
kurz nach dem Kriege, wieder ſeinen umfang
reichen geſchäftlichen Jntereſſen zuzuwenden,
die er während ſeiner politiſchen Amtszeit
naturgemäß vernachläſſigt hatte.

Kaum waren dieſe Gerüchte in die Wandel
hallen des Parlaments gedrungen, als auch
bereits das große Rätſelraten in den
Parteivertretern um den möglichen Nachfolger
auf den „inoffiziellen Thron Englands“ be
gann. Daß es ein Konſervativer ſein
würde, ſtand feſt. Sir Samuel Hogare, den
man nach einigen Tagen der Ratloſigkeit als
wahrſcheinlichſten Nachfolger nannte, gab in
verſteckter, aber nichtsdeſtoweniger unmißver
ſtändlicher Weiſe bekannt, daß er nicht ge
denke, ſeinen augenblicklichen Poſten als
Erſter Lord der Admiralität mit einem anderen
und fei er auch ehrenvoller, zu vertauſchen.
Man nimmt jedoch an, daß er ſich aus der
ſeinerzeitigen HogareLaval-Kriſe ſeine be
ſonderen Lehren zog und nicht gedachte, an
einer noch exponierteren Stelle eventuell ein
zweites Mal ein Fiasko zu erleben wie das in
jenen Wochen, die dem überraſchenden Amts
antritt Anthony Edens vorangingen.

Man hatte ſich beinahe bereits auf Sir
John Simon als zukünftigen Regierungschef
geeinigt, als plötzlich aus dem Hauſe Baldwins
in Downing Street ſelbſt die Löſung kam. Sie
heißt Neville Chamberlains, augen
blicklicher Schatzkanzler Großbritanniens.

Wenn man daraufhin mit den maßgeblich
ſten Parteiführern nicht nur der Konſervativen,
ſondern auch der anderen Parteien Fühlung
nahm, merkte man, daß in dieſer zukünftigen
neuen Beſtallung weſentlich mehr verborgen
liegt als ein bloßer Perſonenwechſel. Am ein
drucksvollſten waren die fehlenden Jn
triguen, die ſich in derartigen Fällen ſonſt
ſcheinbar unumgänglich einſtellen und vor allem
die Perſönlichkeit des Premiers in spe.

Neville Chamberlain hat ſich nicht nur in
England, ſondern in ganz Europa den berech
tigten Ruf eines Realiſten verdient. Jn
ſeiner Eigenſchaft als Schatzkanzler vermied
er es ſorgfältig, jemals zu blenden, jemals
betont zu überraſchen. Daß er auf der anderen
Seite auch nicht mit beſonders ſenſationellen
Leiſtungen aufwartete, iſt für die engliſche
Mentalität ohne Bedeutung.

Man hat das Gefühl, daß man in den
kommenden Monaten eines gigantiſchen Auf
rüſtungsprogrammes, das die Ka
pitalreſerven Englands in einem bis dahin
kaum erlebten Maße angreifen wird, einen
Mann an der Spitze des Kabinetts braucht,
der, abgeſehen von ſeiner intimen Kenntnis
der Zuſammenſetzung des zur Verfügung
ſtehenden Geldes bei verſchiedenen Gelegen
heiten zu beweiſen hat, daß er den „Mann
ohne Nerven und ohne ſentimen-
talen JIlluſionen“ augenblicklich am
beſten verkörpert und durch ſeine ſicherlich un
prätentiöſe Politik das Staatsſchiff über die
zu erwartenden ſchwierigen Klippen der
nächſten Jahre vor allem finanzieller
Klippen ſicher zu ſteuern verſtehen wird.

Neville Chamberlain ſtammt aus der eng
liſchen Jnduſtrieſtadt Birmingham, der
„Stadt der Chamberlains“, wie ſie einmal
ein engliſcher Politiker treffend nannte. Sein
Vater bereitete den älteren Sohn Chamberlain
zum Beruf des Politikers vor, hätte es jedoch
gern geſehen, wenn auch der jüngere Reville
zeitig ins Unterhaus eingetreten wäre. Statt



deſſen zog ver damals 21jährige junge Kauf
mann nach den Bahamas Jnſeln, um die
Pflanzungen ſeines Vaters zu verwalten.
Sieben Jahre ſpäter kehrte er mit einer
Verluſtbilanz von 50000 Pfund Sterling in
der Taſche nach Birmingham zurück, ohne
jedoch entmutigt zu ſein. Er wußte, daß er
ſeine Lehrzeit hinter ſich hatte, begann eine
zweite kaufmänniſche Etappe und wurde in
den darauffolgenden vierzehn Jahren zu einem
der erfolgreichſten wenn nicht ſogar der
erfolgreichſte Kaufman in Birmingham.

1911 wählte man ihn in den Magiſtrat
ſeiner Heimatſtadt und erſt fünf Jahre ſpäter,
1916, begann die Nation von ihm zu hören,
als er unter Lloyd George zum Director
General des „National Service“, einer eng
liſchen Kriegsorganiſation, berufen wurde.

Ein Jahr ſpäter gab er dieſen Poſten auf.
Er war mit ſeinen gründlichen, wenn auch
wenig intereſſanten Anſichten nirgends durch
gedrungen und ließ ſich um, bereits ein
Fünfzigjähriger, noch einmal die Leiter der
Politik von der anderen Seite zu beſteigen,
1918 in das engliſche Anterhaus wählen.
Hier war er einer der ſchweigſamſten und
fleißigſten members of parliament und bewies,
als man ihn endlich 1922 zum Poſt miniſter
berief, daß er ſein Geſchäft verſtand, wenn
immer es ſich um Zahlen und Fakten handelte.
1923 wurde er Geſundheitsminiſter,
1931 in einer Zeit der ſchwerſten wirt
ſchaftlichen Not, die England ſeit einem Jahr
hundert kennenlernte übernahm er das ver
antwortungsvolle Amt des engliſchen Schatz
kanzlers und leiſtete Ungeheures. Man
braucht in dieſem Zuſammenhang nur an den
Uebergang vom Freihandel zur Zollpolitik zu
denken, die England ſeiner Jnitiative ver
dankt. Ob der Premier hält, was der Schatz
kanzler verſpricht?

Vor Aufhebung der Kapitula
tionen in Aegypken

Beginn der Konferenz in Montreux

Montreux, 13. April. Jn Montreux
begann geſtern die Kapitulationskon

ferenz in der die ägyptiſche Ab
ordnung den Entwurf eines Abkommens
über die Aufhebung der Kapitulationen unter

breitete JDer Entwurf beſtimmt im Artikel 1; Die
Vertragſchließenden ſind damit einverſtanden,
daß die Kapitula tionen in Aegypten
in jeder Hinſicht völlig aufgehoben
werden.

Artikel 2: Vorbehaltlich der Grundſätze des
internationalen Rechtes unterſtehen die Aus
länder der ägyptiſchen Geſetzgebung auf ſtraf-,
zivil, handels-, verwaltungs- und ſteuerrecht
lichem Gebiet und in ſonſtiger Hinſicht.

Die ägyptiſche Regierung ſagt zu, bei Ab
ſchluß des Abkommens ein Strafgeſetz
buch und eine Strafprozeßordnung
vorzulegen, die ſpäteſtens am 15. September
1937 in Kraft treten ſollen. Die Neuordnung
der gemiſchten Gerichtshöfe ſoll ab 15. Oktober
1937 gelten.

n t ättrnie

Kaplanverbreitetbolſchewiſtiſche Greuelhehe
Zusammendtbeif mit ſüdischen Emigrantfen Hefzbriefe gab er in Holland zur Post

Berlin, 13. April. Einen aufſchluß
reichen Einblick, in wie hohem Maße ſich die
vor dem Volksgerichtshof unter der tag
des Hochverrats ſtehenden katholi
ſchen Prieſter als Mithelfer kommu-
niſtiſcher Zerſetzung betätigten, er
brachte die Verhandlung am Montag, dem
fünften Prozeßtage.

Die kommuniſtiſchen Agitatoren,die ihre zerſetzende Tätigkeit in den erſten
Monaten nach der nationalſozialiſtiſchen
Machtübernahme noch nicht aufgegeben hatten,
erblickten in dem Kaplan Roſſaint einen
brauchbaren Bundesgenoſſen, durch
den ſie verſuchten, die in den katholiſchen
Jugendbünden verbliebenen Jugendlichen in
ſtaatsfeindlichem Sinne beeinfluſſen zu
können. Zu dieſem Zweck verſahen ihn der
frühere kommuniſtiſche Funktionär Lehkam p
und die Agentin Bertka Karg mit hoch
perräteriſchen Zerſetz ung s
ſchriften. Darunter befanden ſich üble
Schmierereien, die von jüdiſchen Emi-
granten ins Ausland kolportiert wurden
und die verlogenſten Kombinationen und ab
hen Verleumdungen Deutſchlands ent

ielten.

Der Prieſter Roſſaint ließ es nichtdamit bewenden, daß man ihn zum Kom
plizen kommuniſtiſcher Wühle-
reien machte, er ſtellte ſich auch aktiv in
den Dienſt jener bolſchewiſtiſchen
Dunkelmänner, indem er ieſe finſteren
Greuelmärche'n an den mitangeklagten
Kaplan Kremer weitergab.

Er hat früher ausgeſagt, die gleichen Hetz
ſchriften auch an ſeinen geiſtlichen Vorgeſetzten,
den Generalſekretär des katholiſchen
Jungmännerverbandes, Clemens, gegeben
zu haben. Jetzt will er das allerdings nicht
mehr genau wiſſen. Aus den. Ausſagen ver
ſchiedener Zeugen geht jedoch hervor, daß
Roſſaint ſich zu einem aktiven Verbrei
ter der in jenen jüdiſchen Machwerken ent
haltenen Lügenfabrikate gemacht hat. Jn
vielen Geſprächen zog er über die Einrichtun
gen des neuen Staates her und begründete
ſeine Aeußerungen mit den „Geiſtesblitzen“ der
jüdiſch-kommuniſtiſchen Hetze. Kennzeichnend

für die Einſtellung des Angeklagten Roſſaint
iſt der Umſtand, daß er 1931 bereits „pazi
fiſt iſche“ Werbezettel an Bäume
klebte. Jn dieſen Zetteln hieß es u. a.
„Wer heüte für die Wehrpflicht eintritt, macht
ſich mitſchuldig am nächſten Kriege!“ Jn dieſem
Zuſammenhang macht der Vorſitzende den An

eklagten ſehr nachdrücklich darauf aufmerkſam,
aß er auch nach den für katholiſche Prieſter

See Pflichtbegriffen für die deutſchen
elange hätte eintreten müſſen, da er in

Deutſchland lebte und tätig war. Andernfalls
hätte er ins Ausland gehen ſollen.

Als anſchließend der Generalſekretär
Clemens zu der Frage vernommen wird,
ob er von Roſſaint kommuniſtiſche Hetzſchrif
ten erhalten hat, ſtellt er das erneut entſchieden
in Abrede,

Nachdem im weſentlichen die Verbin
dungen erörtert worden ſind, die der Haupt
angeklagte Roſſaint mit kommuniſti
ſchen Funktionären zum Zwecke der
Schaffung einer gegen die nationalſozialiſtiſche
Regierung gerichteten Einheitsfront
unterhalten hat, wendet ſich jetzt die Ver
handlung vor dem Volksgerichtshof einem
zweiten, wenn auch kleinerem Anklagepunkte
zu. Es handelt ſich dabei um die Beziehungen
Roſſain'ts zu dem Mitangeklagten Jül ich
und den kommuniſtiſchen Agenten
die er durch Jülich kennengelernt hat.

Der arg Hermann Jülich aus
Düſſeldorf, der als Sohn einer Halbfüdin
im moſaiſchen Glauben erzogen worden
war, kam mit Roſſaint dadurch in Berührung,
daß er ſich auf Wunſch ſeiner katholiſchen Frau
im Jahre 1933 taufen laſſen wollte. Roſſaint
als ſein örtlich zuſtändiger Prieſter erteilte
ihm monatelang Religionsunterricht in Ein
zelſtunden und nahm gegen Ende 1933 auch
ſelbſt die Taufe vor. Die beiden Angeklag
ten kamen ſich dadurch näher, daß ſie beide
politiſch links eingeſtellt waren
und beide zum Kommunismus hin-
neigten. Jülich hat Roſſaint auch zahlreiche
kommuniſtiſche Hetzſchriften ausgeſprochen h o ch
verräteriſchen Jnhalts gebracht. Ein Teil
dieſer Schriften hat Roſſaint an den auf
freiem Fuß befindlichen Mitangeklagten
Hubert Schäfer gegeben, bei dem ſie ge

Reue Siedlungen in unſerem Gau
Dje Pläne des Gauheimstfättenamtes Leuno unck Mansfelc AG bauen

brahtberteht unserer berliner sSehritteitung

r. Berkin, 13. April. Wie in allen
anderen Gauen, ſo plant das Gauheim
ſtättenam t des Gaues Halle Merſe
burg auch in unſerem Gau zahlreiche neue
Siedlungsvorhaben, deren Vorbereitung be
reits in vollem Gange iſt.

Die Gemeinnützige Wohnungsbaugeſellſchaft
m. b. H. für Werksangehörige des. Am mo
niakwerkes Merſeburg-Leung wird
demnächſt die bereits beſtehenden Siedlungen
in Ammendorf und Weißenfels um
74 bzw. 63 Siedlerſtellen er weitern. Jn
Ammendorf werden die 74 Siedlerſtellen als
Doppelhäuſer errichtet. Jn Weißenfels ſollen
29 Siedlerſtellen als freiſtehende Einfamilien

u

Shänſer und 30 Siedlerſtellen als Doppethauſer

S

erſtehen.
Die Mansfeld A.G. wird in den kom

menden Wochen mit dem Bau einer Berg
arbeiterſiedlung beginnen, die zunächſt
28 Stellen umfaßt. Der Plan weiſt insgeſamt
50 Siedlerſtellen auf. Die Finanzierung ge
ſchieht in der Weiſe, daß die Koſten für jede
Siedlerſtelle für Bau und Boden 5500 RM.
betragen und daß die monatliche Belaſtung
2450 RM. nicht überſteigen wird. Hypotheka
riſch eingetragen werden 3300 RM., der Reſt
wird durch ein großes Werksdarlehen
und durch Eigenleiſtungen der
Siedler, die teilweiſe in bar, teils durch
Mithilfe am Bau erfolgt aufgebracht.

legentlich einer ſpäteren Hausſuchung gefunden
und beſchlagnahmt wurden.

„Jülich hat auch, wie ſich aus dem weiteren
Gang der Verhandlung ergibt, die Bekannt
ſchaft zwiſchen Roſſaint und dem kommuniſti
ſchen Funktionär Schwippert vermittelt.
Als dieſer um die Jahreswende 1934/35 nach
Holland geflohen war, hat Roſſaint ihn
geld lich unterſtützt und ihn auch mit
Greuelnachrichten über die innenpolitiſche Lage Deutſchlands verſehen.

Um den nach Holland geflüchteten
Schwippert mit politiſchen Greuelnachrichten
über das neue Deutſchland zu verſorgen, iſt der
vorſichtige katholiſche Geiſtliche einfach über
die Grenze gefahren und hat ſeinehochverräteriſchen Nachrichten ſicher
heitshalber jen ſeits der Grenzpfähle
in den Briefkaſten geſteckt.

Erſt im November 1935 will Roſſaint
Verdacht geſchöpft haben, er könne zu un
lauteren „kommuniſtiſchen Funktionen“ miß
braucht werden, als er von Schwippert
aus Amſterdam einen Brief erhielt mit
der Bitte, die Einladung ungeleſen
weiterzuleiten. Nun erſt brach Roſſgint
die Beziehungen ab. Die beiden Briefe will er
in ſeiner Empörung ſofort verbrannt haben.

Wie lange Roſſaints gefährliche Zuſammen
arbeit mit den kommuniſtiſchen Funktionären
fortgedauert hat, geht daraus hervor, daß ſein
erſter kommuniſtiſcher „Lehrmeiſter“, der Funk
tionär Max Schäfer, noch einmal bei ihm
auftauchte, nachdem er inzwiſchen eine andert
halbjährige, wegen Vorbereitung zum Hoch
dern erhaltene Gefängnisſtrafe abgebüßt
atte.

Reuer Bürgermeiſter für Berlin

Vizepräſident Steeg berufen
Berlin, 13. April. Auf Vorſchlag des

Beauftragten der NSDAP., Gauleiter Reichs
miniſter Dr. Goebbels, hat der Reichs und
preußiſche Miniſter des Jnnern, Dr. Frick,
den Vizepräſidenten Ludwig Steeg zum
Bürgermeiſter der Reichshaupt-
ſtadt berufen. Oberbürgermeiſter und
Stadtpräſident Dr. Lippert hat daraufhin die
Anſtellung des Vizepräſidenten Steeg als Bür
germeiſter vollzogen.

Bürgermeiſter Steeg ſteht im 43. Lebens
jahre. Er hat von 1914 bis 1918 als Offizier
am „Weltkrieg“ teilgenommen und iſt Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe und
des Friedrich-Auguſt-Ordens 1. Klaſſe. Seit
1919 iſt er in der Verwaltung der Stadt

Berlin tätig. eDr. Ley in Genng
Genua, 13. April. Reichsleiter Dr. Le y

beſichtigte bei ſeinem Aufenthalt in Genua
die Betriebe der Anſoldo-Werke, wo
ihm ebenſo wie in den anderen italieniſchen
Fabriken ein überaus herzlicher Empfang zu
teil wurde. Ueberall, wo der Reichsleiter er
ſchien, wurde er von der italieniſchen Arbeiter
ſchaft mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt.

Jn einem Parteihaus einer der
Genueſer faſchiſtiſchen Ortsgrunpen hatte Dr.
Ley Gelegenheit, ſich über die bis in die klein
ſten Einzelheiten durchorganiſierte Arbeit der
Partei zu unterrichten. Der Reichsleiter ließ
ſich von den Amtswaltern den Ausbau und die
Gliederung der Parteiorganiſation erklären.

Uraufführungen im Reich
„Koſſini in Neapel“

Die Dresdner Staatsoper ſetzte ſich
mit einer Reihe ihrer beſten Kräfte für eine
neue, kürzlich in der Schweiz herausgekommene
komiſche Oper ein, in deren Mittelpunkt
Roſſini bei einem Beſuch in Neapel ſteht. Tat-
ſächliches und anekdotiſch Ueberliefertes aus
ſeinem Leben ſind darin zu einer munteren,
reizvollen Spielhandlung verknüpft worden,
die ihn ſowohl als Kochkünſtler und tempera
mentvollen Liebhaber wie als Förderer
jugendlicher Talente und mühelos ſchaffenden
Komponiſten zeigt.

Zu dem von echt h Leichtigkeit
und Spielfreudigkeit erfüllten Libretto (Hans
Adler) ſchrieb Bernhard Paumgartner,
der bekannte Leiter der Salzburger
Mozarteumſchule, die Muſik. Er benutzte für ſie
Melodien, wie ſie ihm aus dem Schaffen
Roſſinis in Fülle zur Verfügung ſtanden,
unterlegte ihnen aber nicht einfach den Terxt,
ſondern komponierte ſie, dem heutigen Empfin
den entſprechend, um. Dabei iſt etwas muſi
kaliſch wirklich Neues und geſchloſſen Wirkendes
entſtanden, das den Hörer überraſchend un-
mittelbar anſpricht und ihn zahlreiche zündende
Melodien mit nach Hauſe nehmen läßt. Die
Jnſtrumentation allein iſt ſchon äußerſt geiſt
reich und reizvoll. Alle Forderungen der
Spieloper unſerer Tage, die bei dem Ueber
gewicht des vorwiegend muſikdramatiſch be
einflußten Schaffens oft in den Hintergrund
edrängt wurde, ſind hier zwanglos und anPregegt erfüllt worden.

Unter der Spielleitung von Hans Stroh
bach und der Stabführung Kurt Strieglers
errang das Werk bei ſeiner erſten Aufführung
im Reich einen ſtarken Erfolg.

Friedrich Sünnemann.

Molière: „Die Schule der Frauen“
Dr. Rudolf Alexander Schröder, der ſich

n durch viele Ueberſetzungen bedeutender
erke einen Namen von gütem Klang zu

Weſen wußte, konnte nun im „Kleinen Haus“
er Darmſtädter Bühnen eine Neu-

übertragung von Molières Die Schule
der Frauen“ zur Uraufführung bringen.
Mit feinſter Einführung in das 1662 ent
ſtandene Werk hat der Ueberſetzer eine deutſche
Faſſung zu ſchaffen gewußt, die ſowohl des
großen Franzoſen wohlgeſetzte Pointen wie
auch die köſtliche Komik ſeiner Handlung nicht
zu kurz kommen läßt. Alles in allem haben
wir ein blitzblankes Werkchen vor uns, das
ſich in Bälde die Bühne aufs neue erobern
dürfte und das in ſeiner heutigen Geſtalt
durchaus zu begrüßen iſt.

Jn der von Reinhard Lehmann ſehr be
ſchwingt geführten Aufführung (Bühnenbild
Elli Büttner) ſpielte Max Nemetz (Arnulf)
den überklugen Freier, der ſeine künftige
Gattin vorzeitig in ein Kloſter ſperrt, ſie ge
wiſſermaßen auf „Eis“ legt um ſie ſpäter als
Jungfrau heiraten zu können, in guter Maske
und unter Einſatz eines wohlfundierten
Könnens. Famos fand ſich auch Hildegard
Wahry (Agnes) mit der ſchweren Rolle des
jungen Mädchens ab, deſſen Schläue es über
laſſen bleibt, den unpaſſenden Verehrer eines
Beſſeren zu belehren. Horaz, den feurigen
Liebhaber und Draufgänger zeigte Ludwig
Mosbacher, das dumm-pfiffige Wächterehepaar
ließen Kurt Bittler (Hansjörg) und Gertrud
Bergmann (Kathrin) ſehen.

Auf die „Schule der Frauen“ gab es noch
einen Molière und zwar ſein unverwüſtliches
Luſtſpiel „Der eingebildete Kranke(Aeberſetzung Wolf Graf Baudiſſin), deſſen Ein
ſtudierung Jochen Poelzig mit viel Glück
übernommen hatte. Das Publikum war in
beſter Stimmung und geizte am Schluß beider
Aufführungen nicht mit ſehr herzlichem Bei-
fall, der allen beteiligten Kräften zu
gönnen war. Hans Pott.

Die Stadt Göttingen hat auf die neue
Stelle eines ſtädtiſchen Muſikdirektors, um die
ſich rund 50 Bewerber bemüht haben, den Ka

ellmeiſter und Chordirektor des Stadttheaters
ünſter, Karl M. Lange, berufen.

Muſik Erziehung auf dem Dorf
Erſte oſtdeutſche Muſikſchule eröffnet

Jm Rahmen der Schleſiſchen Gaukultur
woche wurde am „Tage der Muſik“ die
Städtiſche Singſchule in Beuüthen
eröffnet, die die erſte oſtdeutſche Singſchule
überhaupt darſtellt. Nach den Begrüßungs-
anſprachen ergriff der Geſchäftsführer der
Reichsmuſikkammer, Reichskulturſenator Präſi
dialrat Heinz Jhlert, das Wort zu Dar
legungen über den Sinn der deutſchen Sing
ſchulen. Er wies zunächſt darauf hin, daß die
Singſchulen noch in weiteſten Kreiſen des
deutſchen Volkes noch etwas Unbekanntes
ſeien, namentlich im Norden, Oſten und Weſten
Deutſchlands. Jn Süddeutſchland dagegen ſei
der Begriff Singſchule ſchon ſeit einigen Jahren
ins Volk gedrungen. Die Reichsmüſikkammer
nehme ſich der Singſchulidee darum beſonders
an, weil dadurch jeder Gemeinde und ihrem
Bürgermeiſter Gelegenheit geboten werde, auf
eine durchaus volkstümliche Weiſe das
Muſikleben im Dorfe zu erneuern oder
überhaupt erſt e eear und gleichzeitig
nationalſozialiſtiſche Kulturpolitik zu betreiben.

Türkei will eigenes Theaker
Erſte Theaterſchule in Ankara gegründet

Die Beſtrebungen der modernen Türkei zur
de du der nationaken Kunſt haben zur

ründung einer ſtaatlichen Theater
ſchule in Ankara geführt. Sobald die
Schüler die Akademie verlaſſen, wird die
Türkei über das erſte nationale und europäi
ſchen Begriffen entſprechende Enſemble ver
fügen. Die türkiſchen Theater werden auf dieſe
Weiſe allmählich von den Gaſtſpielturneen aus
ländiſcher Bühnen unabhängig und über
eigene Kräfte verfügen. Der Lehrplan ſieht
für das Opernfach eine Studienzeit von fünf
Jahren, für das Schauſpielerfach eine Studien
zeit von drei Jahren vor. Neben Geſang,
Mimik und Sprechkunſt werden auch Literatur
und Kunſtgeſchichte, fremde Sprachen, Tanz

und Gymnaſtik. gepflegt. Hand in Hand mit
den Beſtrebüngen, eine bodenſtändige Theater
kunſt zu ſchaffen, geht die Arbeit, durch ſorg
fältige Ueberſetzungen die großen Bühnenwerke
von Goethe. Schiller, Shakeſpeare und Molière
dem türkiſchen Theaterpublikum zu vermitteln.

Unkerrichk gegen Nakurglien
Die Not der Muſiklehrer in der Schweiz
Schon vor einiger Zeit hatten ſich. Züricher

bildende Künſtler bereit erklärt, Gemälde und
Skulpturen gegen Naturalien nete
Jhrem Beiſpiel ſind nun auch die Müſiklehrer
der Schweiz gefolgt. Die Schweizer Zeitungen
bringen eine Notiz, in der ſich Muſiklehrer an
bieten, Muſikunterricht nicht gegen Bezahlüng,
ſondern gegen Naturalien aller Art zu erteilen.
Viele Muſiklehrer ſollen ſich hierzu gemeldet
haben, jedoch haben ſich nur wenige Schüler
gefunden. Die Not der Lehrer wird noch da
durch erhöht, daß zahlreiche Anberufene Muſik
unterricht erteilen. Eine geſetzliche Handhabe,
um gegen dieſe Außenſeiter vorzugehen, gibt es
in der Schweiz nicht.

Abgelehnke Ernennung

Zu der am 24. März aus Rom gemeldeten
Gründung einer internationalen Ver
einigung der mediziniſchen Fachpreiſe mit dem Sitz in Rom teilt der Mit
herausgeber der Münchene Mediziniſchen
Wochenſchrift, Dr. Hans Sratz, mit, daß die
deutſche mediziniſche Fachpreſſe an dieſer
Gründung unbeteiligt iſt, und daß er die ihm
angetragene Ernennung zum Vorſitzenden ab
gelehnt hat.

Reichsminiſter Ruſt empfing von den
griechiſchen König Georg ll. ein Telegramm, i
dem der König von Herzen für den freundlichen Gruß dankt und ſur das ſoeben au
Jnitiative des Führers begonnene ſchöne Wer
der wiederaufgenommenen Grabungen in
Olympia viel Glück wünſcht
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t le Fricks der Wiener Juden
Warnsdorf, 13. April. Eine furch

hare Familientragösdie, die vier Menſchen das
Leben koſtete, et ſich geſtern im benach
harten Neukreibitz ab.

Dort fand man im Schlafraum den 36jähri
en Häusler Heinrich Kindermann, ſeine
4 Jahre alte Ehefrau Emma ſowie ſeine

im Alter von 6 und 13 Jahren ſtehenden
Söhne mit durchſchnittenen Kehlen auf.
Während Kindermann ſelbſt noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich gab und erſt im
Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlag, waren
die Frau und die Kinder bereits tot.

Ueber den Anlaß zu der furchtbaren Tat
wird bekannt, daß ſich der ſechsjährige Sohn
am Sonnabend beim Spielen mit einem alten
Regenſchirm ins Auge geſtochen
hatte und daß die Verletzung ſo ſchwer war,
daß man in der Reichenberger Klinik die
völlige Erblindung des Knaben vorausſagte.
Dieſe furchtbare Nachricht ſcheinen ſich die auch
ſonſt vom Schickſal ſchwer heimgeſuchten Ehe
leute ſo zu Herzen genommen zu haben, daß
ſie beſchloſſen, gemeinſam aus dem Leben zu
ſcheiden.

Blutiger Bruderzwiſt
Ueble Folgen einer Erbſchafts

auseinanderſetzung
Neuß, 13. April. Jn der Ortſchaft Buſch

bei Kapellen kam es zwiſchen fünf Brüdern,
die im früheren elterlichen Haus zum Zwecke
einer Ausſprache über Erbſchaftsfragen zu
ſammengekommen waren, zu einem heftigen
Streit.

Es handelte ſich um die Verteilung von
Ländereien und Möbelſtücken. Als einer der
Brüder den anderen unehrliche Abſichten vor
warf, kam es zu Handgreiflichkeiten,
die nachher in der Scheune fortgeſetzt wurden.
Mit Meſſern und Heugabeln gingen
die Brüder aufeinanderlos. Der älteſte Bruder
flüchtete ſchließlich, aber die Auseinander
ſetzung zwiſchen den zurückgebliebenen vier Brü
dern nahm damit noch kein Ende.

Nachbarn, die auf den Lärm hin ſchließlich
hinzueilten, bot ſich ein ſchreckliches Bild: alle
vier Raufbolde hatten ſchwere Verletzungen
davongetragen und mußten dem Krankenhaus
zugeführt werden.

Auf der Fahrt
zur Arbeiksſtäkke verunglückt

Ein Toter, elf Verletzte
Siegen (Weſtfalen), 13. April. Auf der

Reichsſtraße Netphen-Siegen Weidenau er
r ſich geſtern unterhalb Netphen ein
folgenſchweres Verkehrsunglück.

in der hieſigen Gegend bei Meliorationen und
Wegebauten tätigen Arbeitern aus Bochum
beſetzt war, wurde von einem von Siegen kom
menden Laſtkraftwagen geſtreiftk. Die
linke Seite des erſten Wägens wurde auf
geriſſen, wobei zwölf der Jnſaſſen Verletzungen
davontrugen. Unter den Verletzten befinden
ſich vier Schwerverletzte, von denen einer in
zwiſchen geſtorben iſt.

Das Unglück trug ſich in einer Kurve zu,
und zwar in dem Augenblick, als der Siegener
rneſtwagen einen Radfahrer überholen
wollte.

8 Toke bei Bomberzuſammenſtoß

Schweres Unglück in Jtalien
Rom, 13. April. Am vergangenen Frei

tag ſind, wie erſt am Montag in Rom bekannt
wurde, in der Nähe von Parn zwei Vomber
bei einem Gruppenflug zuſammengeſtoßen und
abgeſtürzt.

Die Beſatzung beider Flugzeuge, beſtehend
aus je zwei Fliegern, einem Funker und einem
Mechaniker, alſo insgeſamt acht Perſonen,
konnten bei der geringen Flughöhe von dem
Fallſchirm nicht mehr Gebrauch machen und
haben den Tod gefunden.

Booksunglück auf dem Teſſin

Drei Tote
Mailand, 13. April. Eine Barke mit

Ausflüglern iſt am Sonntag auf dem Teſſin
infolge der ſtarken Strömung gegen einen
Pfeiler der über die Autobahn Maikand Turin
führenden Brücke geſtoßen und gekentert. Alleſieben Jnſaſſen fielen ins Waſſer Jhre ver
zweifelten Hilferufe wurden am Ufer gehört,
doch war kein Boot in der Nähe, um ihnen
Hilfe zu bringen. Da der Fluß zahlreiche
Wirbel aufweiſt, ſind zwei Frauen und
ein junger Mann ertrunken, wäh-rend vier gute Schwimmer das Ufer erreichten.
Die Leichen konnten noch nicht geborgen
werden.

KRadauſzenen in Straßburg
Marxiſtenſturm auf offene Geſchäfte

Paris, 13. April. Jn Straßburg kam es
ſtern anläßlich der Einführung der 40-

Stundenwoche zu erregten Radauſzenen.

Ein Teil der Geſchäfte hatte ſich aus be
greiftichen Gründen nicht dazu bereitgefunden,
Zen ganzen Montag über die Läden geſchloſſen
zu halten, worauf mehrere hundert Marriſten
ſich vor dieſen Geſchäften zuſammenrotteten
d mit Gewalt die Schließung zu erreichen
verſuchten. Die Polizei konnte nur mit Mühe
und Not die Ordnung wiederherſtellen

Ein Laſtkraftwagen, der mit etwa zwanzig

Die Verfudong des ösferreichischen Wit tschaftsebens

Wien, 13. April. Ueber die weitgehende
Verjudung des öſterreichiſchen Wirtſchaftslebens

macht der Landesführer des Antiſemitenbundes

Niederöſterreichs, Karl Hochegger, in der Linzer

„Neuen Zeit“ aufſchlußreiche Mitteilungen.
Danach ſind von den 6 765 000 Einwohnern

Oeſterreichs etwa 192 000 Juden, alſo 2,8
v. H. der Bevölkerung. Wie überall in der
Welt, haben es die Juden trotz dieſer kleinen
Zahl auch in Oeſterreich verſtanden, Macht über
das Wirtſchaftsleben zu bekommen. Jn
folgenden Handelszweigen beträgt ihr Hundert
ſatz am Geſamtumſatz: Branntwein- und
Likörhandel, 95, Großwarenhäuſer 100, Auto
matenbüfetts 94, Wäſchereigroßbetriebe 93,
S e e 90, Wäſchegeſchäfte 90,
Möbelhandel 85, Schuhhandel 80, Rundfunk
handel 80, Parfümeriewarenhandel 80, Kohlen
import und Großhandel 90.

Ebenſo troſtlos ſieht es in der Preſſe
aus. Die öſterreichiſchen Tageszeitungen haben
eine Geſamtauflage von 1,2 Millionen, davon
ſind 80 v. H. in rein jüdiſchen Händen, und
15 v. H. ſtehen unter jüdiſchem Einfluß, der
mindeſtens die Hälfte ausmacht. Die Leitung
der öſterreichiſchen Banken iſt zu etwa 75

v. H. verjudet. Von Rechtsanwältenſind 80, von Aerzten 65 v. H. Juden.
Trotz dieſer Vorherrſchaft ſind die Juden

bemüht, ihren Einfluß weiter auszudehnen.
Kennzeichnend ſind die Namen der in letzter
Zeit gegründeten Vereine: Verband jüdi-
ſcher Legitimiſten, Legitimiſtiſcher Frauenbund,
Jüdiſche Erneuerungsbewegung (Abwehrbewe
gung gegen den Antiſemitismus), Verein jüdi-
ſcher Rußlandhilfe.

Gegenüber dem wachſenden Antiſemitismus
der öſterreichiſchen Bevölkerung greifen die
Wiener Juden zu allerlei Tricks, um
ihre Geſchäfte zu tarnen. Sie ſtellten in ihren
Verkaufsläden Kreuze und Marien
bil der auf oder täuſchen durch Abkürzung
der Vornamen und durch Veränderungen an
den Namen ſelbſt die Oeffentlichkeit über ihre
wahre Herkunft. Ein beſcheidenes H. verhüllt
Herſch, M. bedeutet meiſt Mordche, N. Naph
talin und L. Leib.

Seit langem drängt die ariſche Kaufmann
ſchaft auf Schritte gegen dieſen jüdiſchen
Schwindel. Da es ſich um eine glatte Ver
letzung der gewerberechtlichen Beſtimmungen
handelt, die eine einwandfreie Wiedergabe des
Namens verlangen, könnte man dieſem Treiben
unſchwer Einhalt gebieten.

Gewerkſchaftsbonzen ausgepeitſcht
flandgreifliche Lektion der Bergarbeiter für Streikhetzer in USA

Galena (Kanſas), 13. April. Jm ganzen
hieſigen Zink- und Bleigrubenbezirk kam es
zu blutigen Auseinanderſetzungen zwiſchen ein
geſeſſenen Bergarbeitern und hergelaufenen
Mitgliedern einer marxiſtiſchen Gewerkſchaft,
die neue Mitglieder zu werben und die Berg-
arbeiter zur Streiks aufzuhetzen verſuchten.

Nachdem bereits in mehreren umliegenden
Dörfern verſchiedene Gewerkſchafts-
bonzen ausgepeitſcht und Dutzende
von Streikagitatoren verprügelt worden waren,
ſtürmte eine 500 Köpfe ſtarke Menge mit
Gasbomben das hieſige Hauptquartier der

Gewerkſchaft. Die Angreifenden wurden dort
mit einer Feuerſalve empfangen. Elf
Kumpels blieben ſchwerverletzt liegen.

Jn den Gewerkſchaftshäuſern pflegen Flug
blätter mit aufgedruckten pazifiſtiſchen Phraſen
geſpeichert zu werden. Die Tatſache, daß die
Anſtürmenden, die ſich gegen die verheerenden
Folgen der ſinnloſen Streikhetze zur Wehrſchen wollten, hier wie auch in vielen
anderen Fällen mit Gewehrſalven emp-
fangen wurden, zeigt die ganze Verlogen-
heit der eigenſüchktigen Gewerk
ſchaftsbonzen auf.

Sabokage am laufenden Band
Miecler Anschlag auf der englischen Säöcbahn

London, 13. April. Auf der Strecke
London Ramsgate der engliſchen Süd
bahn wurde am Sonntag von der Polizei
ein Sabotageakt entdeckt, der ſehr leicht ein
ſchweres Eiſenbahnunglück zur Folge hätte haben
können. Unbekannte Perſonen legten einen
ſchweren Eiſenblock auf das Gleis, wenige
Minuten, bevor der Expreßzug London
Ramsgate fällig war. Das Hindernis verur
ſachte einen Kurzſchluß in der elektriſchen
Schienenleitung, ſo daß der geſamte Verkehr
längere Zeit unterbrochen war. Die Polizei
hat die Suche nach den Tätern aufgenommen.

Bekanntlich waren die kürzlichen Zugunfälle
auf der engliſchen Südbahn in der Oeffentlich
keit mehrfach auf Sabotage zurückgeführt wor
den; die amtlichen Unterſuchungen darüber
waren jedoch ergebnislos geblieben.

Und Blum ſchweigt
Wieder Verhöhnung der franzöſi

ſchen Trikolore
Paris, 13. April. Nach Pariſer Blätter

meldungen wurden wiederum wie bereits vor
einigen Tagen auf zwei Turmbauten der
Pariſer Weltausſtellung zwei große rotweiß
blaue Fahnen gehißt, auf denen weit ſichtbar
die drei marxiſtiſchen Pfeile und Hammer und
Sichel der Bolſchewiſten gemalt waren. Erſt
gegen Abend haben die Arbeiter der Aus
ſtellung die Fahnen wieder entfernt. Sie ſollen

aber erklärt haben, daß die Fahnen bald wieder
gehißt würden.

Die Pariſer Oppoſitionspreſſe zeigt ſich
erboſt über die Verhöhnung der franzöſiſchen
Nationalfarben und fragt, ob die Regierung
denn wirklich nicht den Mut habe,
wirkungsvoll gegen ſolche Mißbräuche einzu
ſchreiten.

Enkſetzliche Blukkat

eines franzöſiſchen Soldaken

Paris, 13. April. Ein abſcheuliches
Verbrechen beging ein Soldat der Pariſer
Garniſon.

Jn der Wohnung ſeiner Schweſter erſchoß
er zunächſt deren Freund, der zufällig an
weſend war. Dann ſtürzte er auf die ne
und gab im Vorbeilaufen noch einige Schüſſe
auf die Hauspförtnerin ab, die aber
glücklicherweiſe fehlgingen. Jn einer Miets
droſchke ließ er ſich dann in einen Pariſer
Vorort fahren, wo ſein Vater eine Tankſtelle
hat. Ohne ein Wort zu ſagen, ſtreckte er ſeinen
Vater durch zwei Kopfſchüſſe nieder und ver
letzte die Haus hälterin durch eine Kugel
in den Kopf lebensgefährlich.

Mit der gleichen Mietsdroſchke fuhr er
dann nach Vichy und ſchoß, anſtatt zu bezahlen,
dem Chauffeur eine Kugel in den Kopf. Er
verſuchte dann Selbſtmord zu begehen, indem er ſich in die Bruſt ſchoß. Der hauffeur
und der Mörder wurden in hoffnungsloſem
Zuſtand in ein Krankenhaus übergeführt.

Roke Flieger „verflogen“
Fünf Volſchewiſtenflugzeuge landeten in

Frankreich

Paris, 13. April. Nicht weniger als
fünf Jagd und Vombenflugzenge
der ſpaniſchen Bolſchewiſten ſind im
Laufe des Sonnabends in den verſchiedenſten
Gegenden auf franzöſiſchem Boden
niedergegangen.

Die Jnſaſſen erklärten jedesmal, daß ſie
ſich „verflogen“ hätten. Sämtliche Apparatebeſashen ſich auf dem Weg nach Bilbao.
Ein in der Nähe von Mont de Marſan
niedergegangener Apparat, der mit vier
ſchweren Maſchinengewehren ausgerüſtet war,
iſt nach den Ausſagen der Jnſaſſen mit zwei
anderen Apparaten auf franzöſiſches Gebiet
übergetreten, da man angeblich wegen eines
heftigen Sturmes in Bilbao nicht
landen konnte

Wahrſcheinlich beſtand der „Sturm“ in
einem heftigen nationalen Abwehr
feuer, ſo daß es die roten Helden vorzogen,

auf „verbündetem“ Boden in Frankreich Schutz
zu ſuchen.

Wie der „Jour“ hierzu ergänzend meldet,
iſt eines dieſer ſowjetſpaniſchen Flugzeuge,
franzöſiſcher Herkunft. Das Blatt
zeigt ſich im übrigen empört darüber, daß die
franzöſiſchen Behörden, nachdem das Maſchinen
gewehr aus dem Apparat entfernt war, die
beiden Flieger wieder freiließen und ihnen
ſogar ihre Revolver nicht abnahmen. Die
beiden Flieger haben ſich nach Limoges be
geben, wo ſie von der dortigen kommuni
ſt iſſchen Ortsgruppe empfangen und
gefeiert worden ſind.

Die diesjährige Wiederſehensfeier des
Bundes der Jnfanterie-Regimenter Nr. 67
findet am 29. und 30. Mai in Bochum ſtatt.
Anmeldungen ſind zu richten in A. W. Pom-
berg Bochum, Humboldtſtraße 9.

Aus Knaben werden Kerle!
JFungvol E ist die Sratehung zur
SelbständioReit

Jüdiſche Mordanſchläge

auf Araber
Jeruſalem, 13. April, Nach einer ver

hältnismäßig langen Ruhepauſe hat Paläſting
wieder einmal ein blutiges Wochenende erlebt

Mitten auf dem Marktplatz von Akka
wurde ein arabiſcher Poliziſt niedergeſchoſſen, ſo daß er ſchwerverwundet in

Krankenhaus geſchafft werden mußte. JNazareth wurde ein arabiſcher e
brikbeſitzer von einem unbekannte
Täter in einem Café erſchoſſen. Bei
Safed wurde ein arabiſcher Rechts
anwalt und Mitglied der Stadtverwaltung
von Nazareth ermordet. Jn Kfarſab a
fiel eine jüdiſche Frau den Schüſſen eines
Viehräubers zum Opfer. Bei Jeruſalem
wurden über 30 Morgen Obſtbäume zerſtört.

Aus der Wehrmacht

Schwarzes Brett in Heeresbetrieben
Das Oberkommando des Heeres hat ge

nehmigt, daß in allen Betrieben des Heeres
ein ſchwarzes Brett angebracht wird, das be
ſtimmt iſt, Veröffentlichungen des zuſtändigen
Obmannes der Abteilung Wehrmacht der DAF.
bzw. des Betriebszellenobmanns aufzunehmen.

Seit dem 1. April wieder Heeresarchive
Die Errichtung der Heeresarchive

wird am 16. April im Heeresarchiv Pots«
dam, dem Gebäude der ehemaligen Kriegs
ſchule auf dem Brauhausberg, durch eine kurze
militäriſche Feier feſtlich begangen.

Seit dem 1. April hat das Heer eigene
Archive. Zum Chef der Heeresarchive wurde
Generalleutnant Dr. h. c. von Rabengau
ernannt. Jhm unterſtehen die Heeresarchiva
Dresden, München, Potsdam und Stuttgart

n wenlgen ellen
e den Zentralverlag der NSDAP. zeichnete Reichsleiter Amann 50 000

RM. und außerdem perſönlich eine größere
Geldſumme zum Dankopfer der Nation

Der Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin
Kroſigk, der geſtern in Kopenhagen
eintraf, wurde vom däniſchen König in
Audienz empfangen.

Das ſeit Freitag im Hafen von King
own in Jrland liegende deutſche Schul

ſchiff „Schleswig-Holſtein“ war am
Sonntag das Ziel von Hunderttauſen-
den Schauduſtiger aus allen Teilen
Jrlands.

Von unterrichteter Seite verlautet, daß
Graf Ciano der engliſchen Regierung
genaue Einzelheiten über die Beſchwerden
gegen die fünf aus Aethiopien aus gewie
ſenen engliſchen Miſſionäre zu
kommen laſſen wird.

Jn dem litauiſchen Städtchen Ariogala
nördlich von Kowno fand die Staatsſicherheits
polizei in der Synagoge unter dem Podium
des Rabbiners ein großes Paket kommu-
niſtiſcher Hetzſchriften.

Der belgiſcheJuſtiz miniſter Boveſſe
iſt geſtern zurückgetreten.

Bei einem ſchweren Sturm an der
koreaniſchen Küſte ſind 10 Fiſcherboote
gekentert. 16 Fiſcher ſind ertrunken, 61 werden
noch vermißt.
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Scene
Iache her deine Sorgen!

h Lache, wenn das Glück dir
h vyinktl Lache, bis das Zwereh-

fell schwingt! Lache! Scheint

Nun dann lache!

An heute Dienstag!

Oncdrea
ais auges Mädel als rei-render Buvn, als musſka-

in dem überwaltigend, romisen

L öta

In den weiteren Hauptrollen:

Hans Söhnker

dwangsverſteſgerungon

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Lache heute,
laehe morgen! Arura THuncderttausencde

hatten ihre Freude an dem lustigen Bühnenstückl

MIIionen erwarten den lustigen Film!

Norgen letzter Tag!

das Schicksal schlecht!

Hann erst recht

Ariravy

Hsener Cownals spanisehe Annfrau

ustspiel der

De

Graf
Fritz Odemar, Jacob Tiedtke
Hans Junkermann, P. Heidemann

Irmgard Nowak
Das ist ein Spaß! Das
ist ein Schwank! Das
ist ein Film! Die Lach-
stürme ebben nicht ab,
die Stimmung nimmt
gefangen, Humor und
Witz triumphieren! Ein
turbulenter Wirbel ver
gnügter Situationen um
den blonden Irrwisch

Anny Ondra
Im Vorprogramm:

De Heimat der Goralen

eeaſthaus „skadt Halle
Paſſendorſ
Empfehle meine Lokalitäten Saal,
Garten, Kegelbahn den Vereinen
und Gewerkſchaften zum Abhalten

für Sommerfeſten sZum 1. Mat Saal u. Sarten noch re

Fernruf 22613

Es werden öffentlich meiſtbietend

Ab heute Dienstag r
Schallendes Gelächter und Beifallsstürme

wie sie in solcher orkanattigen Stärke in deutschen Lichtspiel-
theatern kaum jemals gehört wurden

Bühnenstäck von Karl Bunſe-
a den Hauptrolle ne

Hofjäqer

Spezial-
Fahrräder
Ballon Herren 40
Ballon Damen 44

Ballon Chrom
48.-52.-55 -60

ſMarhenräger
Bafſlon, Chrom,
Adler, Opel,
Triumph,

Victoria R en
ßequ. Teileahlg

Spannungl Sensafion l
Raitsel über Ratsol

Sheriock
Holrmes

in dem großangelegten,
pachenden Kriminalfilm

pit ihdöt
dank

Herm. Speelmans
der gehelmnlsvollo Mr. Ward

Trude Marlen
Werner Finck

Jugendliche nicht zugelassen l

h Neu's
sloffkragen

1 Dutzend 2,50 M
Niederlage bei

Hausfrauen Kaffeestunde Zeitung

Mittwoch, den 14. April 19374 Uhr mi iskt

Walter Schulz e
und seinen Künstlern

Stappenhase
Das arkOstllehe Militar-Lusteplet, nach dem gleichnamigen

Rundfunk
Mittwoch, den 14. April 1937

Leipzig
5.50: Für den Bauern. 6.00: Morgenruf.

Anſchl.: Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Früh
konzert. 7.00—7.10 (Paufe): Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſi
kaliſche Frühſtückspauſe. 9.30: Markt und Küche.

9.55: Waſſerſtandsmeldungen. 10.00: Er
lauſchtes aus der Werkſtatt großer Muſiker.
10.30: Wetter; Programm. 10.45: Heute vor
Jahren. 11.30: Zeit; Wetter. 11.45: Für den
Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit; Wetter; Nachrichten. 13.15: Muſi
kaliſche Kurzweil. 14.00: Zeit; Nachrichten
Börſe. 14.15: Aus Werken von Richard Strauß.

15.00: Für die Frau. 15.30: Aus der Welt
der Dichter und Künſtler. 16.00: Kurzweil am
Nachmittag (InduſtrieSchallplatten). 17.00:
Zeit; Wetter tn e 170 Der Maler

WAdam Friedrich Heſet in Dresden und Leipzig.
17.30: Muſitkaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Fürſt
Leopold von AnhakteDeſſan. 1860: Unſer ſingen
des, klingendes Frankfurt. 19.30:. Meißen.
20.00: Nachrichten. 20.152 Stunde der jungen
Nation. 20.45: Hier ſpricht die Deutſche Arbeits
front. 21.00: Deutſche Meiſter. 22.00: Nach

Stadttheater Halle

Heute, Dienstag, 20 bis gegen 28 Uhr

Gtruereßee
Hrama von Otto Erler

Mittwoch, 20 bis nach 22.18 Uhr

Moral
Komödie v. L. Thoma

NMontag, 19. April 1

3. Chopin-Abend:

Raoul von

oczalsh
Karten ab 1, Beichsmark bel
Hothan, Große Ulrichstraße 38

Der größte Iacherfolg
den wir bisher erlebtenlHeinzRühmann

flalle, Gr. Steinstr. s4] I

Theo Lingen
Hans Moserin dem tollen Lustspiel

Der Mann von

dem man sprieh

Ein prasselndes Feuerwerk
herrlichen Witzes

und unbeschreiblich
Romischer Situationen

Werkt. 4.00 6.00 8.50 Uhr
Iugendliche haben Zutritt.

grelle rerte
Sonclee- Paketen

mit deutschen Schiffen eur

W S S

ch
Dienstag, den 13. April 1937, 11 Uhr,

Ammendorf, „Elſtertal“
1 Perſonenauto (Opel), 1 Klubgarni

tur, 1Schreibmaſchine, 1 Ballen Drell,
1 Regiſtrierkaſſe, 1 Schreibtiſch, 1
Sadeneinrichtung, 1 Ruheſofa, 1

G ch mm h er L. l c er S
eine neue Lustspielkanone von besonderem Format

Leni a nrenb e en
richten; Sport. 22.30:. Berühmte Stimmen auf W v
ſeltenen Schallplatten. 23.00-24.00: Tanz bis
Mitternacht. in Naeis 7937

Deutſchlandſender
Warenſchrank.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Atntliche Bekanntmachungen

werden die Bahnhöfe Nieder-Eichſtädt
und Niederbeung in

umHalle (Saale), im April 1

Mit Gültigkeit vom 22. Mai 1987

Langeneichſtädt und Beung
benannt.

937.
Reichsbahndirektion Halle (Saale).

des Forſtamts Halle (Saale) am
Spnnabend, dem 17. April 1937, von
Uhr ab, im Gaſthof Wehde in Peters
Brennhols und ſchwache Nutzhölzer (für
Selbſtverbraucher) nach Vorrat und
Bedarf.

Holzverſteigerung

bekannt aus „Wenn wir alle Engel wären
chariotte Daudert Aribert Mog Erfeh Flechter
Nerm. Ehrharcit Ed. v. Vintersteſn Alfred Mira
Has Publikum ist in einer Viertelstunge

in sprühencder Laune
denn der Witz, ein derber Landsknechtswitz

s das Zwerehfell nicht zur Ruhe
kommen

Her gröste Lach Triumph im Filmt

erg aus der Förſterei Petersberg.
„Groteske Situationen von wahrhafterschütternder Komik a e stürmische
Heiterkeit B. Z. am Mittag

d

d

im Gſthaus Eiſengräber in Biſchofrode.
RevierFörſtereien
Biſchofrode, Bornſtedt.

Nutz und Brennholzverkauf
es Forſtamts Halle (S.) am Montag,
em 19. April 1937, von 9 Uhr ab,

Rothenſchirmbach,

Ferprogramm: „Schaffende Hände““, Kulturfülm
Sugendiche über 174 Jahre haben Zufritt!

Brennholz nach. Vorrat und Bedarf.
Nutzholz: Eichen- und FichtenLang
nutzholz und Fichtenſtangen.

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. An
ſchließend: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine Turn
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Ehre und Preis
der Arbeit. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört. Anſchließend:
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe)
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. Glückwünſche.

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter; Börſe; Programm.

15.15: Alte und neue Tanzmelodien (Jnduſtrie
Schallplatten). 16.00: Muſik am Nachmittag.
17.00--17.10 (Pauſe) Zimmermann Petri.
18.00: Die klaſſiſche Sonate. 18.20: Der Dichter
ſpricht 18.40: Sportfunk. 19.00: Und jetzt
iſt Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho. 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter; Nachrichten.
20.10: Zweimal „Figaro“. 20.45: Stunde der
jungen Nation 21.15: Blasmuſik. 22.00
Wetter; Nachrichten Sport. Anſchl. Deutſch
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:

4. Fahrt 23. Juni J
2. Fahrt 17. Juli 28. JulI
8. Fahrt 4. August 12. August
4. Fahrt 21. August 29. August
8. Fahrt 8. Sept. 16. Soph.

Relseweg s

Hamburg Rotterdam Ant
werpen mit Aufenthalt in den
ausländischen Häfen und versch.
Landausflügen

Gesamtprels ab und bis Halle (S.)
y. 130. an je nach Lage d. Kabine

Da die Teilnehmerzahl beschränkit
ist, wird allen Interessenten so-
fortige Anmeldung empfohlen

Vorlangen Sle den Spezlalprospekt

Auskunft und Anmeldung
Geschäftsstellen der MNZ sowie
im Hapag- Reisebüro, Halle (S.)

Deutſcher Seewetterbericht. 23.00-24.00: Wirdie große Eettung der neuen ett buen vun an.
l. Roten Turm (Ruf 29960 u. 32538)

d Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen wor
en inAbt. B. Nr. 1120: Reichsnährſtand, Verlags

eſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Berlin,
weigniederlaſſung Sachſen-Anhalt, Halle

a. S. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 9. Ja
nuar 1937 abgeſchloſſen und mehrfach ge
ändert. Gegenſtand des Anternehmens iſt
die Gründung oder der Erwerb ſowie der
Vertrieb: a) von Verlagsunternehmungen,
die ſich aus der Verbundenheit von Blut
und Boden nach den Grundſätzen des im
Auftrage des Führers Adolf Hitler vom
Reichsbauernführer R. Walther Darré ver
folgten Zieles der Wiederherſtellung eines
reinen Bauernſtandes ergeben b) von Ver
lagsunternehmungen, die zum Ziele haben,
die Anſchauung von der volkswirtſchaft
lichen Notwendigkeit einer ſtraffen Zu
ſammenfaſſung des Bauernſtandes und einer
Steigerung der Erzeugung in den beteiligten
Volkskreiſen zu verankern; c) von Verlags
Unternehmungen, durch die der deutſchen
Landwirtſchaft und ihren, dem Reichsbauern
führer unterſtellten Nebenzweigen das zur
Steigerung der Erzeugung notwendige Lehr
Und Hilfsmaterial zur Verfügung geſtellt
wird. Die Geſellſchaft dient ausſchließlich
gemeinnützigen Zwecken. Stammkapital:

Amtliche Bekanntmachungen
1700 000 RM. Geſchäftsführer: Reichs
hauptabteilungsleiter Roland Schulze inBellin Lichterfelde Schriftleiter Erich Darré

in Berlin, Oberkandwirtſchaftsrat Guſtav
Becker in Berlin. Dem Verlagsgeſchäfts
führer und Verlagsleiter Paul Richter in
Halle a. S. iſt Prokura erteilt. Seine Ver
kretungsberechtigung iſt auf die Zweig
niederlaſſung Halle a. S. beſchränkt. Die
Geſellſchaft wird vertreten entweder durch
den Vorſitzer der Geſchäftsführung, der allein
vertretungsberechtigt iſt, oder von 2 Ge-
ſchäftsführern gemeinſchaftlich oder durch
einen Geſchäftsführer und einen Prokuriſten
gemeinſchaftlich.

Abt. B. Nr. 1122: J. W. Rühl, Güterfern
verkehrsgeſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
Halle a. S. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am
73. Februar 1937 feſtgeſtellt. Gegenſtand des
Anternehmens: Betreibung des Güterfern
verkehrs mit Kraftfahrzeugen im Sinne des
Geſetzes vom 26. Juni 1935. Stammkapital
20 000 RM. EGeſchäftsführer: Friedrich
Julius Rühl und Walter Rühl, Kaufleute,
beide in Halle. Jeder Geſchäftsführer vertritt
für ſich allein die Geſellſchaft. Als nicht ein
getragen wird veröffentlicht: Als Einlage
auf das Stammkapital wird in die Geſell
ſchaft eingebracht von beiden Geſellſchaftern

ein Kraftwagen mit Anhänger IM
35 327, Motornummer MAN 70716 zum
feſtgeſetzten Wert von 4000 RM. unter An
rechnung in dieſer Höhe auf jede Stammein-
lage. Oeffentliche Bekanntmachungen der
Geſellſchaft erfolgen im Deutſchen Reichs
und Preußiſchen Staatsanzeiger.

Abt. B. Rr. 870; Licht und Wärme, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung, Gemein
ſchaftsunternehmen der Wehag, des Fach
Handels und Gewerbes für Gas, Waſſer
und Elektrizitätsverbraucher, Halle a. S.
Hans Hopfe iſt nicht mehr Geſchäftsführer.
Zum Geſchäftsführer iſt der Jngenieur
Anton Brehmer in Halle beſtellt.

Abt. B. Nr. 1047: F. G. Weiße Co., Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haſtung, Büſchdorf.
in Prokura des Hermann Degner iſt er

oſchen.
Abt. B. Nr. 1091: Landesbauernſchaftsverlag

Sachſen-Anhalt, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, Halle a. S. Durch Geſellſchafter
beſchluß vom 9. März 1937 iſt die Geſell
ſchaft aufgelöſt. DiplomLandwirt und
Reichsabteilungsleiter im Verwaltungsamt
des Reichsbauernführers Max Erdmann
Knappe, Berlin, iſt zum Liquidator beſtellt.

Abt. A. Nr. 4617: Walter Piltz, Beton und
Tiefbau Kommanditgeſellſchaft, Zweignieder

laſſung Halle a. S. Die Geſellſchaft hat am
6. Januar 1937 begonnen. Perſönlich haf
tender Geſellſchafter: Diplomingenieur Wal
ter Piltz, Dresden. Es iſt ein Kommanditiſt
vorhanden.

Abt. A. Nr. 4618: Frieda Weddige, Halle a. S.
Jnhaberin iſt Frau Frieda Weddige geb.
Geibig in Halle.

Abt. A. Nr. 126: Otto Noak Jnhaber Georg

Otto Noak Nachf. Helene Klingenſtein. Jn
haberin iſt Frau Helene Klingenſtein geb.
Müller in Halle. Die Prokura des Oswin
Körner iſt erloſchen. Dem Kaufmann Otto
Klingenſtein in Halle iſt Prokura erteilt.
Der Uebergang der in dem Betriebe des
Geſchäfts vdegründeten Verbindlichkeiten iſt
bei dem Erwerbe des Geſchäfts durch Frau
Klingenſtein ausgeſchloſſen.
Folgende Firmen ſind erloſchen:

Abt. Nr. 3785: Herbert Lindner, Halle a. S
Abt. A. Nr. 4484: Buchſtelle Halle Dr. Heinz

Roth, Halle a. S.
wie Snde Firma iſt von Amts wegen ge
öſcht:Abt, B. Nr. 955: Delphi, Schuhgeſellſchaft mit

beſchr. Haftung, Halle a. S.
Halle a. S. den 10. April 1937.Das Amtsgericht.

Ritter, Halle a. S. Die Firma lautet jetzt
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kin neuer Truppenfei hielt seinen Einzog

kammbakterie des Flak-Regts. 3 eingerückt
Herzliche Begrüßung durch den Verkreker des Skandorkälteſten Oberſt 5chwub und Skadtrak Czarnowski

er
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Batterie abgesessen

Geſtern mittag iſt in unſere Gauſtadt eine
neue Kraftfahrkampftruppe eingerückt. Von
Gotha kommend, fuhr die Flak- Stamm
Batterie des Flak- Regiments 3 mit ihren
Autos, Krafträdern, Mannſchafts-, Geſchütz
und Gerätewagen durch die Merſeburger
Straße. Sie bezog das bisher von der Kraft
fahrſchule in der Artillerie-Kaſerne innege
habte Quartier. Auf dem Kaſernenhof wurde
ſie namens des Standortälteſten von Oberſt
Schwub (Kommandeur der Waffenmeiſter
ſchule) und von Stadtrat Czarnowski im
Auftrag des Oberbürgermeiſters herzlich will
kommen geheißen. Mit großer Freude begrüßt
auch die Bevölkerung unſerer Gauſtadt die
Soldaten mit den roten Spiegeln. Nicht lange,
dann werden ſie ſich nicht nur eingelebt haben,
ſondern auch wohlfühlen in der Stadt des
Arbeits und Kampfgaues Halle Merſeburg.

Aufn.: MN8SevBilderdienſt
Major Halberstadt, der Kommandeur der

Flak-Stamm-Batterie

Schon in den letzten Tagen fielen im
Straßenbild einige Soldaten mit roten Spie-
geln auf. Es waren Angehörige des Vor
kommandos eines neuen Truppenteils, der
nun in unſerer Gauſtadt Halle ſeine Garniſon
at. Die Kraftfahrzeugſchule hat uns aus

techniſchen Gründen wieder verlaſſen müſſen
und die dadurch freigewordenen Räume in der
ArtillerieKaſerne ſind nun bezogen von einer
FlakBatterie. Flak iſt falls es jemand
noch nicht wiſſen ſollte die Abkürzung von
lugzeugabwehrkanonen. Eine FlakStamm
atterie des Flak Regiments 3 iſt, von Gotha

kommend, geſtern hier eingezogen oder beſſer
gefahren. Von 11 Uhr an ſtand Oberfeldwebel
da mit ſeinen Unteroffizieren und

annſchaften bereit, die Batterie in Emp-
ang zu nehmen. Eine Vorhut auf einemLaſtkraftwagen war bereits eingetroffen und

nun wurde Ausſchau gehalten, die Merſe
burger Straße herauf. Jmmer noch nichts zu
ſehen, es war ja auch noch früh, die Ankunft
war erſt für etwa 12 Uhr feſtgeſetzt. Und
pünktlich, faſt auf die Minute, hörte man auch

das Geknatter der Motore und herangebrauſt
kamen die Kraftwagen, Krafträder, Mann
ſchafts, Geſchütz- und Gerätewagen unſeres
neuen Truppenteils. Jm eleganten Bogen
fuhren ſie in ihr neues Heim und nahmen

dann auf dem Kaſernenhof Aufſtellung. Hier
wurde abgeſeſſen und in Linie angetreten.
Ruck, Zuck und die Batterie ſtand, ausgerichtet
in prächtiger Haltung. Jeder alte Soldat
mußte ſeine Freude daran haben, die Truppe
machte einen vorzüglichen Eindruck. „Augen
rechts!“ ertönte das ſchneidige Kommando und
der Kommandeur, Major Halberſtadt,
meldete dem Vertreter des Standortälteſten,
Oberſt Schwub: „Flak-Stamm-Batterie ein
gerückt!“

Oberſt Schwub, der Kommandeur der
Waffenmeiſterſchule, rief im Auftrag des
Standortälteſten, Oberſt Rußwurm, den
Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften
in ihrer neuen Unterkunft ein herzliches Will
kommen zu. Desgleichen auch für die Waffen
meiſterſchule, mit der die Flak-Batterie die
Kaſerne teilt. Es iſt das Los des Soldaten,
ſo fuhr Oberſt Schwub dann fort, daß er ſich
die Stadt ſeiner Wirkſamkeit nicht ſelbſt aus
ſuchen kann, ſondern dort ſeine Pflicht zu
erfüllen hat, wo er hingeſtellt wird. Sie haben
es hier gut getroffen. Viele Soldaten, die
mit einem Vorurteil in Halle eingezogen ſind,
haben es nachher revidiert. Nicht die Stadt
und ihre Umgebung ſind allein maßgebend,
ſondern vor allem die Menſchen, die man
trifft, und für uns Soldaten die Kameraden.
Seien Sie uns gute Kameraden, wie wir
Jhnen gute Kameradſchaft entgegenbringen.
Zeigen Sie der Bevölkerung, die auf Sie
ſchaut, daß Sie tüchtige und ordentliche Sol
daten ſind.

Stadtrat Czarnowski hieß die Truppe
im Namen des Oberbürgermeiſters in der
Gauſtadt Halle herzlich willkommen. Wenn Sie
auch nicht ſo begeiſtert empfangen worden

Flak-Stamm-Batterie in Linie zu drei Gliedern angetreten
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Stadtrat Czarnowski im Gespräch mit Oberst
Schwub und Major Halberstadt

ſind, wie ſeinerzeit die erſte Truppe, Sie ſind
uns deswegen nicht weniger lieb. Es hieß ein
mal von dieſer Stadt und ihrer Bevölkerung,
daß ſie den Soldaten gegenüber feindlich ein-
geſtellt iſt. Seit der Machtübernahme durch
den Nationalſozialismus hat ſich dieſer Ungeiſt
gründlich gewwandelt. Sie werden in der Zeit,
die Sie in Halle dem Vaterland dienen, mit
der Bevölkerung ausgezeichnet zuſammen-
leben. Sie werden auch finden, wenn Sie in
Jhrer Freizeit durch die Stadt und ihre Um
gebung gehen, daß Halle eine ſchöne Stadt iſt.
Wir aber freuen uns alle, daß ein ſo wichtiger
Teil der Wehrmacht zu uns in Garniſon ge
kommen iſt. Zum Schluß ſprach Stadtrat
Czarnowski die zuverſichtliche Hoffnung aus,
daß ſich die neue Truppe recht bald einleben
und in ihrer neuen Garniſon wohlfühlen
werde.

Major Halberſtadt dankte für die
Worte der Begrüßung und bezeichnete es als
Ehre, daß ſie als erſte Flak-Batterie in Halle
einziehen können. Wir werden unſere Pflicht
erfüllen und gute Kameraden ſein. Wir ſind
gern nach der größeren Stadt Halle gekom-
men und werden uns ſehr bald mit der Be
völkerung verſtehen und uns wohlfühlen.

Oberſt Schwub beendete darauf den
Empfang mit der Führerehrung. Die Mutter
der Kompanie, Oberfeldwebel Faber, nahm
nun die Verteilung auf die einzelnen Stuben
vor und dann ging es mit Sack und Pack und
vielen Hoffnungen in das neue Quartier.

Unſere Gauſtadt Halle hat mit dieſer
Truppe eine neue Frontformation erhalten,
die für die Verteidigung unſerer Vaterlandes
von größter Wichtigkeit iſt. Wir freuen uns
herzlich darüber und können namens der Be
völkerung unſerer Stadt erklären, daß ſie mit
der Flak-Batterie bald in ebenſo inniger Ver
bundenheit leben wird wie mit unſeren ande
ren Soldaten. Die wenigen Volksgenoſſen, die
dem Einzug dieſer Truppe beiwohnten, be
ſtaunten intereſſiert die Gerätewagen mit den
Jnſtrumenten, die Wagen mit den großen und
kleinen Geſchützen und ihre Augen leuchteten
dabei auf. Wir ſind nicht mehr wehrlos, wir
haben wieder eine ſchlagkräftige Wehrmacht.
Und dankbar gedachten ſie dabei des Führers,
der uns die Wehrfreiheit erkämpft hat und die
neue Wehrmacht ſchuf. Denkt daran, wenn Jhr
an den Einzeichnungsſtellen der SA. zum
„Dankopfer der Nation vorübergeht.

Die Vorbereitungen zum 1. Mai in Halle
Abendliche Feier auf dem Hallmarkt als Einleitung zum nakionalen Feierkag des deutſchen Volkes

Jn einer Beſprechung gab am Montag
Kreisamtsleiter Pg. Grabow in großen
Umriſſen die Ausgeſtaltung des Nationa
len Feiertag des deutſchen Volkes am
1. Mai bekannt, der in Halle diesmal in
größerem Rahmen als früher durchgeführt
wird. So findet bereits am 30. April
anläßlich der Einholung des Maibaums
eine große Feier auf dem Hallmarkt ſtatt.

Die Stadt Halle marſchiert in noch nicht
drei Wochen wieder zur großen Feier auf
dem Roßplatz. Betrieb wird ſich an Be
trieb reihen, das große Heer der Arbeits
kameraden füllt wieder die Straßen. Eine
Feier am Tage vorher auf dem Hall-
markt leitet den großen Feſttag ein, zu dem
ſchon jetzt die notwendigen Vorbereitungen
durchgeführt werden.

hoheDer dreißig Meter Mai-baum trifft in Halle ſchon am 28. April ein.
Er kommt auch diesmal wieder aus Stol-
berg im Harz und wird auf dem Hof der
Heeresnachrichtenſchule bis zur Abholung un
tergebracht. Am gleichen Tage beginnt die
NS.-Frauenſchaft mit der Herſtellung der für
den Maibaum beſtimmten beiden Kränze, die
zwanzig Zentner ſchwer ſind, von den Frauen
wird außerdem zur Ausſchmückung des
Hallmarkts noch ein 500 Meter langes
Kranzgewinde hergeſtellt. Der Platz ſelbſt
wird von Fahnenmaſten umgeben, die durch
Lichtketten miteinander verbunden ſind, 250
Meter leuchtende Lampenſchnüre ſollen zwiſchen
dieſen Maſten aufgehängt werden. Wenn
man noch bedenkt, daß ſämtliche Fenſter der
umherliegenden Häuſer mit bunten Lichtern

illuminiert werden, daß Scheinwerfer den
Platz überſtrahlen und ein großes unterhalb
des Transformatorenhauſes aufgeſtelltes Po
dium beleuchten, kann man ſich ſchon jetzt ein
Bild von dem Ausſehen des Hallmarktes am
Feſtabend machen.

Hier beginnt um 16 Uhr ein Volksfeſt,
das durch ein Flötenkonzert dreier Schul
klaſſen und durch Mailieder eingeleitet wird,
die Kinder ſingen. Es gibt Darbietungen von
Jugendgruppen, Männerchören und Muſik
zügen, bis dann der Maibaum ſeinen Einzug
hält und aufgerichtet wird. Der Platz iſt um
dieſe Zeit für den Verkehr ſchon längſt ge
ſperrt worden, auf der Salzgrafenſeite
ſind Tiſche und Stühle aufgeſtellt, hier werden
auch Ausſchänke eingerichtet, in der Olega-
riusſtraße und in der Dreyhaupt-
ſtraße werden Buden aufgeſtellt, ſo iſt alles
vorhanden, was zu einem fröhlichen Volksfeſt
nötig iſt.

Die abendliche Feſtfolge ſchließt ſich an die
Nachmittagsveranſtaltungen an, von 20 bis
24 Uhr ſpielt hier das Muſikkorps der Flieger
horſtkommandantur, ein Muſikzug löſt ſich mit
ihm ab. Ballettvorführungen, Darbietungen
von Mitgliedern des Stadttheaters, der Muſik
gemeinſchaften einzelner Betriebe werden in
dieſer Zeit zu ſehen ſein. Gegen 24 Uhr er
reicht dieſe Feier dann ihren Höhepunkt, auf
einem feſtlich geſchmückten Wagen hält die
Maienkönigin ihren Einzug. Der Feſtwagen
naht von der Mansfelder Straße her, über
ihm erhebt ſich ein rieſiger Maikäfer, auf dem
die Maienkönigin ſitzt, Scheinwerfer über-
ſtrahlen dieſen von Muſikanten und Kindern

begleiteten Feſtzug. Ein Leuchtfeuer, das den
Platz überſtrahlt und der gemeinſame Geſang
des Mailiedes beenden um 24 Uhr dieſes
Volksfeſt.

Der 1. Mai ſelbſt wird um 6 Uhr
durch das Große Wecken eingeleitet. Den Auf
marſch am Vormittag leitet die SA. Polizei
und SS. führen die Äbſperrungen durch. Eine
Ehrenkompanie der Wehrmacht, Ehrenſtürme
der SA., SS., HJ., der Werkſcharen und eine
Hundertſchaft der Polizei marſchieren vor den
Betrieben aus den einzelnen Bezirken der
Stadt auf dem Roßplatz auf.

Die Ausgeſtaltung des Platzes
wird ebenfalls ſchon vorbereitet, das Auf
marſchgelände wird an der Mauerſeite durch
eine 200 Meter lange Fahnenwand abge

„Seekeufel“ lief aus
Am Sonntag hat Graf Luckner mit

ſeinem „Seeteufel“ den Hamburger Hafen
verlaſſen. Bei dem dicken Nebel und ſtrömen-
den Regen waren nur wenige Hamburger beim
Abſchied anweſend. Einige Finkenwärder
Jungen und Mädel hatten ſich eingefunden, um
Graf Luckner mit einem Blumenſtrauß zu ver
abſchieden. Aus dem Jachthafen kam ein
Muſikzug und begleitete den „Seeteufel“ mit
flotten Märſchen und den deutſchen National
liedern ein Stück elbabwärts. Der „Seeteufel“
begibt ſich zunächſt nach Stettin und wird
von dort ſeine einjährige Weltreiſe an
ſagten die ihn über 12 000 Seemeilen führen
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ſchloſſen. Jn der Mitte von 72 Fahnenmaſten
erhebt ſich eine 16 Meter hohe Fahnenwand, in
deren Mitte auf ſchwarzem Grund das ſilberne
Hoheitszeichen leuchtet.

An der Spitze der einzelnen heranziehenden
Züge unſerer Arbeitskameraden fahren ſymvoliſterende Feſt wagen einher, auf einen
beſonderen Feſtwagenzüg wird in dieſem Falleverzichtet. Die Feier auf dem Roßplatz leitet

ein Vorſpruch und eine Aufführung der
„Hymne an die deutſche Arbeit ein,
die von 600 e dargeboten wird. Jn den
letzten Tagen haben für dieſe Aufführung be
reits akuſtiſche Vorproben ſtattgefunden, die
Aufſtellung des Chores erfolgt in der Gegend
zwiſchen Waſſerturm und Friedhofseingang.
Die Führerrede bildet den Höhepunkt in
Maifeier, der im Laufe des Tages die ein
zelnen Betriebsfeiern folgen, xst

Wirkſchaftlicher Freiheitskampf

Vor der SA. des Standorts Halle ſprach
ſern abend im Stadtſchützenhaus der Chef

er Gruppenverwaltung Sturmhauptführer
Seyffarth über „Wirtſchaftlicher Freiheits
kampf und Vierjahresplan“. Jn über zwei-
ſtündigen Ausführungen gab er einen Einblick
in die Maßnahmen und Ziele des Vierjahres
planes und verknüpfte damit die Erklärung
wirtſchaftlicher Schlagwörter und ihrer Aus
wirkungen. Die nationalſozialiſtiſche Jdee
kenne kein eigenes politiſches, geiſtiges oder
wirtſchaftliches Leben, ſondern nur ein Leben,
das von der politiſchen Führung beeinflußt
werde. Jm zweiten Teil ſeines Vortrags
wurde die erſte Arbeitsſchlacht behandelt. Das

eſteckte Ziel, die Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen,
ei erreicht worden, indem man nicht, wie im
liberaliſtiſchen Syſtem, glaubte, Kapital ſei
dazu notwendig, ſondern erkannte, daß Kapi
tal nur durch Arbeit erzeugt werden könne.
An Hand von Zahlen wies er dies über
zeugend nach. Jn dieſem e
wurden auch die Brechung der Zinsknechtſcha
ſowie die Lohn und Preisbildung erörtert.
Bei der Durchführung des Vierjahresplanes

elte es, Deutſchland vom ausländiſchen RohKoffmartt unabhängig zu machen. Die Maß

nahmen müßten von allen Volksgenoſſen genau
befolgt werden. Die SA., die alte Kampf
truppe der Bewegung, müſſe nicht nur vor
bildlich handeln, ſondern auch in jeder Weiſe
aufklärend wirken, wo irgendwo gegen die
Maßnahmen verſtoßen würde.

Mit der Führerehrung und dem gemein
ſamen Geſang unſerer Nationallieder fand der
Appell des Standorts Halle ſein Ende,

Weitere Einzeichnungsſtellen

Für das „Dankopfer der Nation“ ſind wei
tere Einzeichnungsſtellen eingerichtet worden

Sturm 16 und 17/36 in der KathePaſſage,
AdolfHitlerRing täglich von t8

ſtraße 11. en

Kundfunkwerbekag in Halle

Jn allen deutſchen Gauen werden von den
olitiſchen Funkſtellen der NSDAP., unter dem
rotektorat der Reichsrundfunkkammer Rund

funkWerbetage veranſtaltet. Der Werbetag in
Halle am 23. April beginnt um 12 Uhr mit
einem Platzkonzert, um 15 Ahr folgt ein
Schülernachmittag, bei dem u. a. Filme der
Reichsrundfunkkammer gezeigt werden. Um
20 Uhr findet dann der Große Funkabend
ſtatt, an dem beliebte Künſtler vom Stadt
theater Halle und vom Reichsſender Leipzig
und der Funkchor teilnehmen. Anläßlich dieſer

Veranſtaltungen werden in Halle zwei Volks
empfänger verloſt.

Veränderungen
am Skadkihegter Halle

Karl Kayſer geht nach Plauen

Karl Kayſer vom Stadttheater Halle,
der ſich dieſer Tage in der halliſchen Erſtauf
führung von Otto Erlers „Struenſee“ als ein
jugendlicher Charakterdarſteller von Format
erwieſen hatte, wurde von Jntendant Voigt,
Plauen, auf zwei Jahre an das dortige
Stadttheater verpflichtet. Nachdem erſt vor
wenigen Tagen bekannt wurde, daß Otto Grieß
Halle verläßt, wiegt dieſer erneute Verluſt
doppelt ſchwer.

Hilde Büttner vom hieſigen Stadt
theater wurde auf zwei Jahre an das Landes
theater Braunſchweig als Solotänzerin
verpflichtet.

Künſtler und Pädagoge
Hausmuſik der Bohnhardtſchen Geigenſchule

Jn einer Hausmuſik ſtellte Arthur Bohn
hardt eine n ſeiner Schüler vor und
gab damit eine Leiſtungsſchau ſeiner Geigen-
ſchule, die den vielen Anweſenden zweifellos
den Eindruck vermittelte, daß in Arthur
Bohnhardt nicht nur ein Künſtler, ſondern
auch ein Pädagoge von Format zu ſehen iſt.

Erfreulich war, daß nicht ausſchließlich
reifere Schüler herausgeſtellt wurden, vielmehr
brachten zunächſt Anfänger kleine Stücke zu
Gehör und dann ging es in vortrefflicher
Steigerung bis zu den Beſten, die wohl in
P. Wätzel und vor allem in Helmut Mitſching

ſie ſpielten ein Duo von Reger zu finden
ſind. Gerade H. Mitſching wußte mit zwei
Sätzen aus dem Konzert G-Dur von J. Haydn
techniſch und künſtleriſch zu intereſſieren. Da
zwiſchen ſtanden einige noch en junge,
Gutes verſprechende Schüler und chülerinnen:
H. J. Hecker, Alrich Kirchner, B. Kubis,

bis 20 Uhri h 8 näch einer Anzahlung vertraglich zuStandarte 36 in dem Dienſtgebäude Barbara

„ßeine Zeit zum Ueberlegen!“
Wegen Ankreue zu drei Monaken Gefängnis verurkeilt

Es war an und für ſich eine Angelegenheit,
die wirklich ſo belanglos war, wie geſtern der
36jährige Angeklagte Willi K. vor dem halli
ſchen Schöffengericht meinte, daß ſie gar nicht
der gerichtlichen Aburteilung wert war. Die
Staatsanwaltſchaft mußte aber anderer Mei
nung geweſen ſein, denn Willi ſtand wegen
Unkreue vor Gericht und war auch bereits
mehrere Male vorbeſtraft. Am 7. Januar 1937
war er vom halliſchen Schöffengericht wegen
Betrugs in zwei Fällen und wegen Antreuein einem Fall zu et
Jahr Gefängnis verurteilt worden. Wir haben
am 8. Januar unter der Ueberſchrift „Selt-
ſame Möbelgeſchäfte“ das eigenartige
Geſchäftsgebahren des Mannes näher be
leuchtet. Gegen dieſes Urteil hatte der K.
Berufung eingelegt, die am 11. März vor der
Halliſchen Strafkammer verhandelt wurde und
mit der Verwerfung der Berufung auf Koſten
des Angeklagten endete, ſo daß er geſtern aus
der Strafhaft vorgeführt wurde.

K. hatte von einem auswärtigen Volks
enoſſen, dem Erben eines in Halle ver
orbenen Mannes, den Auftrag erhalten,

einen Teil der hinterlaſſenen Möbel des Ver
ſtorbenen nach auswärts zu verſenden, den
Reſt aber zu verkaufen und darüber dann eine
Abrechnung an den Erben nach Berlin einzu
ſenden. Der Auftrag wurde im September
1933 gegeben. K. ſandte die ausgewählten
Möbel ab, verkaufte die anderen, ſandte aber
keine Abrechnung über den Verkauf ein. Ende
November 1933 erbat der Erbe in Berlin eine

ner Geſamtſtrafe von einem

Abrechnung von K. und ſchrieb dann bis Ende
Januar 1936 noch ſechs mal ohne Erfolg, bis
er ſchließlich die Angelegenheit einem Rechts
anwalt übergab. Endlich antwortete K. Er
ſchrieb am 9. Februar 1936 an den Anwalt,
er hätte nur noch einen Außenſtand einzu
treiben und würde umgehend die Abrechnung
überſenden. Doch nichts geſchah, ſo wurde K.
am 3. März 1936 auf Abrechnungsregelung
verklagt und am 18. März erging ein Ver
ſäumnisurteil gegen ihn. Schließlich aber
hatte der Erbe das Nachſehen, denn der K.
hatte bereits den Offenbarungseid geleiſtet
Bei der geſtrigen Verhandlung legte K.

eine Abrechnung vor, ohne aber die geringſten
Unterlagen mitzubringen. „Jetzt haben Sie
plötzlich eine Abrechnung gemacht, weshalb nicht
früher?“ fragte der Vorſitzende. Jch hatte
früher keine Zeit zum Ueberlegen“, ſagte der Angeklagte, der während
der Verhandlung den Standpunkt zu vertreten
verſuchte daß er eine Abrechnung erſt abzu

hätte, wenn auch der letzte Reſt von
ußenſtänden eingegangen ſei. Jn e

hatte der Angeklagte die Sache ganz einfach
an ſich herankommen laſſen.

Das Gericht war der Ueberzeugung, daß
der Angeklagte ſich abſichtlich nicht um die
Abrechnung gekümmert und ſomit ſeine Pficht
ſeinem Auftraggeber gegenüber aufs gröblichſte
verletzt habe. Er wurde wegen Untreue u
drei Monaten Gefängnis und 30 RM. Geld
ſtrafe, hilfsweiſe weiteren ſechs Tagen Ge
fängnis verurteilt.

Funkgeräte wurden zweimal verkauft
Noch ein Fall der forkgeſetzten Unkreue verhandelt

Mit einem ganzen Bündel, Belegen, Unter
lagen und Geſchäftspapieren hatte ſich der
36jährige Willi M. aus Halle beladen, als er
ſich geſtern vor dem halliſchen Schöffengericht
wegen fortgeſetzter Untreue zu verantworten
hatte. Der Mann hat bereits elf Vorſtrafen.
Seine Betrügereien und Unterſchlagungen
hatten bisher milde Richter gefunden, ihm
war ſogar dreimal Bewährungsfriſt zu
geſtanden worden.

Willi M., der bis 1932 ein offenes Geſchäft
mit Rundfunkgeräten gehabt hatte, war nach
Aufgabe dieſes Geſchäftes als Zwiſchen
händler tätig geweſen. Er kaufte auf
eigene Rechnung und der Unterſchied zwiſchen
Ein und Verkauf war ſein Verdienſt. Er ver
trieb die Apparate an Volksgenoſſen, die ſich

Raten
zahlungen verpflichten mußten Selbſtverſtänd
lich blieben die gelieferten Apparate bis zur
endgültigen Bezahlung Eigentum der Lie er
a denn auch M. gegenüber hatte ſich die

irma das Eigentumsrecht vorbehalten, bis erſeinen Verpflichtungen nachgekommen war.
Sollte der Fall eintreten, daß durch irgend
welche Umſtände mehrere Ratenzahlungen
nicht eingehalten wurden, hatte M. das Recht,
ſogar die Pflicht, dieſe Apparate von den
ſäumigen Zahlern abzuholen und den Liefer
firmen wieder zur Verfügung zu ſtellen.

Gegen dieſe vertraglich feſtgeſetzte Be
ſtimmung hatte der Angeklagte in den Jahren
1935 und 1936 in mehreren Fällen aufs gröb
lichſte verſtoßen. Er hatte zwar Rundfunk
geräte bei Nichteinhaltung mehrerer Raten
zahlungen ordnungsgemäß wieder abgeholt, ſie
aber nicht, wie es ſeine Pflicht geweſen wäre,
an die Lieferfirma zurückgegeben, ſondern für

A. Buſchke und Renate Bresgott. Allgemein
anzuerkennen iſt die von Anfang an natürlich
angeſtrebte gute Bogenführung und das Hervorkehren und Wecken des muſtralſſchen Jnter

eſſes. Anita Wendt paßte ſich in der Be
gleitung der vorgetragenen Muſiken famos an.

Kurt Simon

Akkordeon ganz modern
Neue Muſik für Volksinſtrumente

Der Direktor des Bayeriſchen Stagatskonſer
vatoriums zu Würzburg, Geh. Reg.Rat Prof.
Dr. Hermann Zilcher, der mit einem ſinfo
niſchen Chorwerk auf der letzten Tagung der
Reichskulturkammer in Berlin vertreten war,
läßt ſoeben eine Reihe von Soloſtücken
für Akkordeon erſcheinen. Die einzelnen
Nummern, die mit Erfolg einen neuen künſt
leriſchen Ausdruck auf der Handharmonika an
ſtreben, betiteln ſich: „Marſch“, „Jahrmarkts
bilder“, „Abendſtimmung“.

Dr. Fritz Stege hat neben Solowerken
zehn anſprüchsvolle Konzertlieder für Sopran
mit Akkordeonbegleitung vorwiegend
nach eigenen Dichtungen geſchaffen. Auffüh-
rungen fanden im Reichsſender Köln ſtatt und
ſtehen bevor im Ultrakurzwellenſender Berlin,
in einem Berliner Konzertſaal und verſchie
denen Reichsſendern.

Theakerkriſe in Kopenhagen
Starſyſtem ruiniert die Schauſpielhäuſer

Seit etwa Weihnachten wird Kopenhagen
von einer ſchweren Theaterkriſe bedroht,
die auf das in faſt allen Theatern zu be
obachtende, von den Direktoren S üchteteStarſyſtem r hen iſt. Heon im
Vorjahr mußte beiſpielsweiſe Direktor Raſſow
vom Dagmar-Theater die Erfahrung machen,
daß er mit ſeinen großen Erfolgen weniger
verdiente, als ein einzelner ſeiner Stars. Aber
alle Bühnen haben ſich auf „große Namen“
feſtgelegt. Das Ny-Theater, das ſeit

eigene Taſche weiter verkauft. M. wurde
wegen fortgeſetzter Untreue zu neun
Mongten Gefängnis verurteilt und zu 30 RM.
Geldſtrafe, hilfsweiſe weiteren ſechs Tagen
Gefängnis. Bei der Höhe der Strafe wurde
der Angeklagte ſofort in Haft genommen.

Glücklich erwiſcht
Geſtern Nachmittag erlebten alle, die imKaſſenraum des Hall ſchen Bankvereins in der

Großen Steinſtraße anweſend waren,
eine große r n Sie bemerktenplötzlich wie ſich der Kaſſierer über den
Kundentiſch ſchwang und einem eiligſt davon
laufenden
ging bis in die Mittelſtraße, wo derKaſſierer den jungen Mann einholte und

feſtnahm. z eDer Grund zu dieſem aufregenden Geſcheh
nis war folgender: Der junge Mann war im
Kaſſenraum des Halliſchen Bankvereins er
ſchienen und hatte dort eine Quittung, unter
fertigt mit dem Namen eines halliſchen Ge
ſchäftsinhabers, in Höhe von 250 Mark, vor
gelegt. Dem Kaſſierer erſchien auf Grund ver
ſchiedener Umſtände die Sache verdächtig und
er rief bei dem Geſchäftsinhaber an, um ſich
zu vergewiſſern. Da merkte er auch ſchon, wie
der junge Mann verduften wollte. „Na, warte,
mein Bürſchchen.“ And ſchnell ſchwang ſich der
Kaſſierer über den Kundentiſch und eilte dem
jungen Manne nach. Er erreichte ihn, wie
ſchon bemerkt, in der Mittelſtraße. Der junge
Mann, der die Unterſchrift gefälſcht hatte,
wurde ſodann der Polizei übergeben.

26 Jahren von Jvar Schmidt geleitet wird,
ſtand ſchon zu Beginn des Vorjahres wegen
eines Gagenrückſtandes von 10 000 Kronen vor
dem Zuſammenbruch. Dieſer Zuſammenbruch
iſt jetzt erfolgt. Der Vorſitzende des däniſchen
Schauſpielerverbandes, der einſtmals berühmte
Filmſchauſpieler Slaf Fönns, iſt mit allen
Kräften um die Exiſtenzſicherung der däni
ſchen Schauſpieler bemüht denn mit Ende der
Spielzeit wird auch das bekannte DagmarTheater ſeine Pforten ſchließen mäſen

Probleme der Völkerkunde

Eine wichtige Vortragsreihe

Jn Zuſammenarbeit der Rechtswiſſenſchaft
m n an der Univerſität Halle mit
dem Archiv für Grenz- und Auslandskunde
findet im Laufe des Sommerſemeſters eine
Vortragsreihe ſtatt, die ſich mit wichtigen
europäiſchen Fragen der Gegenwart, insbe
ſondere mit völkerkundlichen Und minderheit
lichen Problemen befaſſen wird. Das Archiv
für Grenz- und Auslandskunde will damit,
über den engeren Rahmen der Hochſchule
hinausgehend, der an Auslandsfragen inter
eſſierten Oeffentlichkeit Kenntniſſe von weſent
lichen Grundlagen unſerer Außenpolitik und
des deutſchen Volkstums vermitteln.

Jm erſten Vortrag wird Dr. G. Möller,
Breslau. die „Probleme der Gegen
wart im engliſchen Volksbewußt-
ſe in“ behandeln. Der Vortrag findet im
Halliſchen Saal der „Burſe zur Tulpe“,
Univerſitätsring 5, um 20.15 Uhr, ſtatt. Un
koſtenbeitrag 40 Pfg., Studierende 20 Pfg.

Werkungsſingen in Halle

Das 7. und letzte diesjährige Wertungs
ſingen der zum Stadtkreis Halle gehörigen
Chöre findet am Sonntag, dem 18. April, vormittags 10.30 Uhr, im großen Saale des Stadt
ſchützenhauſes ſtatt. Es ſingen vier Gemiſchte
und ſteben Männerchöre. Freunde der deutſchen
Chormuſik ſind herzlich willkommen. Ein
tritt frei.

jungen Mann nachſetzte. Die Jagd
ſtießen auf dem Riebeckplä

Elkernabend des Jungvolls
Gauleiter Stellvertreter Pg. Teſche ſpricht

Das Deutſche Jungvolk, Jung,bann Halle, und der Jungmädel,
bund, Untergau Halle, zeigen an
einem Elternabend am 15. April im
Stadtſchützenhaus einen Teil der Ah
beit, die in den Reihen der Hitler-Jugend ge,leiſtet wird. Jeder Beſucher ſoll in dieſen
Stunden den Willen ſpüren, der die Jungen
und Mädel beherrſcht und der ſie froh und ernſt
zugleich zu ihrer Aufgabe ſtehen läßt. Gau
leiter Stellvertreter Pg. Teſche wird bei
dieſer Veranſtaltung ſprechen.

HALI
Verſetzt wurden: Reichsbahn Oberrat

Rohde, Dezernent der RBD. Halle (Saale),
nach Berlin als Referent zu den Eiſenbahn
abteilungen des Reichsverkehrsminiſteriums;
Rb.Oberrat Dr.-Jng. Ziſſel, Vorſtand des
Betriebsamts 1 Duisburg, als Dezernent zur
RBD. Halle (Saale); Rb.Oberrat Fr eytag,
Vorſtand des Verkehrsamts Halle (Saaleſ,
nach Magdeburg als Vorſtand des Verkehrs
amts und als Dezernent der RBD. Hannover
Rb.Rat Schmitz beim Verkehrsamt Bremen
n Halle (Saale) als Vorſtand des Verkehrs
amts.

Pg. Wilhelm Ebert feiert heute mitſeiner Frau Maria geb. Fiedler, Lauchſtädter
Straße 22, das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Geſtern gegen 20.30 Uhr wurde an der
Ecke Goethe und Ludwig Wucherer-
Straße ein Radfahrer von einem Laſtkraft
wagen angefahren. Das Fahrrad wurde er
heblich beſchädigt.

Bei einem Zuſammenſtoß zweier Perſonen
kraftwagen geſtern 19.50 Uhr, an der Ecke
Pfännerhöhe und Südſtraße gerieten
beide auf die Gehbahn. Dabei wurde eine
22 Jahre alte weibliche Perſon zu Boden ge
worfen. Sie klagte über Schmerzen im linken
Arm. Beide Fahrzeuge wurden erheblich be
ſchädigt; eines mußte abgeſchleppt werden.

An der Straßenkreuzung Merſeburger
und Königſtraße ſtießen geſtern früh gegen
7.45 Uhr ein Radfahrer und ein Perſonenkraft
wagen zuſammen. Der Radfahrer ſtürzte und
erlitt anſcheinend eine Gehirnerſchütterung. Mit
dem Krankenwagen wurde er in die Klinik
gebracht.

Geſtern gegen 9 Uhr ſtießen an der Ecke
Gut jahr ünd Metertitzſtraße ein Laſt
und ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Am geſtrigen Vormittag gegen 10 Uhr
zwei Lotkraftwagen zuſammen, von denen einer leicht

beſchädigt wurde. Zur gleichen Stunde
ſtießen an der Ecke Goethe- und Hum
boldtſtraße zwei Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Einer von ihnen wurde leicht, der
erver ſtark beſchädigt und mußte abgeſchleppt
werden.

Von einem Perſonenkraftwagen wurde
geſtern gegen 13.25 Uhr an der Ecke Großer
Berlin und Ranniſche Straße ein
Radfahrer angefahren. Er ſtürzte, ohne ſich zu
verletzen. Das Rad wurde leicht beſchädigt.

ie Feuerwehr rückte geſtern gegen
13.45 Uhr nach der Straße Vor e mHamſtertor aus, wo ſie eine Katze befreite,
tn im Geäſt eines Baumes feſtgeklemmt

Der 27. DEKA-Vortragsabend

Jm Rahmen eines Vortragsabends des
„Deutſch Engliſchen Kulturaustauſchs“ ſprach
dieſer Tage der Dozent an der Univerſität
Mancheſter H. Sheldon Jackſon, über die
„Univerſität Mancheſter als eine typiſche
liſche Provinzuniverſität“. Es war ſehr auf
ſchlußreich, von einem Mann der engliſchen
Hochſchulpraxis eine Schilderung des Unter
ſchiedes zwiſchen den traditionell beſtimmten
alten Univerſitäten Oxford und Cambridge
und den neuen Arbeitsuniverſitäten wie Man
cheſter oder Liverpool zu erhalten. Jm Gegen
ſatz zu anderswo gepflegter „akademiſcher Jn
zucht“ hätten dieſe jungen Lehrſtätten die Auf
gabe. einen möglichſt großen kulturellen
Einfluß auf die umliegenden Jnduſtriebezirke
auszuüben. Sie ſeien keine Stagtsuniverſi
täten, vielmehr müßten ſie ſich aus Stiftungen,
Nachläſſen und kommunalen Zuſchüſſen er
halten. So lebten ſie ſozuſagen immer aus
der Hand in den Mund. Meiſt hatte jede
dieſer Univerſitäten beſonderen Ruf für ein
beſtimmtes Fachgebiet, in Mancheſter ſei es
zum Beiſpiel das Studium der Textilinduſtrie,
das Studenten aus aller Herren Länder an
ziehe. Beſonders intereſſant war dann, was
der Vortragende über das immer mehr wach
ſende Gemeinſchaftsgefühl zwiſchen Profeſſoren
und Studenten erzählte. Da ſie nicht ſo ſehr
in der Tradition befangen ſeien, verkörperten
die neueren Univerſitäten das Zeitalter des
Fortſchritts, der Jugend und der Stärke.

Eine rege Ausſprache ſchloß ſich an, die
bewies, auf welch großes Intereſſe Mr. Ja
ſons Ausführungen geſtoßen war. Die Leiterin
des Deutſch-Engliſchen Kulturaustauſches, Frau
Dr. Liebenam, dankte dem Vortragenden un
ſchloß den 27. DEKA.Abend. st.

Generalmuſikdirektor Konwitſchny, der ſeit
1933 in Freiburg i. Br. wirkte, wurde für dre
Jahre als Muſikdirektor der Stadt Frankfurt
am Main verpflichtet.
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deutſche Oſtfragen der Gegenwark
Abſchluß der Oſtlandkagung des Ns. Lehrerbundes

Jm weiteren Verlaufe der Oſtlandtagung
des Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes in
Halle ſprach Mittelſchulrektor Sie
über „Volkstumskämpfe im Spiegel
der Dichtung“. Dem Grundgedanken der
Tagung entſprechend beſchränkte er ſich auf die
auslandsdeutſche Dichtung im europäiſchen
Oſten von Siebenbürgen bis zu den baltiſchen
Ländern. Von den Dichtern und ihren Wer-
ken wurden die bedeutendſten hervorgehoben:
Meſchendörfer, Wittſtock und Zillich für Sie
benbürgen, Watzlik, Pleyer, Brehm und
Rothacker für die Sudetendeutſchen, Kaergel
für Schleſien, Herybert Menzel für Poſen,
Heinz Gerhard für die Kameraden an der
Memel“. Von den baltiſchen Dichtern wurde
in erſter Linie Siegfried von Vegeſack mit
ſeiner „Baltiſchen Trilogie“ genannt.

Pg. von Metnittz, ein alter Kämpfer
aus den Reihen der öſterreichiſchen National
ſozialiſten, ſprach über Oeſterreich. Er

ab einen Ueberblick über den geſchichtlichenWerdegang Oeſterreichs, unter den Baben

bergern und dann unter den Habsburgern.
Eingehend zeigte der Redner das Werden des
öſterreichiſchen Ständeſtagtes. Schon 1888
fordert Schönerer, der 1875 im Reichstag
mit ſeiner einzigen Stimme die nationale
Oppoſition bildete, ſcharfe Geſetze gegen das
Judentum und den Anſchluß Oeſterreichs an
Deutſchland. An vielen Beiſpielen zeigte der
Redner, welch große Opfer während des Krie
ges und in der Nachkriegszeit der deutſch
bewußte Oeſterreicher für das Deutſchtum ge
bracht hat. Abſchließend nahm der Redner
zu den politiſchen Verhältniſſen und Strö-
mungen im heutigen Oeſterreich Stellung.

Pg. Jung, MdR., ſprach über das
deutſch-tſchechiſche Problem, das er
als eines der wichtigſten Oſtfragen bezeichnete.
An Hand reichen Materials ſtellte Pg. Jung
dar, daß wir in den Bewohnern der Tſchecho
ſlowakei keineswegs ein einheitliches Volk vor
uns haben. Ebenſo gibt es keine tſchechoſlo
wakiſche Sprache, ſondern wir müſſen zwiſchen
tſchechiſch und ſlowakiſch ſprechender Bevölke
rung unterſcheiden. Jm Horzen Staate leben
nur 7,4 Millionen Tſchechen.

Der letzte Tag des Lehrganges brachte u. a.
noch einen Vortrag über den deutſchen
Volkstumskampf im Memelland.Die Frage eines Memelgebietes gibt es erſt
ſeit dem Ende des Weltkrieges, als die
Alliierten ohne Recht und Sinn ein kern
deutſches Gebiet vom deutſchen Raum trennten.
Nur wenn Litauen dem Memelgebiet ſein
ererbtes deutſches Eigenleben anerkennt, iſt
eine wirkliche Verſtändigung zwiſchen Litauen
und dem Reiche möglich.

Amtsleiter Dr. Klingenfuß von der
Auslandsorganiſation der NSDAP. gab zum
Schluß des Lehrganges einen zuſammenfaſſen
den Ueberblick über die Aufgaben des Aus
landsdeutſchen als Träger des deutſchen Ge
dankens. Das Erleben in der Ferne befruchtet
das Leben des Reiches und umgekehrt. Der
Geiſteskampf im Ausland ſtellt uns vor
ſchwierige volkspolitiſche Aufgaben. Pg. Klingenfuß orach weiter über die Aufgaben der

Auslandsorganiſation der Partei. Sie wolle
den im Ausland lebenden Deutſchen betreuen,
der die Aufgabe habe, dem Ausland zu zeigen,
was deutſches Volk, was Nationalſozialismus iſt.

„Frau, Geld und Eheglück“
Vielleicht hat ſeit langem nicht irgendein

Thema die Mitglieder und Gäſte des Ver-
bandes Deutſcher Frauenkultur ſo ſtark inter
eſſiert und gepackt, wie der Vortrag über
„Frau, Geld und Eheglück“, den die
Rechtsanwältin Frl. Körner am geſtrigen
Abend in der „Goldenen Kugel“ hielt. Sie
zeigte zuerſt in einem hiſtoriſchen Rückblick die
vermögensrechtliche Stellung der Frau in
früheren und frühſten Zeiten auf, um dann
in ausführlicheren Darlegungen über die heute
geltenden Beſtimmungen bezüglich Frau und
Geld in der Ehe zu ſprechen. Und zwar be
handelte ſie einmal die Beziehungen der Frau
zum Geld des Mannes, zum anderen die Be
ziehungen der Frau zu ihrem eigenen Ver
mögen. Dabei wurden im einzelnen die ver
ſchiedenſten Punkte der rechtlichen Stellung
und der Pflichten der Frau klargelegt: Mit
hilfe im Geſchäft des Mannes, falls erforder
lich, dann die Schlüſſelgewalt und der Anſpruch
der Frau auf Wirtſchafts und auf Anterhalts
geld, je nach den pekuniären Verhältniſſen des
Mannes aber auch die daraus erwachſenden
Verpflichtungen der Frau.

Bezüglich des eigenen Geldes der Frau be
leuchtete Rechtsanwältin Körner im einzelnen
das Güterrecht: das Vorbehaltsgut und das
eingebrachte Gut der Frau, den Güterſtand
der Verwaltung und Nutznießung durch den
Mann, die Gütertrennung. Der für die Zu
kunft geplante ſogenannte Güterſtand der Er
rungenſchaft ſcheint endlich der richtige Weg

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Kreispropagandaleitung

Heute, 20.15 Uhr, im „Neumarktſchützen
haus“ Dienſtbeſprechung der Ortsgruppen
propagandaleiter. Die Funkſtellenleiter haben
zu dieſer Sitzung zu erſcheinen.

Ortsgruppe Paul Berck
Mittwoch 20.30 Uhr im Ruderhaus Böll

berg Ortsgruppenverſammlung mit allen Glie
derüngen. Es ſpricht Gauredner Pg. Heinz
Metz zum Thema „Deutſchlands Kampf um
die Freiheit ſeiner Arbeit“. Die Volksgenoſſen
des Ortsgruppengebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe Leuchtturm
Mittwoch 20.15 Uhr Mitgliederverſamm

lung im „Leuchtturm“. Opferringmitglieder
und Angehörige der Gliederungen ſind einge
laden. Kreisredner Pg. Krödel ſpricht zum
Thema „Die Erfüllung unſeres Programms“.
Ortsgruppe Landrain

Donnerstag 20.15 Uhr Dienſtappell aller
Politiſchen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen im Gaſthaus Thomas, Voelcke
ſtraße 1.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz
Heute, 20 Uhr, im „Schweizerhaus“, Dienſt

beſprechung aller Politiſchen Leiter, DAF.
Walter und NSV.Walter. Liederbücher
mitbringen.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Alle KreisAbteilungsleiterinnen und Orts

frauenſchaftsLeiterinnen: Arbeitsbeſprechung
im Hotel Europa am Mittwoch, 20 Uhr.
V Heu te 20 Uhr, haben folgende NS.Frauenſchaften
Verſammlung: Ogr. Vittoriaplatz und Friedrichplatz im
PaulüsGemeindehaus; Ogr. Bergmannstroſt und Leucht-
turm im Luther-Gemeindehaus (Carl-Maria-von-Weber
Abend) Ogr, Paulusring im „Neumarktſchützenhaus“;
e „Kallmartt im „Paradies“ Dar. Freiimfelde im
Reſtaurant Kolbe, Landsberger Straße; Ogr. Kaiſerplatz
im Hardenberg-Kaſino; Ogr. Waſſerturm-Nord im Hotel

zu ſein, der Frau in der Ehe auch eine ge
rechte vermögensrechtliche Stellung einzuräu-
men, denn darum ſoll die Tätigkeit der Haus
frau als Beruf gewertet werden und das in
der Ehe alſo erworbene Gut (Geld oder Sach
werte) ſind beiden Ehegatten zu gleichen Tei-
len gehörig. So zeigt es ſich wiederum, daß
der Nationalſozialismus der Frau ganz zu
ihrem Recht verhilft.

Den ſehr intereſſanten und mit ſtarkem
Beifall aufgenommenen Ausführungen von
Rechtsanwältin Körner ſchloß ſich eine ſehr
lebhafte Debatte an, die eingeleitet wurde
durch längere Ausführungen von Frau Dr.
Lotte Volkmann, die u. a. ein Wort
zitierte, das vor einigen Jahren auf einer
Juriſtentagung gefallen: An der Technik des
Geldgebens ſcheitern mehr Ehen, als am
Ehebruch. All ihr Männer ſchreibt es
Euch hinter die Ohren! R.-S. E.

Fachlehrgänge der DAF.

ſür Mekallwerker
Um allen Werkern zu helfen, die durch Luſt

und Liebe zum Beruf vorwärtsſtreben, wird
in der Arbeitsſchule der DAF. am 22. April,
20.30 Uhr, mit einem Lehrgang „Fachzeichnen
für Metallwerker“ begonnen. Der Lehrgang
iſt ſo aufgebaut, daß er allen denen, die das
nötige Jntereſſe mitbringen und die mit Fleißbei et Sache ſind, ermöglicht, das Leſen und

Anfertigen von Werkzeichnungen zu erlernen.

Bekanntmachung

„Hohenzollernhof“ (Abtlg. VolkswirtſchaftHauswirtſchaft)
Ogr. Giebichenſtein im Thomaſiushaus.

Am Mittwoch, 20 Uhr: Ogr. Glaucha im „Bürger-
haus“, Schwetſchkeſtraße.

Deutſche Arbeitsfront
Jn wenigen Tagen beginnen die Lehrkameradſchaften

für alle Berufe. Schnellſte Anmeldung in der Dienſt
ſtelle, RobertFranz-Ring 16, Zimmer I5, iſt notwendig.

Ortswaltung Ratshof
Heute, Dienstag, ſpricht Gauberufswalter Pg. Neu

mann über: „Die DAF. hat für die Berufserziehung
Sorge zu tragen. Jhre Durchführung in der Arbeits
ſchule der DAF.“ Beginn 20.15 Uhr im Gildehaus
St. Nikolaus“. Die Teilnahme aller Betriebsführer,
Handwerksmeiſter, Kleingewerbetreibender und Walter
der DAF. iſt Pflicht.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Heute Gemeinſchaftstanzkurſus für Anfänger 20 Uhr

in der Frieſenſchule.
Gemeinſchaftstanzkurſus für Fortgeſchrittene am

16. April, ebenfalls 20 Uhr, in der Frieſenſchule.
Am 14. April, 16 Uhr, im Neumarktſchützenhaus

„Märchennachmittag für unſere Kleinen“. Karten zu
20 Pfennig bei allen Orts- und Betriebswarten erhältlich.

Am Freitag, 23. April, 20 Uhr, im Thaliatheater
„Die 8 Entfeſſelten“. Karten zu ermäßigten Preiſen im
Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26.

Betr. UF. 4/37. Die Fahrkarten für dieſe Urlaubs
fahrt nach dem Bodenſee können ab Dienstag, 15 Uhr,
gegen Rückgabe der Einzablungsquittung im Kreisamt,
Gr. Ulrichſtr. 26, abgeholt werden.

Reichsluftſchutzbund am 13. April. Ausbildung.
Amksträger. Blockwarte, Lehrgang 9, Luftſchutzhaus,
Theorie III.

„KraftdurchFreude“Sport am Dienstag
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9.00 bis

10.30 Uhr; Moritzburg 16.30—18.00 Uhr; Lutherſchule
20,00--21.30 Uhr; Glauchaſchule 20.00--21.30 Uhr; Städt.
Oberrealſchule 20.00--21.30 Uhr. Kindergymnaſtik:
Freiimfelderſchule 16.00--17 00 Uhr. Schwimmen:
Stadtbad: für Männer und Frauen 20.30--21.30 Uhr:
für Frauen und Kinder 15.30-—16.30 Uhr. NeuerRettungsſchwimmkurſus: Ziel: Grundſchein u. Leiſtungs
ſchein: Stadtbad 20.30--21.30 Uhr. Fechten: Henrietten
ſtraße 26: 19.30-—21.30 Uhr. Kegeln (neuer Kurſus):
Paradies: 19.00--21.00 Uhr und 21.00-—23.00 Uhr.

Niemberg. Kindergymnaſtil: Gaſthaus „Hirſch“ 16.00
bis 17.00 Uhr und 20.00--21.00 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik
und Spiele (für Frauen): Gaſthaus „Hirſch“: 19.00 bis
20.00 Uhr und 20.00--21.00 Uhr.

Ammendorf: Kindergymnaſtik: Friedenſchüle 16.00
bis 17.00 Uhr.

Es dauert mindestens 2 Jahre

bis ein guter Tabak richtig
ausfermentiert ist. Peshalb

kommen in der Mischung
1937 erst die Brnten 32 bis 34

zur Veriendung.
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Aulo fuhr gegen Brückenpfeiler

Tödlicher Verkehrsunfall auf der Reichsautobahn

Auf der Reichsautobahn bei Wiederitzſch
ereignete ſich gegen 19.15 Uhr bei Kilometer 10
ein ſchwerer Unglücksfall. Der aus Berlin
Wilmersdorf ſtammende 29jährige Paul
Ronay, der aus Richtung Halle kam, fuhr
beim Ueberholen mit ſeinem Perſonenkraft
wagen gegen den Brückenpfeiler, wodurch der
linke Vorderreifen platzte. Der Wagen wurde
vollſtändig zertrümmert und der Fahrer ſo
ſchwer verletzt, daß er bald nach ſeiner Ein
lieferung in ein Leipziger Krankenhaus ſtarb.

An faſt der gleichen Stelle ereignete ſich
etwas ſpäter ein weiterer Unfall. Ein Wagen
kam von der Fahrbahn ab, ſank mit den
Rädern ein und überſchlug ſich. Es liegt
eine Unvorſichtigkeit des Fahrers vor, der zu
weit rechts gefahren iſt und dadurch von der

ahrbahn abkam. Der Wagen wurde ſtark be
chädigt, der Fahrer leicht verletzt.

Halberſtadt. Auf der Provinzialſtraße nach
Blankenbürg überholte der 29 Jahre alte
Gebhardt aus Langenſtein mit ſeinem
Motorrad in einer Biegung einen vor ihm
fahrenden Motorradfahrer und winkte ihm
beim Vorbeifahren zu. Dabei muß Gebhardt
anſcheinend die Herrſchaft über ſeine Maſchine
verloren haben, denn er kam auf der naſſen
Straße von der Fahrbahn ab, ſtreifte die linke
Bordſeite der Straße und wurde gegen einen
Baum geſchleudert. Der Verunglückte war auf
der Stelle tot.

KRaumburgs Ehrenmal für die
Gefallenen des Welkkrieges

Naumburg. Das Ehrenmal der Stadt
Naumburg für die im Weltkrieg Gefallenen,
das an einem der ſchönſten Punkte Naumburgs,
am „Birkenwäldchen“, hoch über der Stadt,
geplant iſt, ſoll nun in Angriff genommen
werden. Jm Januar 1934 tat der Oberbürger
meiſter den erſten Spatenſtich für das neu
e Gelände für das Ehrenmal.NSKOV. und Kyffhäuſerbund wenden ſich mit
einem Aufruf an alle Mitlieder und die Ein
wohnerſchaft, ſich mit einer Spende an der
Sammlung „Ehrenmalſtiftung“ zu beteiligen.

Paddelbook kippke um
Deſſau. Ein junger Mann aus Berlin, der

kn Meindorf wohnt, mietete ſich Sonntagnach
mittag ein Ruderboot. Nach kurzer
lieferte er das Boot aber wieder ab mit dem
Bemerken, daß es ihm zu ſchwer ſei. Er ließ
ſich ſtatt deſſen ein Paddelbobt geben, mit dem

Fahrräder GummiBieder
er das Geſtänge, ein Wehr, durchfuhr, das
infolge des hohen Waſſerſtandes geöffnet iſt.
Kurz nach dem Durchfahren des Wehres kam
das Paddelboot ins Schlingern und kippte um.
Unter den Augen einer großen Zuſchauermenge
ertrank der junge Mann. Seine Leiche
konnte noch nicht geborgen werden.

Paker von fünf Kindern
tödlich überfahren

Zerbſt. Als der Rentenempfänger Neu
mann mit ſeinem Fahrrad in der Breiten
Straße einem parkenden Perſonenkraftwagen
ausweichen wollte, wurde er von einem Laſt
zug mit zwei Anhängern überholt. Neumann
b anſcheinend den zweiten Anhänger nicht

emerkt; denn er kam dieſem zu nahe, wurde
vom Fahrrad geriſſen und überfahren.
Mit ſchweren inneren Verletzungen und
Knochenbrüchen wurde er ins Krankenhaus

ebracht, wo er aber kurze San darauf ſt ar b.
eumann, der im 47. Lebensjahre ſtand,

hinterläßt fünf Kinder im Alter von 7 bis
17 Jahren.

Gemeinſchaftsgeiſt hilft Siedlern

Nordhauſen. Zu den Ausſchachtungsarbei
ken für 82 Volkswohnungen der „Otto-Wed
digenSiedlung“ bei Salza haben auf einen
Aufruf des Oberbürgermeiſters der NS.Lehrer
bund, die Reichsfachſchaft der Verwaltungs-
beamten und die ſtädtiſchen Arbeiter und An

eſtellten ihre Mitarbeit zugeſagt. Die Nord
äuſer Polizei hat für fünf Siedlerſtellen die

Patenſchaft übernommen und wird die Bau
ſtellen ausſchachten. Auch verſchiedene Nord
häuſer Betriebe haben ihre Mithilfe zugeſagt.

Unker die Ackerwalze geraten

Trebnitz (Elſter). Ein Sohn der Arbeiter
familie Rehm fuhr mit einem Fahrrad, auf
dem noch ſeine vierjährige Schweſter ſaß, zu
einem Hoftor hinaus auf die Dorfſtraße. Jm
gleichen Augenblick kam an dieſer Stelle eine
mit Pferden beſpannte Ackerwalze vorbei, auf
die der Junge auffuhr. Er und ſeine Schweſter
fielen hin. Dabei wurde das Mädchen von der
Walze überfahren. Es war ſofort tot. Der
Knabe kam mit Hautabſchürfungen davon.

Brennabor
Mifa

Bad Schmiedeberg. Selbſtmord vor
der goldenen Hochzeit.) Ein hieſiger
Einwohner nahm ſich drei Tage vor ſeiner
goldenen Hochzeit das Leben.

Zeit
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Verkehr bei der Mübag wächſt
Zunahme beſonders auf der Skrecke Halle Merſeburg

Jn der geſtrigen ordentlichen Hauptver
ſammlung der Merſeburger Ueberlandbahnen
AG. wurden Bilanz und Gewinn und Ver-
luſtrechnung einſtimmig genehmigt, die turnus
mäßig aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder Landesrat Dr. Mül-
ler Albrecht (Merſeburg), Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach (Merſeburg) und
Landesbankdirektor Heyer (Halle) wurden
wiedergewählt. Ueber das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr und die Zukunftsausſichten der Ge
ſellſchaft entnehmen wir dem Bericht des Vor
ſtandes u. a.:

Die im Vorjahresbericht ausgeſprochene
Erwartung, daß ſich die aufſteigende Entwick
lung des Unternehmens fortſetzen werde, hat
ſich im vollen Umfange beſtätigt. Es war im
Berichtsjahre eine weitere Zunahme des Ver
kehrs auf allen Bahnlinien zu verzeichnen,
eine erfreuliche Begleiterſcheinung der wieder
um geſtiegenen wirtſchaftlichen Tätigkeit in
unſerem Verkehrsgebiet, die die nahezu voll
ſtändige Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit zur
Folge hatte. Einen beſonderen Auftrieb erhielt
der Verkehr auf der Linie Halle Merſeburg
durch den im Rahmen des Vierjahresplanes
begonnenen Bau des BunaWerkes in Schkopau.
Auch auf den anderen Linien war eine erheb
liche Zunahme des Berufsverkehrs feſtzuſtellen.
Erfreulicherweiſe beſchränkte ſich die Zunahme
des Verkehrs nicht auf den Berufsverkehr mit
den ſtark verbilligten Arbeiter-Wochenkarten,
es iſt auch eine beträchtliche Steigerung des
Verkehrs auf vollbezahlte Fahrſcheine zu ver
zeichnen. Jm Licht- und Kraftgeſchäft ergab
ſich ebenfalls eine weitere Zunahme des Um
ſatzes, wenn auch die Steigerung der Erträge
hinter der Vergrößerung der Stromabgabe
zurückblieb. Für das kommende Jahr iſt auch
hier mit einer ſtetigen, weiteren Aufwärts
entwicklung zu rechnen.

Die von unſerer Bahn Halle-- Merſeburg
mitbenutzte zweite Elſterflutbrücke
bei Ammendorf wurde im Zuge des Umbaues
der Reichsſtraße 91 zwiſchen Halle und Merſe
burg durch eine neue erſetzt. Für die Ueber

führung unſerer Bahn wurde neben der
Straßenbrücke ein eigenes Brückenbau
werk errichtet und daran anſchließend das
Gleis bis zur Saaleflutbrücke auf eigenen
Bahnkörper neben die Reichsſtraße verlegt. Die
neue Gleisanlage wurde am 6. Auguſt 1936 in
Betrieb genommen; es ſind nunmehr von der
Elſterbrücke bei Ammendorf bis zur Saale
flutbrücke rund 1600 Meter eigener Bahnkörper
vorhanden. Die Waſſerbauverwaltung begann
mit dem Bau einer neuen Brücke über
die Saale, die auch unſere Bahn mit auf
nehmen wird. Mit der Fertigſtellung iſt für
Mitte 1937 zu rechnen. Es iſt dann eine weſent
liche Verbeſſerung der Linienführung zwiſchen
Ammendorf und Schkopau erreicht; die weitere
zweckmäßigſte Anpaſſung der Linienführung an
den Ausbau der Reichsſtraße 91 wird im Ein
vernehmen mit der Provinzialſtraßenverwal
tung betrieben. Daneben werden die Vor
arbeiten für eine künftige Herabſetzung der
Fahrzeit Halle-- Merſeburg fortgeſetzt. Ver
änderungen im Fahrplan und in der Betriebs-
weiſe der Bahnen traten nicht ein; nennens
werte Beriebsſtörungen oder Anfälle ereig-
neten ſich nicht.

Der Fahrplan der Ortskraftfahrlinie in
Ammendorf blieb unverändert. Der Betrieb
der Schnellkraftfahrlinie Halle Merſeburg
Leunga iſt weiterhin eingeſtellt. Für den Ge
legenheitsverkehr mit Kraftomnibuſſen erhiel
ten wir die Genehmigung für Miet und Aus
flugswagen für das ganze Reich mit dem Be
zirk des Polizeipräſidiums Halle als Aus
gangspunkt der Fahrten.

An die Gemeinde Ammendorf iſt 1936 zur
Verbreiterung der Halleſchen Straße eine
Fläche von 676 qm Bauland unentgeltlich ab
getreten und im Austauſch hierfür hat die Ge
meinde Ammendorf 790 qm Ackerland zum
Bahnkörper an der Reichsſtraße 91 unentgelt
lich zur Verfügung geſtellt.

Der Vorſtand ſchlägt vor, von dem zur
Verfügung ſtehenden Vortrag aus dem Vor
jahre 37 786,83 RM. und Gewinn aus 1936
112 376,96 RM., zuſammen 150 163,79 RM.
100 000 RM. dem geſetzlichen Reſervefonds zu
überweiſen und den Reſtbetrag von 50 163,79
RM. auf neue Rechnung vorzutragen.

Wilddiebsneſt im Harz ausgehoben
bö jähriger ſyſtem Amksvorſteher als „wilder“ Jäger

Breitenſtein. Jn den Forſtrevieren rund
um den Ort Breitenſtein würde in letzter Zeit
viel gewildert, aber es gelang nicht, der
Wilderer habhaft zu werden. Jn den Jagd
revieren des Generaldirektors Speck,
Güntersberge, haben bei Breitenſtein und
Stolberg Wilderer vor einiger Zeit einen
kapitalen Zehnenderhirſch geſchoſſen und ſich
das Wildbret untereinander geteilt. Dieſer
Tage iſt es nun den Gendarmeriebeamten des
Kreiſes Ballenſtedt in Gemeinſchaft mit ihren
Kameraden aus dem Nachbarkreiſe Sanger-
hauſen gelungen, eine größere Wilddiebsbande
zu ermikteln und auszuheben.

Als Wilderer ſtand der frühere Amtsvor
ſteher der Syſtemzeit, ein 66jähriger Mann,
beſonders ſtark in Verdacht. Jn einer Mond-
ſcheinnacht erlegte er mit ſeinem Schwiegerſohn
einen Zehnenderhirſch mit Poſtenſchuß. Das
Wildbret wurde mit Hilfe von zwei jungen
Männern aus Breitenſtein nachts in die
Wohnung des Anführers gebracht. Nun ſind

vier Männer aus Breitenſtein als Wilderer
überführt und angezeigt worden.

Roßleben. (Hoher Erlös bei einer
Holzverſteigerung.) Bei einer vom
Staatlichen Forſtamt Ziegelroda durchge
führten Holzverſteigerung, die von zahlreichen
Aufkäufern aus ganz Deutſchland beſucht war,
wurden außerordentlich hohe Ergebniſſe erzielt.
So wurden für beſſere Fournierhölzer meiſt
über 500, RM. je Feſktmeter geboten. Bei
einigen beſonders guten Stücken lautete das
Gebot bis 1100 RM. für den Feſtmeter. Der
Geſamterlös der Verſteigerung betrug über
250 000 RM.

Volkenroda, Kr. Sondershauſen. (Tod im
Kaliwerk.) Auf dem Kaliwerk Volken
roda wurde durch herabfallendes Geſtein der
Hauer Fritz Beckmann aus Menteroda ge
tkötet. Der Lehrhauer Guſtav Schwan wurde
ſchwer verletzt.

Bei dem Abschiedsabend, der zu Ehren der

e

im Gau Halle Merseburg weilenden
englischen Austauschschülerinnen aus Canterbury in Halle veranstaltet wurde, tanzten die

Gäste englische Volkstänze in alter Tracht Aufnahme: M. Cohauſs

Nr. 101

Aus dem Saalkreis

Diemitz. (Heiterer Abend.) Sonn
abend, 17. April, 20 Ahr, veranſtaltet die
Deutſche Arbeitsfront NSG. „Kraft durch
Freude“ Diemitz, einen großen heiteren Abend
unter dem Motto „Lauter Laune, Luſt und
Lieder“ mit Erich Zimmer als Anſager, Käthe
Hagedorn und Kurt Schütt vom Stadttheater
Halle. Zum Tanz ſpielt die Kreiskapelle des
Saalkreiſes. Eintrittspreiſe: Vorverkauf 0,60,
an der Abendkaſſe 0,70 RM.

Lettin. (Filmabend.) Am Sonntag
veranſtaltete die NSDAP., Ortsgruppe Lettin,
im Gaſthof „Zur Erholung“ einen Filmabend.
Die Gaufilmſtelle zeigte den Film „Schwarze
Roſen“ ſowie einige Nebenfilme. Da ſich die
Filme der Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg hier
einer großen Beliebtheit erfreuen, wird der
nächſte Film mit Spannung erwartet.

Löbejün. (Frohes Wochenende.)
Unter der Parole „Wie es Euch gefällt ver
anſtaltete die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ im Saale „Zur Mühle“ einen Bunten
Abend. zu der ſich die Volksgenoſſen aus
Löbejün und Umgegend in großer Anzahl ein
gefunden hatten. Erich Zimmerer vom Stadt
theater Halle ſtellte als Anſager ſchnell den
Kontakt zwiſchen Publikum und Künſtlern her.
Jm Mittelpunkte des Abends ſtand die Tanz
ſportkapelle unter Leitung von Fritz Zſchieſing.

Naumburg. (Ernennung.) Zum Ober
landesgerichtsrat in Naumburg iſt Landge
richtsrat Dr. Eiſing aus Deſſau ernannt
worden.

Weißenfels. (Fuchs im Keller ger
fangen.) Ein Landwirt fing in Aichte
ritz im Keller ein ſich durch Bellen ver
ratendes Tier, das man zunächſt für einen
Hund hielt, das aber dann als junger Fuchs
erkannt wurde. Wahrſcheinlich war der junge
Räuber auf einer Entdeckungsfahrt durchs
Kellerloch gefallen.

Weißenfels. (Der Schädel war 800
Jahre alt.) Der Fund eines Totenſchädels
in der Bodenkammer eines Hauſes hat einen
harmloſen Hintergrund. Die Ermittlungen
ergaben, daß es ſich um den etwa 800 Jahre
alten Totenſchädel eines Erwachſenen handelt,
den einſt ein Mieter zur „Zierde“ ſeines
Schreibtiſches benutzte. Ein Zuſammenhang
mit dem Verſchwinden des 12 Jahre alten
Mädchens vor 35 Jahren beſteht nicht.

Magdeburg. (Gerhard Baumann
feſt gen o mm e n. Der wegen Unter
ſchlagung von 17 900 Mark zum Nächteil einer
hieſigen Firma geſuchte Gerhard Baumann
würde in Stutkgart feſtgenommen und
in Anterſuchungshaft gebracht. Von der unter
ſchlagenen Summe hatte Baumann noch
15 319,30 Mark im Beſitz, außerdem ein neues
Motorrad.

Kölleda. (Neues Stadtviertel.) Die
bisherigen Baupläne in Kölleda ſollen durch
die Errichtung von 174 weiteren Wohnungen
weſentlich erweitert werden. Durch das neue
zuſätzliche Wohnungsbauprogramm wird ein
neues Stadtviertel mit 300 Wohnungen ent-
in u noch in dieſem Jahre fertiggeſtellt
ein ſoll.

Rach Erwärmung kühler

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Montagabend:

Jm größten Teile Mitteldeutſchlands hat
ſich das Wetter am Montag gebeſſert, es kam
nur noch vereinzelt zu Gewitter- und Regen
ſchauern. Bei meiſt ſchwacher Luftbewegung
ſtiegen die Temperaturen im ganzen etwas
höher als am Sonntag, nämlich im Flachlande
bis 17 und auf dem Brocken bis 7 Grad. Jn
der nächſten Zeit wird das Wetter von einem

Sahrradsubehhr o GummkBfeder

Tief beſtimmt werden, das Montag früh über
der Biscaya erſchien und jetzt einen nordweſt
lichen Kurs eingeſchlagen hat. Auf ſeiner Oſt
ſeite werden zunächſt öſtliche bis ſüdöſtliche
Winde wehen, die wärmere Luft heranführen,
ſo daß weitere Erwärmung wahrſcheinlich iſt.
Später werden von Südweſten Störungs-
fronten heranziehen. Bei ihrem Durchgang iſt
mit Winddrehung auf Süd bis Südweſt mit
ſchauerartigen Niederſchlägen und geringem
Temperaturrückgang zu rechnen.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Anfangs bei öſtlichen bis ſüdöſtlichen
Winden heiter, wärmer, ſpäter Winddrehung
auf Süd bis Südweſt, einzelne Regenſchauer
und wieder leichte Abkühlung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 12. April 1937
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Der Prinz, der Bürger wurde
Die Liebesgeſchichte des rumäniſchen Prinzen Nikolaus

Her rumäniſche Kronrat hat wie wir mit
keilten, nach 24ſtündiger Sitzung den Prin
en Nikolaus, einen Bruder des Königs

Carol, der der Generalinſpekteur der Armee
iſt, ſeine Rechte als Mitglied des königlichen
Hauſes ab erkannt und ihn ſeiner öffent-
lichen Würden entkleidet, weil der Prinz ſich
weigerte, auf eine Ehe mit einer Frau bürger
licher Herkunft zu verzichten.

Am 28. Oktober 1931 heiratete Prinz Niko
laus von Rumänien, der Bruder des Königs
Carol, in Dohany eine Frau Joang Do
leta, geborene Dumitrescu. Dieſe Ehe wurde
ohne die Einwilligung des Königs geſchloſſen,
der die Verheiratung ſeines Bruders mit
einer Frau bürgerlicher Herkunft nicht gebilligt
hätte. Dadurch verſtieß der Prinz gegen den
Artikel 13 des Geſetzes über die Zivilrechte
der Mitglieder des königlichen Hauſes, nach
dem jedes Mitglied der königlichen Familie,
das ohne Einwilligung des Königs eine Ehe
eingeht, ſeine Titel und Rechte verliert.

Man nahm zunächſt von der heimlichen
Heirat des Prinzen, der der Generalinſpekteur
der rumäniſchen Armee iſt, keine Notiz, um

nicht einen Skandal heraufzubeſchwören. Man
glaubte, Prinz Nikolaus überreden zu können,
auf die Aufrechterhaltung dieſer Ehe zu ver
ichten. Wiederholt hat der Miniſterrat denen ſchriftlich auf die Ungeſetzlichkeit

ſeiner Ehe mit Frau Doleta aufmerkſam ge
macht und ihn gebeten, aus Rückſicht auf die
ſchädlichen Auswirkungen für das Anſehen der

königlichen Familie auf die Heirat zu ver
zichten. Prinz Nikolaus behielt ſich die Ent
ſcheidung über dieſe Frage vor und erklärte,
er werde dem Miniſterrat perſönlich ſeinen
Entſchluß vortragen. Vor wenigen Tagen hat
nun der Prinz auf ſeinem Gut in Snagow den
ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Jnkuletz
empfangen, um ihm ſeinen unabänderlichen
Willen kundzugeben, daß er auf ſeine Heirat
mit Frau Doleta nicht verzichten und
lieber von ſeinen Rechten als Mitglied der
königlichen Familie zurücktreten und ſeine
öffentlichen Aemter niederlegen würde.

Es war daraufhin nicht mehr zu umgehen,
daß ſich der König ſelbſt mit dem Fall be-
ſchäftigte und im Thronſaal des Bukareſter
Stadtſchloſſes den Kronrat berief, um in An
weſenheit zahlreicher Mitglieder der Gene
ralität über die Erklärung des Prinzen Niko-
laus zu entſcheiden. Der Kronrat nahm
Kenntnis von den eindeutigen Verſicherungen
des Prinzen und erkannte ſchließlich ein
ſtimmig, daß der Artikel 13 des Hohenzollern
ſchen Hausgeſetzes auf Prinz Rikolaus Anwen
dung finden müſſe. Die Hoffnung, daß der

Prinz Nkolaus Von
Rumänien mit Frau
Dumitrescu Dohany,
um derentwillen er aus
der Familie ausge

schlossen wurde

Aufnahme: Scherl

Prinz auf ſeine Heirat verzichte, ſo führte der
Miniſterpräſident aus, ſei endgültig geſcheitert
und ſo müſſe es die Regierung im Jntereſſe
des Anſehens der Krone und der öffentlichen
Ruhe des Landes für ihre Pflicht erachten,
den König um Anwendung des Artikels 13 des
nen ern-Sigmerinstſſen Hausgeſetzes zu

itten.

Eva verdient ſich die Sommerfahrt
h

Aufnahme: Harry Meyer

Der Satz, der die Liebe entſchied
Von Karl RNils Nicolaus

„Menſch, der Chef hat ſchon zweimal nach
dir gefragt! Mach dich nur auf eine gut ge
fütterte Standpauke gefaßt. Kriegſt ein Ding
reingewürgt wie eine Fliegerbombe. Jrgend-
ein ganz fauler Zauber liegt in der Luft!“ Mit
dieſen Worten empfing der lange Tiede ſeinen
Arbeitskameraden, den Architekten Heinrich
Bruhns, der wie eine verirrte Henne ins Büro
hereinflatterte.

„Da bin ich ja dann erheblich im Müll-
eimer!“ ſagte Brühns. Er warf ſeinen Mantel
über einen Stuhl. Den Hut feuerte er wild
auf den Kleiderſchrank. Dann ſtürzte er fort.

Der lange Tiede begann zu arbeiten. Er
beneidete Bruhns nicht. Der Chef der großen
Baufirma, in der beide arbeiteten, konnte ein

Ekel ſein.Nach zehn Minuten erſchien Bruhns wieder
auf der Bildfläche. Er machte einen etwas zer
knitterten Eindruck. „Na, hat er dich fertig-
gemacht?“ fragte der lange Tiede.

„Es ging noch an!“ wehrte Brühns ab.
„Aber was tue ich, daß ich mich nun endlich zu
einer gewiſſen Pünktlichkeit aufrappele?“

„Weißt du“, begann Tiede langſam und be
dächtig. du ſollteſt heiraten! Du biſt
lange fällig. Du lungerſt abends zu lange um
her. Nachts findeſt du nicht rein ins Bett und
morgens nicht raus!“

„Meine Wirtin hat mich wieder nicht ge
weckt!“ wehrte Bruhns ab.

„Das iſt es ja!“ fuhr Tiede fort. „Die Wir-
tinnen haben nicht genug Jntereſſe daran. Aber
deine Frau, die würde dich ſchon auf den
Schwung bringen

„Du weißt, daß ich Anſprüche ſtelle an die
Frauen.“

„Jch weiß!“ unterbrach ihn Tiede. „Einer
ſeits biſt du der große Künſtler, für den gerade
das Beſte gut genug iſt. Und andererſeits biſt
du der kleine Angeſtellte, der eins reingewürgt
kriegt, wenn er zehn Minuten zu ſpät kommt.

„Warum ſuchſt du mich immer zu demüti-
gen 2“ entgegnete Bruhns verärgert.

„Weil du anders nicht aus den Wolken
herauszukriegen biſt, in denen du umherlatſchſt“,

Erhalte Dein Haar
gesund und schön!

M
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3. Fortſetzung

Er freundete ſich mit dem Geiſtlichen an.
Faſt jeden Morgen ſpielte er Orgel. Sie
kannten ihn ſchon alle im Dorf, das eingebettet
lag zwiſchen waldüberſäten, dunkeltannigen
Höhenzügen.

Aber in ihm und um ihn wurde es trüber
und trüber. Er ſiechte hoffnungslos dahin. Da
trat Katja in ſein Leben. Beinahe wäre es
zu ſpät geweſen.

Eines Morgens war ſie gekommen. Die
Töne hatten ſie gelockt. Sie ſchwangen von der
Dorfkirche aus über Rübenäcker und Korn
felder und brandeten hinunter bis zu dem
ſilbergrünen Fluß, an deſſen Ufer ſie ſaß.

Zuerſt hatte ſie draußen gehorcht. Am
anderen Tage war ſie leiſe ins Kirchenſchiff
getreten. Am dritten Tage ſtand ſie vor ihm.

angſam war ſie die ausgetretene, ſchmale
Treppe zur Empore hinaufgeklettert und lehnte
am Geländer. Er fuhr in ſeinem Spiel fort,
um nicht das unendlich ſchöne Bild zu ver
ſcheuchen.

Wie gebannt ſaß er auf ſeiner Bank. Die
CKüße traten auf die klobigen Holzpedale derOrgel und brachten die abgrundtiefen Baß
regiſter zum Brauſen. Die Hände glitten über
die Manuale und ein lichtes Madrigal jubelte
zu den Gipfeln der Tannen.

Er ſah nicht hin und ſah ſie doch.
Das Licht fiel durch die hohen bunten

Kirchenfenſter und wob einen hellen Schimmer
um ihr ſeidiges Haar. Große, ſtrahlend blaue
Augen waren auf ihn gerichtet und ein

rührend-kindlicher Mund lächelte auf eine
überirdiſch ſelbſtvergeſſene Weiſe. Die hohe
ſchlanke Geſtalt beugte ſich ein wenig zurück,
hingegeben den Fluten der anſtürmenden Töne.
Die Hände lagen über dem Geländer der
Empore, durchſichtig wie Kriſtall. Aber das
Unfaßliche war das ſmaragdene Leuchten, das
von dem Mädchen ausging. Und Wolfgangs
Muſik warb in jener Stunde um ſie, die wie
ein Altarbild vor ihn getreten war, warb
ſchüchtern, zärtlich, ſtürmiſch, fordernd und
verſchmolz und vermählte ſich mit der Andacht
ihres Herzens.

Jn höchſter Not war ſie gekommen.
Damals wie auch jetzt.
Langſam öffnete er die Augen. Noch immer

ſaß ſie ſtill an ſeinem Bett. Es war Ruhe
ringsum. Nur draußen vor dem Fenſter, hatte
da nicht jemand ein Metronom aufgeſtellt?
Wie es im Preſto ſeine Schläge durch die
Nacht hinausjagte!

Aber es war nur der Regen, der in gleich
mäßigem Takt ans Fenſter ſchlug. Unauf-
hörlich. Unaufhörlich.

„Biſt Du bei mir, Katja?“
„Ja, Wolfgang, ich bin bei Dir!“
Und ſie hielt ſeine Hand in der ihren.

Drittes Kapitel
Jm Garten der Villa in Dahlem, in der

Katja als Krankenpflegerin angeſtellt war,
ſpielte der abendliche Wind mit den Aeſten
der hohen Pappeln eine geheimnisvolle Melo
die. Geheimnis lag ſpürbar über dem großen
Haus, das, inmitten eines weiten Parkes ver
ſteckt, zwiſchen hohen, raunenden Eich und

Ahornbäumen gelegen war, zwiſchen Tannen
und Buchen. Und geheimnisvoll blinzelten die
dunklen Fenſter, als wollten ſie etwas vor
neugierigen Augen verbergen.

Nur hinter einem hohen Fenſterpaar
brannte mattes Licht. Es erhellte einen präch
tigen Raum in holländiſchem Barock, klomm
mit ſeinem düſteren Schimmer die hohen
Wände hinauf, an denen Werke alter Meiſter
hingen, warf tiefe Schattentäler in die
Schnitzereien der kunſtvollen Schweifungen des
Schreibtiſches und der hochlehnigen Stühle und
ſtreckte hilflos die Waffen vor dem glutroten
Schein, der aus dem praſſelnden Kamin her-
vorbrach.

Vor dem Kamin, tief in ihre Seſſel ver
raben, ſaßen zwei Männer ſeit geraumerFeit und ſchwiegen. Manchmal ſtreifte der eine

den andern mit einem raſchen, mißtrauiſchen
Blick, als verberge er ein Geheimnis, von
deſſen Entdeckung Leben oder Tod abhinge.

Der rötliche Kaminſchein flackerte auf dem
weißen Haar des großen, breitſchultrigen
Mannes, wie nächtliches Jrrlicht auf einer
Eisfläche. Der Weißhaarige hatte ein ver
hältnismäßig junges Geſicht. Er mochte Mitte
der Vierzig ſein. Mit ſeinen weit vorſtehen-
den Backenknochen, ſeinen breiten, vorladenden
Kiefern, tiefliegenden, unter geneigten Branen
glimmenden Augen machte er unfehlbar den
Eindruck des verhaltenen Aſiaten. Seine
Schläfen bildeten tiefe Buchten und umſäumten
den mächtigen Schädel; aber um den fein
geſchwungenen Mund lag ein weher Zug des

eides und der Krankheit.
Der Mann ihm gegenüber war klein und

unterſetzt. Er trug eine Hornbrille und ſtrich
häufig nervös über das etwas dünne, ſorg
fältig geſcheitelte Haar.

Noch immer ſchwiegen die Männer.
Die große Standuhr ſchlug in zehn

dumpfen, nachhaltigen, mahnenden Schlägen,
die durch das einſame Haus zitterten.

Die Pappeln und Eichen flüſterten im
Wind und nur ganz von ferne hörte man ab
und zu das Atmen der Rieſenſtadt. Ein
Faraterladen knarrte. Sonſt herrſchte Toten
ſtille.

„Trinken Sie nicht mehr!“ mahnte der
Kleinere mit der Hornbrille und legte die
Hand auf den Arm des Breitſchultrigen, der
nach einem kleinen geſchliffenen Glas auf der
Konſole griff.

„Sie ſind ein vorſorglicher Arzt!“ meinte
der andere mit einem Lächeln, das beißend
ironiſch, aber auch freundlich anerkennend ſein
konnte. Seine Sprache mit dem rollenden R,
der weichen Ausſprache der Konſonanten und
der geſättigten Klangfülle der Vokale ver
tiefte mit ihrem fremdländiſchen Akzent den
aſiatiſchen Eindruck dieſes ſonderbaren weiß
haarigen Mannes.

„Vorbeugen iſt beſſer als heilen!“ ent
gegnete der Doktor und ſtellte ſeine Uhr nach
den Schlägen der Wanduhr.

„Heilen!“ Ein abgründiges Lachen quoll
aus der breiten Bruſt. Und dann leerte der
Weißhaarige das Glas und betrachtete den
Arzt mit ſeinen faſt mandelförmigen Augen,
die unter den felſenartig vorſtehenden Backen
knochen flimmerten.

Der Arzt ſchwieg. Aufmerkſam beſah er
ſich den Kopf ſeines Gegenübers, deſſen
Schläfenbein jäh unter dem weitausladenden
Scheitelbein zurückfiel. Endlich brach er das
Schweigen. „Sie wollten mir etwas erzählen,
Ritrikoff.“

„Wollte ich?“ antwortete dieſer, als bereue
er ſeine Ankündigung.

„Ja, vor einer Stunde etwa wollten Sie
es. Aber wir können es auch bis zu unſerm
nächſten Schachabend laſſen.“

„Nein“, meinte Ritrikoff nachdenklich, „ich
kann es Jhnen gleich ſagen ich liebe ein
Mädchen. Ein Mädchen aus einer baltiſchen
Adelsfamilie. Jch will ſie heiraten!

Dieſe Eröffnung ſchien der Arzt nicht er
wartet zu haben. Steil fuhr er in ſeinem
Seſſel hoch und öffnete den Mund zu einer
Frage. Ritrikoff hatte geklingelt und ein
alter, dunkellivrierter Diener trat leiſe ein.
„Bringen Sie mir mein Karlsbader hierher.
Und das Pepſin! Sie können dann ſchlafen
gehen.

Schweigend verließ der alte Diener das
Zimmer. z



re Tiede ruhig. „Deine Mädchen beweih
räuchern dich in einer ſchandbaren Weiſe.“

„Bitte, unterlaß die Kontrolle meines
Privatlebens!“ ſagte Bruhns bitter.

„„Ach was!“ fuhr Tiede fort. „Die albernen
Gänſe! Wenn an einer von ihnen was dran
wäre, dann würdeſt du ſchon lange geheiratethaben. Dein ganzer Amateurharem ſt Bruch.“

Bruhns ſetzte ſich ſchweigend an ſeinen Tiſch.
Beide Männer arbeiteten.

Bruhns fühlte ſich ein bißchen durchſchaut.
Es war an Tiedes Vorwürfen etwas Wahres
dran. Anderſeits ärgerte es Bruhns, daß Tiede
ſo mit ihm umſprang. Er wollte es dem an
maßenden Burſchen ſchon beweiſen.

w

Abends wurde Bruhns von Edith im Ge
ſchäft abgeholt. Sie war brünett und ſehr ele
gant. Sie hatte eine entzückende Stupsnaſe,
und außerdem redete ſie immer ſehr geſcheit
daher.

Vor der Firma, in der Bruhns arbeitete,
war ein großer, freier Platz. Und in den An
lagen, die dieſen Platz zierten, ſtand in der
Mitte ein großes Denkmal. Eine rieſige Bärin
aus Bronze la da, und um ſie herum turnten
ihre Jungen. Es war eine monumentale, wirk
ſame Bildhauerarbeit. Bruhns hatte immer
über ſie hinweggeſehen. Wenn er ins Büro
ſtürzte, hatte er es immer ſo eilig, daß er ſichnicht weiter nach irgendwelchen San um
ſehen konnte.

An dieſem Abend aber geſchah es nun, daß
die Beleuchtung ſehr günſtig war. Jedenfalls
erſchien das Denkmal noch wuchtiger als ſonſt.

Bruhns blieb ſtehen und betrachtete die
Tiergruppe. Edith, die ſoeben einen ununter
brochenen Vortrag über ihre Schneiderin, das
Auto ihres Bruders und die Anverſchämtheit
ihrer Portiersfrau beendet hatte, lenkte ihren
Redefluß angeſichts des Denkmals über auf das
künſtleriſche Gebiet. Sie lobte die Wucht des
Denkmals.
in anderem Stil modelliert ſeien als das
Muttertier. Sie warf mit Fachausdrücken nür
ſo um ſich. Es rächte ſich, daß ſie irgendwann
mal als Gaſtſchülerin in einer Kunſtgewerbe
ſchule geweſen war.

Bruhns hörte geduldig zu. „Entzückend iſt,
wie ſie ſo daherredet!“ überlegte er. „Was ſie
ſagt, iſt unwichtig. Ein nettes Mädchen! Aber
heiraten könnte ich ſie nicht!“

Damit waren für ihn die Akten über Edith
geſchloſſen. Am ſpäten Abend ſchob er ſie ab.
Er ſagte, er würde bald wieder anrufen. Aber
er tat es nicht.

Am nächſten Abend war er mit Ruth ver
abredet. Rüth hatte blaue Augen und pech
ſchwarze Haare, was ihr wunderbar ſtand. Sie
las unentwegt Bücher über fremde Länder; ſie
hielt ſich, weil ſie jedes Jahr in ihren vier
wöchigen Ferien mal ins benachbarte Ausland
rutſchte, für eine Weltreiſende. Sie war ſtolz
auf ihren „weiten Horizont

Mit ihr ſchlenderte Bruhns wieder über den
Platz. Wieder blieb er an dem Denkmal ſtehen.
das für ihn unbeabſichtigt ſo etwas wie ein
Prüfſtein für Mädchen geworden war. Es
intereſſierte ihn, was Ruth zu den bronzenen
Tieren ſagen würde.

Ruth ſah das eherne Bildwerk an. Sie be
gann, die Bärin mit den Löwen Venedigs zu
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„Es hat Sie ſichtlich überraſcht, Doktor
Cleverſahn“, wandte ſich Ritrikoff mit ſkurrillem
Lächeln wieder an den Arzt. Glauben Sie,
daß mir das Heiraten ſchadet?“

„Das nicht wenn Sie ſtreng Jhre Er
nährungsweiſe beibehalten aberCleverſahn zögerte.

„Aber daß einer wie ich den Mut hat
wollen Sie ſagen

„Sie werden meine Neugier verſtehen,
Ritrikoff: Wen wollen Sie heiraten? Kein
Menſch lebt ſo abgeſchloſſen wie Sie? Keiner!
Sie kennen vielleicht vier oder fünf Perſonen
in ganz Berlin, Jhren Garten und den Brief-
kaſten an der Ecke. Das iſt alles Wo ſoll da

auf einmal eine Braut herkommen!“
beendete Ritrikoff den Satz des Arztes.

Der Diener brachte das Gewünſchte, ver
beugte ſich und verſchwand lautlos.

„Und wer will dieſes Trappiſtendaſein mit
Jhnen teilen, Ritrikoff?“ fragte der Arzt.

„Trappiſtendaſein kaute Ritrikoff das
Wort nach, als verſchlänge er es, wie ein wil-
des Tier das andere, daß man förmlich die
Knochen krachen hörte.

Er war aufgeſtanden. Trotz der breiten
Schultern wirkte der Mann ſchlank. Es ging
eine Hoheit von ihm aus, wie er ſo daſtand
und ſeinen Körper reckte. Aber um den Mund
und in den Händen zitterte eine Angſt, eine
Angſt vor dem nahenden Zerfall.

„Sie werden ſich wundern, Doktor! Jch bin
entſchloſſen, mein Leben zu ändern. Für meine
junge, ſchöne Frau will ich Feſte feiern und
ein großes Haus führen aus den vier oder
fünf Perſonen, die ich in Berlin kenne, ſollen
vier, fünfhundert werden das mag dann
reichen für den kärglichen Reſt meiner Tage.“

„Kärglichen Reſt
„Laſſen Sie das!“ Ritrikoff winkte Clever

ſahn ab und ſein mißtrauiſcher Blick ſtreifte
wieder den Arzt.

„Und kennen Sie Jhre die junge Dame
ſchon lange

„Allerdings. Die junge Dame war damals
knapp ſieben Jahre alt.“ Die glimmenden
Augen Ritrikoffs ſchloſſen ſich ein wenig. „Sie

Sie redete davon, daß die Jungen

vergleichen und mit anderen Skakuen, die ihr
irgendwo auf ihren Reiſen e waren.
Es war klug, was ſie ſagte, aber ſie tat es
etwas zu lehrhaft.

„Wenn ich ſie heiraten würde, das wäre, als
ob ich lebenslänglich zur Schule gehen ſollte“,
überlegte Bruhns. Und behutſam ſchloß er
auch über Ruth die Akten.

Es ſah verdammt ſo aus, als ob der lange
Tiede mit ſeinem abfälligen Urteil über
Bruhns' Mädchen recht behalten ſollte.

Und wieder an einem anderen Abend, da
traf Bruhns ſich mit Jlſe; ſie war ſtill und
verſonnen. Jhr Lächeln blühte immer ſo be
ſcheiden auf. Jhre Stärke war, daß ſie wunder
bar zuzuhören verſtand. Man konnte mit ihr
nicht nur reden. Man konnte auch mit ihr
ſchweigen. Das war mit Edith und Ruth nicht
möglich.

Wieder ging Bruhns an dem Denkmal vor
bei. Wieder blieb er ſtehen.

Zlſe bekrachteke die mekallenen Tiere. Sie
blickte die jungen Bären, die ſich unter der
liegenden Mutter ſpieleriſch hervordrängten,
lange an. Dann ſagte ſie: Hoffentlich haben
ſie es warm, die kleinen Tierchen, bei der
Mutter!“

Bruhns war betroffen. Er ſah Jlſe an.
Aber ſie merkte es nicht. „Dieſe Bronzeſtatuen
können doch eigentlich gar nicht frieren!“ über
legte er. Dennoch beſchloß er in dieſem Augen
blick, Jlſe zu heiraten.

Am nächſten Morgen erzählte er Tiede von
ſeinem Entſchluß. Der beglückwünſchte ihn ſehr.
Von der Bärin mit den Jungen aber ſagte

Bruhns nichts. Das war ſein Geheimnis.
Es iſt eben verſchieden: Dem einen wird

die Macht der großen Mütterlichkeit vielleicht
klar angeſichts eines Liedes, das durch einen
ſtrahlenden Abend geht, ein anderer begreift ſie
angeſichts einer bronzenen Bärin, die mit ihren
Jungen ſpielt. Groß iſt die Vielfalt des
Lebens. Und trotzdem iſt es immer nur ein
Weg, der der richtige iſt.

Bei Signorita Lucia
Auf dem Wege nach Toledo Von H. G. von Esebeck

Jn Salamanca, dem Hauptquartier
General Francos und Sitz der nationaken Re
ierung, wohnten wir bei Signoritg
ucig. Die Stadt iſt überfüllt; nirgends iſt

ſonſt ein Unterkommen zu finden. Denn außer
der ſtarken Garniſon. den zahlreichen Stäben
und Requetéformationen, den Moros und der
Falange mögen hier auch noch gut einige
Tauſend Flüchtlinge zu finden ſein, die vor
allem aus Madrid in letzter Stunde ent
kommen ſind.

Auch Signorita Lucig iſt erſt vor kurzem
wieder heimgekehrt. Jn Malaga wurde ſie von
der Revolution überraſcht. Monate hindurch
ſaßen ihr Vater, drei Brüder und der Verlobte
als Geiſeln im Gefängnis. Am Tage vor
der Befreiung Malagas wurden ſie ſämtlich
ermordet.

Begegnet man einem ſolchen Schickſal, ſo
erſchreckt es. Denn auch noch Salamanca
macht trotz des nach ſpaniſchen Begriffen
militäriſchen Straßenbildes den Eindruck
tiefen Friedens. Man vergißt die rauhe Wirk-
lichkeit. Nur die weißen e die hin
und wieder ein wenig verſchämt faſt, an den
Häuſern angebracht ſind, erinnern an Luft
ſchutzkeller, und die r der Läden,
breit mit Papierſtreifen überklebt und manche
von ihnen von Splittern durchſchlagen, an die
rauſame Gegenwart. Vor der Stadt haben

ich zwei Flugzeuge tief in die Erde gewühlt.
Die nationale Flak hat einen roten Bomber
heruntergeholt. Die andere Maſchine war ein
ſnaniſcher der jungen Fuancoluftwaffe. Graue
Stahlgerippe, viel mehr iſt von beiden nicht
übriggeblieben

Durch wildes Hügelland, mit r
und von rieſigen eratifchen Blöcken überſät,
zwiſchen denen Zuchtſtiere und Wanderſchafe
graſen, führt uns der Wagen nach Avila,
nächſter Station vor Toledo. Vor vier Jahr
hunderten eine der blühendſten Städte, ſchlum
mert ſie heute, faſt vergeſſen, als kleiner
Flecken durch die Zeit. Auch Avila iſt ein
alter hiſtoriſcher Boden. Es gibt ja faſt keinen
Ort in Spanien, der nicht Macht und Reich
tum einer großen Vergangenheit zur Schau
trägt. Auf ſteil abfallendem Hügel elfhundert
Meter hoch gelegen, zieht ſich im Norden das
ſchneebedeckte zweieinhalbtauſend Meter hohe
Gebirgsmaſſiv der Sierra de Gredos hin. Die
Stadt aber umgibt auch heute noch eine ge
waltige Mauer. Seit neunhundert Jahren

ſchwamm vor mir im Meere, als ich ihr
meinen Rettungsgürtel zuwarf.“

„Was?“ Dem Arzt wurde dieſer Mann
immer rätſelhafter. Er wußte von ſeinem
ſeltſamen Patienten ſo gut wie nichts. Nur
eben, daß Ritrikoff aus der Krim ſtammte,
daß er bei Rybinſk, im ruſſiſchen Gouverne
ment Jaroſlaw an der Wolga, ungeheure Beſitz
tümer beſeſſen hatte; am Ural Wälder und
Eiſenbergwerke in der Größe Dänemarks; einſt
Kamele und Büffel in Taurien. Stawropol
und in der Kirgiſenſteppe züchten ließ;
Fiſchereien am Kaſpiſchen und Aſowſchen
Meer, am Ladoga, Onega und Jlmenſee be
ſeſſen hatte Fiſchereien, die den Bedarf von
Petersburg. Odeſſa. Reval und Aſtrachan
deckten! Viele wollten auch wiſſen. daß ihm
Naphthaquellen in Archangelſk gehört hatten.
und bekannt war es, daß dieſer Mann feiner
Frau am Tage der Hochzeit als Morgengabe
ſeine ſibiriſchen Jagdgebiete geſchenkt hatte,
Gebiete von unvorſtellbaren Ausmaßen, die
ihre Polarfüchſe, Zobel und Hermeline in alle
Welt ſandten.

Haushoch waren in Stockholm, London,
Paris und Berlin die Gerüchte um dieſen
Mann gegangen. Er ſelbſt ſprach niemals
über ſich. Einmal hatte ihn Doktor Elever
ſahn gefragt, ob er wirklich der Großfürſt
Dmitrif Feodor Ritrikoff Donskoj n ſei.

„Allerdings! Aber das iſt ſchon
hatte Ritrikoff in einem Ton geantwortet, der
keinen Zweifel darüber ließ, daß er nicht an
die Vergangenheit gerührt zu wiſſen wünſche.

Cleverſahn hatte es auch nie getan. Er
ſtammte aus GroßReuſtadt bei Aſchaffenburg,
und was um dieſen Mann wob, mutete ihn an
wie eine Legende. Es war ihm eine neue
und inzwiſchen doch längſt verſunkene Welt,
wie ſie dem Europäer, ja ſelbſt dem Ameri
kaner unfaßlich iſt. Es war ihm, als höre er
das Pfeifen des Stepperwindes und das
Brüllen des gequälten aſiatiſchen Menſchen
doch es knarrte nur der Laden auf der anderen
Seite des Hauſes.

Und dieſer Einſiedler wollte auf einmal
heiraten und hatte ſeine jetzige Braut als
ſiebenjähriges Kind im Meer

ange herl“

trotzt ſie allen Stürmen. Schon von der Ferne
ſehen wir ihre 86 Türme herabgrüßen, nur
noch von der Kathedrale übertroffen, die auf
reizend prunkvoll inmitten dürftiger Häuſer
zeilen und ärmlicher, ſchon balkaniſch an
mutender Hütten ſich emporreckt.

Avila iſt nicht mehr Etappe. Das Militär,
das hier liegt, iſt ſoeben erſt von der Front
zurückgekehrt. Es macht einen vorzüglichen
Eindruck. Auch hier zeigt ſich wieder, wie
überall, daß die Fremdenlegion ünd
daß die Moros e ne die Elitetruppen ſind. Das iſt freilich kein Wunder
denn ſie ſind wie keine anderen geſtählt im
Feuer langjähriger Kolonialkriege. Phan-
taſtiſch und bizarr ſehen die Morös aus, mit
ihren weiten, oft bunten Umhängen und dem
weißen oder grünen Turban.

Jn einem Café geraten wir mitten unter
ſie. And ſofort müſſen wir ein Gläschen mit
ihnen leeren. Franco iſt ihr ſelbſtverſtänd
licher Führer. Jhm haben ſie in Marokko
durch Jahre gedient. Jhn kennen ſie als
einen Soldaten, der Freude und Leid mit
ihnen teilte

Dieſe Moros kommen gerade von der
Madrider Front. Sie haben ſchwere
Kämpfe hinter ſich, Bombenangriffe, Flieger
tiefangriffe, Tankangriffe. Jmmer waren es

uſſen, „Rochos“. Sie haben gegen die
Tanks ſchon ihre eigene Taktik herausgebildet.
Rollen dieſe mit einem Geſchütz und zwei

Sonnenkraft
Mehr als hundert Patente wurden für

Maſchinen erteilt, mittels derer die Kraft der
Sonne nutzbar zu machen iſt. Sie haben alle
einen Hauptfehler: Sie arbeiten teurer als
durch Oel oder Kohle betriebene Motoren. Es
gibt allerdings Ausnahmen, und ſo arbeiten
in Kalifornien und Aegypten, alſo in Gegen
den mit beſonders ſtarker und zuverläſſiger
Sonnenbeſtrahlung, nutzbringende Kraftwerke,
die ihren Antrieb aus der Sonnenwärme
ziehen!

Die Sonnenkraftmaſchine in Los Angeleg
betreibt ſchon eine Stunde nach Sonnenauf
gang eine 15pferdige Maſchine unter dem
Druck von 12 Atmoſphären. Die üblichen, mit
einem großen Hohlſpiegel arbeitenden An
lagen wurden durch den Deutſch- Amerikaner
Shuman verbeſſert, der den großen Spiegel
aus zahlreichen kleinen Einheiten zuſammen
ehte und damit bedeutende Erleichterungen
er Reinigung, Bedienung und Ausbeſſe

rung ſchuf.

Verſchiedene Sonnenkraftmaſchinen Shu
mans arbeiten nicht mit Waſſerdampf, ſondern

ſchneller zu erzeugenden Dampf von
ether.

Die erſte ägyptiſche Sonnenkraftmaſchine
wurde ſchon 1912 in Betrieb geſetzt. Sie be
findet ſich in Meadi, ſüdlich von Kairo, und
dient der Bewäſſerung ausgedehnter Baum
wollfelder, die bis dahin mit den jahrtauſende
alten Tret- und Schöpfrädern der Fellachen
durchgeführt wurde.

Die Spiegel dieſer Maſchinen drehen ſich,
nach ihrer erſten morgendlichen Einſtellung
durch Menſchenhand, den ganzen Tag über
automatiſch weiter und richten ſich nach dem
Winkel der einfallenden Sonnenſtrählen, die
ſtets nach beſter Möglichkeit ausgenutzt werden,

Die in Meadi ſich entwickelnde Sonnen
wärme erwies ſich als ſo ſtark, daß die erſten
Verdampfer einfach wegſchmolzen. Man hatte
den Hitzegrad bei der Beſtrahlung trotz a
ene Berechnungen weit unterſchätzt. Als
ie in geregelter Tätigkeit arbeitete, bewäſſerte
die Maſchine 200 Hektar Baumwolland und
arbeitet täglich zehn Stunden.

Könnte man die Sonnenkraft auf unſerer
Erde auch nur zu 10 v. H. ausnützen, ſo könnte
man den gegenwärtigen Kraftbedarf der Erde
völlig mit Beſtrahlung decken, welche ein Stück
Land von der Größe Dänemarks trifft.

esch--

aber der verluſtreiche Mißerfolg hat ihnen die
Luſt an weiteren Experimenken genommen.
Nun ſcheint die ganze Stadt auf den Beinen
zu ſein. Ein dicker Menſchenſchwarm wälßztMGs. axmierten irre an, ſo gen d tet miteinander und aneinander

der Moöro, um bald hinter ihnen zu erſcheinen,
ſie anzuſpringen und die geballte Ladung von
oben in den Tank zu werfen; ſo brachten ſie
manchen der er Gegner zur Strecke
Und ſie erzählen in einem etwas gutturalen
Franzöſiſch. daß ſie unter ihrer Beute ſowjet
ruſſiſche Dienſtanweiſungen gefunden haben.
Gäbe es nur mehr Moros in dieſem unglück
ſeligen Kriege

Jn Avila geraten wir in den „Korſo“,
der ſich, ein feſter Brauch, genau wie in Sala
manca in den Abendſtunden um die Ko
lonnadenläden der Hauptſtraße entwickelt.
Nun, da es dunkel geworden iſt, ſind Flieger
angriffe nicht mehr zu befürchten. Merkwür-
digerweiſe beherrſchen nämlich nur die Flieger
der Francoarmee den Blindflug. Die „Rochos“haben es zwar einmal erſucht auch des
Nachts bei bewölktem Himmel anzugreifen,

„Jn Reval habe ich ſie kennengelernt, vor
vielen Jahren“, erzählte Ritrikoff, „jetzt hab'
ich ſie wieder getroffen und will ſie feſthalten
in meiner Einſamkeit denn einſam wurde
ich grauenhaft einſam, ſeit dem Tage
meiner Hochzeit.“

Ritrikoff ſchwieg. Sein Blick richtete ſich
in die Ferne. Er ſtand auf und machte einen
Gang durchs Zimmer.

„Jn meiner Hochzeitsnacht flog ein Stein
durchs Fenſter. Er traf meine Frau an die
Schläfe. Eine Woche ſpäter ſtarb ſie daran.
Ein Schreiben war an den Stein geheftet, das
mir den Tod androhte, weil auf vielen meiner
Beſitzungen Mißhandlungen. Verſchickungen,
Kinderſchändungen und Foltern gebräuchlich
wären. Es war da von Landſtrichen die Rede,
von denen ich ja, kaum meine Vermögens
verwalter wußten, daß ſie mir überhaupt ge
hörten. Leute waren in dieſem Schreiben ge
nannt, deren Namen ich nicht einmal aus
ſprechen konnte, ja ſogar deren Völkerſchaften,
zu denen ſie zählten, mir unbekannt waren.

Jn dieſer Nacht wußte ich, daß über Rüß-
land eine Kataſtrophe hereinbrechen werde.
Raſputin hielt ſie auf, aber nach ſeiner Er
mordung brach ſie los. Um dieſe Zeit befand
ich mich in meinem Hauſe in Rybinſk. Unten
tobte die entfeſſelte Menge. Das eiſerne
Schloßtor hielt ſtand. Dann kamen Soldaten.
Mit Sprengpatronen und Dynamit. Jm näch
ſten Augenblick mußte alles in die Luft
fliegen, aber ſie wußten nicht mit dem Zeug
umzugehen. Auch damals hatte ich ſchon den
eigentümlichen Schmerz im Magen

Ritrikoff ſetzt ſich wieder. Die Haut über
ſeinen breiten Backenknochen ſpannte ſich und

glühte hektiſch.
„Einen Augenblick überlegte ich kühl, ob

es ſich überhaupt verlohne, zu leben. Jch war
ſchon bereit, ſtoiſch aufzugehen. Da kommt
ein Diener hereingeſtürzt, mit einer Axt. Kein
Menſch ſonſt im Hauſe. Er hebt die Axt gegen
mich. Jch ſchieße ihn über den Haufen.
Schleppe den Leichnam in den Keller. Ziehe
mir ſeine Livree an und ihm meinen Generals
mantel. Raſe wieder hinauf in mein Zimmer.
Stecke etwas Geld zu mir. Reiße den Treſor

vorbei, Soldaten, immer wieder Soldaten oder
Falange, wenige Ziviliſten, dazwiſchen die
Schönen dieſer Stadt, deren es auffallend viele
gibt. Aus einer Schenke tönt Geſang. Ein
paar Gitarren begleiten ihn.

Nun erlöſchen die Lichter. Jm hellen Mond
ſchein ſteht der Granitbau der Kathedrale.
Das gotiſche Portal, reich geſchmückt mit über
lebensgroßen Groteskfiguren, erſcheint als die
Kuliſſe eines Shakeſpegreſchen Dramas. Aber
nun wird dieſes ſeltſam unwirkliche Jdyll
unterbrochen. Eine Staffel Bomber zieht
über die Stadt. Nur einen Augenblick das
tiefe Brummen der Motore.
tiefer Frieden.

Wir zählen acht Grad Kälte Da iſt
ſchon zu verſtehen, wenn Capitan Remalä, der
einmal die Bayreuüther Feſtſpiele beſuchte, vom
„milden Klima Deutſchlands“ ſchwärmt

auf, die große Kaſſette, greife hinein und habe
beide Hände voll Brillanten, Rubine, Saphire,
Smaragde. Dann nehme ich Goldſtücke, blanke
Goldſtücke, öffne das Fenſter und werfe ſie hin
aus. Die Menge brüllt auf. Stürzt auf das
Gold. Die Soldaten laſſen ab vom Tor,
ſchlagen die Menge nieder und eine blutige
Schlacht hebt unten an um jeden Goldrubel.

Jch ließ den Goldregen weiter nieder
praſſeln, bis die Kaſſetten leer waren. So
gewann ich Zeit. Jnzwiſchen holte ich Brote
aus der Küche. Drei kleine Laibe. Höhlte ſie
mit den Fingern aus. Steckte die Edelſteine
tief hinein, verſtopfte die Löcher ſorgfältig mit
Brotkugeln und verbarg die drei Brotlaibe
unter einem weitſchlotternden Dienermantel,
den ich überwarf. Unten hörte man noch immer
h entſetzlichen Schreie der kämpfenden Gold
ucher.

Jch holte mir Schere und Raſiermeſſer. Jm
Nu iſt mein Schnurrbart weg. Nun ſtülpe ich
eine Koſakenmütze über und ziehe ſie tief irs
Geſicht. Dann öffne ich das Fenſter und deute
den Raſenden da unten an, daß der Fürſt durch
den hinteren Ausgang des linken Flügels das
Schloß mit einem Sack voll Gold verlaſſen
wolle. Sofort ließ man von der Vorderfront
des Hauſes ab und ſtürzte nach hinten.

So konnte ich durch das Haupttor hinaus
Meine drei kleinen Brotlaibe drückte ich feſt
an mich. Der weite Mantel deckte ſie. An der
Ecke packten mich zwei Soldaten. Jch ſchteie
ihnen zu, daß der Fürſt ermordet im Keller
liege, neben einem rieſigen Sack Goldes. Die
Soldaten erkennen mich nicht. Sie halten mi
für einen Diener. Da kracht auch ſchon das
hintere Tor. Die Meute! ſtürmt ins Schloß
Die Soldaten laſſen ab von mir und ſtürzen
der Menge nach. Eine halbe Minute ſpäter
ſehe ich, wie der zerfetzte und unkenntliche
Leichnam des Dieners, von irrſinnigen Beſtie
umheult, aus dem Kellerfenſter geſchleudert
wird. Die Weiber reißen ſich die Uniform
ſtücke aus den Händen als Siegestrophäen.
Fleiſchſtücke gehen mit, und wenige Augen
blicke ſpäter iſt von der Leiche nichts mehr
da als ein formloſer Klumpen von Blut u
Knochen Fortſetzung folgt

Dann iſt wieder
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Sechs Alf in Tripolis
Die beiden deutſchen Werke Auto

Union und Mercedes-Ben z waren die
erſten, die ihre Meldungen für den Großen
Preis von Tripolis abgaben, mit dem die
Reihe der Grand Prix-Rennen am 9. Mai
eingeleitet wird.

Jetzt gab auch Enzo Ferrari ſeine
Meldungen ab. Sechs Wagen, darunter das
neueſte Modell, wurden von Jtalien für dieſen
erſten Zweikampf gegen Deutſchland eingeſetzt.
Als Fahrer wurden Tazio Nuvolari, Graf
Troſt Tonio Brivio, GiuſeppeFaring, und der Franzoſe Raymond So m-
mer beſtimmt. Am Steuer des ſechſten Fahr

eugs ſitzt Tadini, Biondetti oder der Siegerer Tauſend Meilen, Pintacuda.

Deutſchlands Aufgebot beſteht aus
ſieben bis acht Wagen. Die höchſtzuläſſige Teil
nehmerzahl wurde auf 30 feſtgeſetzt, bis jetzt
liegen 16 Unterſchriften, darunter drei aus
USA. vor.

An Preiſen ſind für den Sieger 30 000 Lire
ausgeſetzt, für den Zweiten 20000, für den
Dritten 12 000. Weitere 2000 Lire erhält der
in der 10., 20. und 30. Runde in Führung
liegende Fahrer.

Auf der Radrennbahn in Zürich
Herlikon wurde am Sonntag ſchon die
weite Veranſtaltung der neuen Rennzeit
urchgeführt. Jn einem Straßenfahrer-Omnium

behielten die Schweizer Buchwalder, Weber
und Bühler mit 27:21 Punkten die Oberhand
über Charpentier, Guy Lapebie und Dewinter.

TURNEN-SPORT. SPIEL
Holle- Holberstodt Zeitz

Schwimm-Klubwefthäömpfe im hoſſlischen Stocltboc“

Noch einmal treten die halliſchen
Schwimmer am kommenden Sonntag nach
mittag im Stadtbad in der Schimmelſtraße auf
den Plan, um die Winterſchwimmzeit damit
offiziell zu beenden, denn ſchon Mitte Mai
r die Schwimmer in die Sommerbäder
über.

Der Halleſche Schwimm verein
von 1902 hat es ſich angelegen ſein laſſen,
dieſe Schwimmſport-Veranſtaltung wiederum zu
einem Ereignis im halliſchen Schwimmſport
zu geſtalten, und hat für die Männerklaſſe
einen Klubzweikampf und für die
Frauenklaſſe einen Klubdreikam pf ab
geſchloſſen.

Bei den Männern iſt Schwimmklub Sport
1900 Halberſtadt der Gegner der O2er,
wobei die Wettkampffolge vier Staffelwett-
kämpfe und ein Waſſerballſpiel vorſieht.

Jn der Frauenklaſſe begegnen ſich
Sport 1900 Halberſtadt, der Schwimm
verein Zeitz und Halle 02 in drei
Staffelrennen und einem 100-Meter-Bruſt
ſchwimmen.

Sport 1900 Halberſtadt verfügt in der
Männer- und Frauenklaſſe über ganz vorzüg
liche und erſtklaſſige Kräfte, ebenſo iſt der

Schwimmverein Zeitz mit ſeiner ganz her
vorragenden Frauenmannſchaft bekannt. Halle
02 wird es daher nicht leicht haben, im Ge
ſamktlaſſement zweimal den Sieger zu ſtellen.

Außer dieſen intereſſanten Klubwett-
kämpfen wird die Wettkampffolge von neun
Rennen umrahmt, die offen für den Kreis
Jahn ausgeſchrieben ſind und in denen der
Nachwuchs in der Jugendklaſſe ſowie in der
Frauen und Männerklaſſe zu Wort kommt, ſo
daß am nächſten Sonntag im Stadtbad noch
einmal erſtklaſſiger Sport der Schwimmer ge
boten wird.

Merseburg Arfern 14:6
Aufſtieg in die Ringer-Gauliga

Die Kämpfe der Kreismeiſter um den Auf
ſtieg in die Gauliga im Mannſchaftsringen
nahmen ihren Anfang. Die Arbeitsgemeinſchaft
Merſeburger Ringer ſchlug dabei
Germania Artern ganz klar mit 14:6
Punkten aus dem Felde. Der Sieg iſt zahlen
mäßig zwar etwas zu hoch ausgefallen, denn
um ſo viel waren die Leute aüs dem Kyff-
häuſer ihren Merſeburger Gaſtgebern nicht
unterlegen.

Nr. 101

Drei Siege Gunzenhausers
Motorräder auf Wiens Trabrennbahn
An fünf Rennen nahm der Reidlinger

Gunzenhauſer in der Krieau teil, drei
beendete er als Sieger und zweimal belegte
er den zweiten Platz.

Prächtiges Wetter lag über der Wiener
Trabrennbah'n in der Krieau, neben
deren Tribüne die Hakenkreuzflagge und zu
Ehren der öſterreichiſchen und tſchechoſlowaki
ſchen Fahrer auch deren Landesfahnen
wehten. Zehn Rennen ſtanden in den verſchiede
nen Klaſſen auf dem Programm, ſie führten
über ſieben und über zehn Runden der
1,1 Kilometer langen Bahn. Jn den kleinen
Klaſſen bis 250 und 350 Kubikzentimeter war
Gunzenhauſer nicht zu ſchlagen, er ſtellte
mit ſeiner Viertelliter-Jawa über zehn Run
den ſogar einen neuen Rekord mit 6:57.6 Min.
auf. Zweimal traf der Süddeutſche mit Schnee
weiß in der 500-Kubikzentimeter-Klaſſe zu
ſammen, wurde aber immer knapper Zweiter

Schoffischer Meisfer ermittelt
Jn Schottland haben ſich die Glasgow

Rangers, die im vorigen Jahre die Fuß
ball Meiſterſchaft an Celtic Glasgow verloren,
durch ihren 5:1-Si?g über Hamilton bereits
den Meiſtertitel geſichert. Die Rangers führen
in der Tabelle mit 59 Punkten vor Aberdeen,
das gegen Clyde bei den Ligaſpielen am Mitt-
woch nur ein Unentſchieden 0:0 erreichen konnte.

(Weitere Sportnachrichten ſiehe nächſte Seite)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg
(Ausgabe Halle u. Amgebung 48000)

MN5ZeKleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48000)

Das KoSsturmn
und der Mantel

nach Mas oder fertlg, eine
gepflegte Spezialitat meines
Fliauses in bekannt guten
Qualiteten.

August Göbel
Obere Leipziger Straße 46

Sitte um Besiohtiounog meiner s Sohaufernster

BüroräumeKelken- Sattler undſelbſtändiger Ar
Augebole beiter wird ſofort Kellerräume

g de Halle mit Zentralhei
ude, HaSuche Werſerurgerir. zung zu vermie

ſofort oder bald ten. Halle (S.),junges Mädchen Königſtraße 84.
ür Haus u. Küche, 7 rDen Kellen 6 Zimmermonatlich (Kaſſen heeuche wohnung

frei). Café Fricke, große Räume, m.
Harz. ichl. behör,Lanennee van Arteiter a ung ben

bisher i. d. Land (Paulusvierteh)
Damenfriſeur wirtſchaft tätig, reiswert zum

oder Friſeuſe 54 Jahre alt. tStell ls 1. Juli zu verin gute Dauer ſucht Ste e als mieten. Angebote
ſtellung geſucht. tie e unter G 130 24
Angebote unter Fabrik oder Ge M NZ, Halle-S.,
Gr. U. 130 26 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Allein
mädchen

ſolides, mit guten

Kochkenntn. und
Ia Zeugniſſen, für
kleinen 3Perſo
nenhaushalt ge
ſucht, Lohn 35,
RM. Angebote
unter A 407 an
MNZ Geſchäfts
ſtelle Bennemann,

Halle (S.), Alter
Markt 3.

Haus
angeſtellte

im Kochen, Plät
ten und Nähen
erfahren, f. Arzt
haushalt ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Meldungen
mit Lichtbild,
Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsanſprüche
erbeten Frau M.
Balthaſar, Bitter

Gute

vor
meinde.
Zeugniſſe

unter L 8219 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

16jähriges
Mädchen

vom Lande, ſucht
Stellung zum 1.
5. 37 in Privat
haushalt. Elſe
Schmidt, Höhn
ſtedt, Bez. Halle.

Schul
entlaſſenes

kräftiges Mädchen
v. Lande, kinder-
lieb, ſucht Stellg.
zur Erlernung
des Haushaltes,
auch ſchlicht um
ſchlicht. Angebote
unt. Gr. U. 130 27
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meenuietungen

Leeres
Zimmer zu ver
mieten. Auguſta
ſtraße 17, parterre

handen. Angebote

Geiſtſtraße 47.

Jhre Jalouſien macht
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 286 31
Angebote koſtenlos

Zimmer
leer, mit Koch
ofen, ſofort zu
vermieten.
Auguſtaſtraße 17,

parterre links.

Zum
t. Mai oder ſpä
ter ſonnige Sechs
Zimmerwohnung
mit Garten zu
vermieten. Zu er
fragen Merſeburg,
Oberaltenburg 1,
Erdgeſchoß.

Leeres
Zimmer

groß, Paulus
viertel. Angebote
unt. Gr. U. 130 15

MNZ, HalleS.,
feld, Hitlerſtr. 20. links. Gr. Ulrichſtr. 57.

M

Gewandte

Gtenotypiſtig
die auch in ſämtlichen Büroarbeiten bewandert
iſt, zum ſofortigen Antritt geſucht.
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften
Lebenslauf u. Gehaltsanſprüchen unter Bi. 9178
an die MRNZ. Bitterfeld erbeten.

ulütttiiiiirinniiniinnuinintniutiininiiiiiiiinunnumun

Geben Sie acht!

83 a 37

Er ſpielt Jhnen einen Streich!
Wenn Sie die Enkhärkung des Waſſers
beim Wäſchewaſchen vergeſſen, ſo haben
Sie einen erheblichen Verluſt an Waſch
wirkung denn Kalk vernichtet Seife!
Schützen Sie ſich davor, indem Sie einige
Handvoll Henko Bleich-Soda etwa 15
Minuten vor Bereitung der Waſchlauge
in dem mit Waſſer gefüllten Keſſel ver
rühren. So wird ſelbſt das härteſte Waſſer
weich und waſchbereik.

Nimm Henko, das beim Waſchen ſpart
und Seife vor Verluſt bewahrt!

je Pfund (trocken
gewogen) ſind be
ſonders beliebt.
Dampfwäſcherei

Undine, HalleS.,
Meckelſtraße 7.

Ruf 311 88.

Achtung!
B Tuba, groß,
weit, wie neu,
zu verkaufen.
Tornack, Gölzau
Anhalt.

Actomatkct

Dreirad
(Pritſchwagen)

ſteuer u. führer
ſcheinfrei, ſofort
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 130 29 an

MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Unteeeicht

Herren
überzieher

Trenchcoat, heller
Sommer Anzug
(kombin.) Mittel
größe, gut erhal-
ten, verkauft

Ganſel,
Frieſenſtraße 5.

Moderner
Kinderwagen
elfenbein, ver
chromt, zu ver
kaufen Großkugel
Nr. 44.

Sonnige Zimmer Wagenpferd 7 re r nugrkzolliet zJimmer möbliert Nähe gutes, preiswert Jaloch- eludlatüicho-NHancdluerko- Miene Bre. anhzo

gung u wen ar See Je Macht Aebeilen Thüringer Straße 20

mit Bad für den 7R e re Vernigelne Staubſauger KinderwagenJm Süden er geſucht. Preis RR. Halle Abſetzferkel Tauſche Einfamilien nickeln und Klavier gut erhalten, zu
angebote erbeten r. verkauft ſowie ſonſtige Me yillig, HalleS., kaufen. Teutſchen1bis 2 möblierte unter Gr. u. Sr. Ulrichſtr. 57. Blöſten 24.3 Zimmer, Küche, Haus tallveredlungen. gaiſerſtr. 12, i thal, Halleſche

Zimmer mit Bad ſ3008 an MN8, c Korridor, Balkon, bis 6 Zimmer, „VNickelBecker“, r Straße 18.in rubigem vauſe nie S, Große J Teeengekt Zubehör, Miete mit Garten mög. Halle nur gleine Pferde
c. Nah ülrichſtraße 57. hefünden 46,30, gegen 2 lichſt Zentralhei Brauhausſtr. 11. zugwagen Gartenmöbel

z ibereiften, zu tmit Batton oder Ehepaar Zuchthähne Wachhund Her e un n teten en gen St eben
Haus mit Garten viel auf Reiſen, deutſche Sperber, brauner, zuge a g Zimmer geſucht zum 1. Z. Wäzcheeeies Tragkraft, ſehr zollernſtr. 6, U.
bevorzugt. Preis ſucht kleinereWoh beſte Legehühn laufen. Gegen Er Kohaelegen Evtl. ſpät. Kauf). ſtabil, verkauft
angebste unter nung. Angebote chen, ſowie Brut ſtattungd. Futter heit we Angebote Angebote Unter Paul Feldmann, Fahrſtuhl
Gr. U. 130 28. an nter G. 606 an eier verkauft koſten abzuholen. unt. Gr. U. 13025 L 8217 an MNZ, Undine Wagenbau, in gutem Zu
MNZ, HalleS., Mg, a Großgräfen Wörmlitz, Ran MNZ, HalleS., Halle (S), Geiſt Naßwäſchen Brehna Nehme ſtande möglichſt
Gr. Ulrichſtr. 57. Geiſtſtraße 47. dorf 17d. niſche Straße 11. Gr. Ulrichſtr. 57. ſtraße 47. für 16 Pfennig laufend Aufträge mit Gummiberei

an. fung, für erwachſene Gelähmte,
unt. Preisangabe
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
L 8218 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kaufe
gebrauchtes Schü
lerSchreibpult.

Kretzſchmar,
Merſeburg,

Erwinſtraße 6, II

Für gehr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Trabert

Kl. Ulrichſtraße

erochiedeneo

Maſchine
ſchreiben

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52.

Lehrer für
Stenographie
und Schreibma
ſchine geſucht.
Grundkenntniſſe
vorhanden. An
gebote unter G
607 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Mechäcte

Kinderwagen
faſt neu, modern,
zu verkauf. Otte,
Halle, Kl. Ulrich
ſtraße 18.

Kinderwagen
grau (Naether),
mit Matratze, gut
erhalten, zu ver
kaufen. Frieſen
ſtraße 14, III Iks.

Aoelenstelt, EilbSchlafimmer g. s b
verkauft preiswert olf Hitler Ring 9- 10
Möbel Thomas Fernruf s 40

Halle, Mühlweg 25

Kauf
Gesuche

Kleine
Bildkamera

Leica oder ähn
liches Fabrikat,
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
L 8220 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kind
wird in liebevolle
Pflege genommen.
Angebote unter
Me 123 27 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Lohnfuhren
Möbel

transporte
Fernsprecher 220 45

Für Schrebergärtuer

Gipswände
koſtenlos

Thüringer Straße 20

Herren
werden ersthlassig
gebügelt

für c. 1. 80



Boxsport-Streiflichter

Was ist „knockoufieren“
Der Boxſport hat der völlig irreführenden

Bezeichnung „Augenverletzung“ Kampf
angeſagt, da man nicht jede harmloſe Riß
wunde in oder über der Augenbraue, wie ſie
bei Boxkämpfen hin und wieder mal vor-
kommt, als Augenverletzung bezeichnen kann.

Es gibt aber noch ein anderes Wort, das
nicht gerade falſch, aber für jedes Sprachgefühllag ſchauderhaft iſt. Es iſt die Bezeichnung
„knockoutieren“, die in Oeſterreich häufig

ebraucht wird. Man kann zwar jemanden k. o.
chlagen, aber man kann ihn unmöglich
„knockoutieren“ ohne daß man dadurch gleich
a der deutſchen Sprache einen k. o. zufügt.
lnſer geſundes Sprachgefühl bäumt ſich gegen

eine ſolche Mißbildung auf, mag ſie in ande
ren Ländern auch noch ſo gebräuchlich ſein.

Harte Bandagen

Jn ausländiſchen Fachblättern konnte man
leſen, daß im Staate New York die harten
Bandagen wieder eingeführt ſeien. Dazu iſt zu
bemerken, daß ſie niemals abgeſchafft worden
ſind; jeder Boxer darf für jede Hand zwei
Fuß (etwa 60 Zentimeter) Jſolierband oder
Tape verwenden. Wenn Beſtrebungen im
Gange ſind, die Länge der harten Bandagen in
Amerika zu vergrößern, ſo kann man daraus
nur entnehmen, daß in den Staaten die edle
Kunſt der Selbſtverteidigung immer mehr zu
Gunſten der Senſation zurückgedrängt wird,
denn je mehr Jſolierband ein Boxer wickeln
darf, deſto härter kann er zuſchlagen. Das hat
aber mit Sport eigentlich nichts mehr zu tun,
ſondern iſt nur aus der Mentalität der ameri
kaniſchen Maſſen zu verſtehen, die nicht die
Feinheiten, das techniſche und taktiſche Feuer
werk eines Boxkampfes liebt, ſondern die
Senſation, eben den k. o.

Die Devisenfrage

Das Fachamt Boxen macht in ſeinem
amtlichen Teil immer wieder darauf aufmerk-
ſam, daß Boxveranſtaltungen mit ausländiſchen
Kämpfern nur dann enehmigt werden
können, wenn die Deviſenfrage völlig geklärt
iſt. Jn Zukunft können Kampfverträge mit
ausländiſchen Boxern erſt dann genehmigt
werden, wenn die anfallenden Deviſen ſich
bereits im Beſitz des Veranſtalters befinden.

a miſien- Anzeigen

Geſtern morgen entſchlief nach langer ſchwerer
Krankheit, gebrochen an Leib und Seele, meine
herzensgute Frau, meine liebe Oma, Tochter,
Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Httilie Petzke
geb. Vebendorß

im 58. Lebensjahre.
Sie folgte ihrer einzigen Tochter in die Ewig
keit nach.

Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen:

Richard Petzke
Halle, den 13. April 1937.

Kirchtor 2d.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem S
15. April, 12.30 Uhr, von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Frdl. zu
gedachte HKranzſpenden nimmt die Beerdigungs
anſtalt Karl Schelhas, Steinweg 3, entgegen.

garniert und ungar-

i n und unerwartet verſchied am
11. April 1937 meine liebe Frau und
herzensgute Mutti

Frau Klara Theil
geb. Hartung

im Alter von 46 Jahren.
Jn tiefſter Trauer
Wilhelm Theil
Ruth Theil

Halle (S.), den 12. April 1937.
Ackerweg 103.

Die Feier zur Einäſcherung findet am Donners
tag, dem 15. April 1937, 14 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Unt. Leipziger Str.

Hedwig Rummel
geb. Mehlgarten

8. Januar 1884 8. April 1937
Jm Namen der Hinterbliebenen

Charlotte Gottſchall
geb. Rummel

Beiſetzungsfeier Freitag, 16, April in der Kapelle
des Stadtgottesackers, 14.30 Uhr.

Kranzſpenden an Wilhelm Jahnke, Halle (Saale),
Rudolf Haym-Straße.

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme,
die uns veim Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen, Frau

Hedwig Sagſe geb. vühüng
in ſo reichem Maße zuteil geworden ſind, ſagen
wir hierdurch allen Verwandten und Bekannten,
beſonders Herrn Pfarrer Hoppert für die tröſten-
den Worte am Sarge, unſeren innigſten Dank.

Paul Haaſe
April 1987. im Namen der Hinterbliebenen.

Eröffnoungs Radrennen in Foſſe
Am Sonntag, dem 18. April, eröffnet die

Radrennbahn Halle ihre diesjährige
Sportſaiſon. Gleich der Eröffnungstag bringt
ein Rieſenprogramm zur Abwicklung. Neben
erſtklaſſig beſetzten Dauerrennen findet auch
wie im Vorjahre der Jahresſtart der Deut
ſchen Nationalmannſchaft ſtatt.

Die Dauerrennen gehen über 90 Kilo
meter in drei verſchiedenen Rennen. Es ſtarten:
Erich Möller-Hannover, van Hoek-Amſterdam,
Kurt Schindler-Chemnitz, Erich JflandDüſſel
dorf, Emil Kirmſe-Halle.

Weit über 40 Meldungen aus allen Teilen
des Reiches ſollen die Ausleſe für unſere dies
jährige Nationalmannſchaft ergeben.
Faſt alle größeren Städte entſenden ihre
Fahrer, wie Berlin, Leipzig, Köln, Frankfurt,
Hannover, Magdeburg, Nürnberg, Chemnitz,
Dresden und München.

54. Stiftongsschieben
des Holleschen Schötfzenbundes

Der Halleſche Schützenbund hielt in ſeinem
Schießhaus Birkhahn ſein 54. Stiftungsſchießen
ab. Geſchoſſen wurde: Groß-Kaliber:
Standfeſt-Scheibe, 175 Meter, 3 Schuß Frei
hand, ſowie 3 Schuß Auflage. Jn Freihand
ſiegte 1. Prinzler mit 54 Ringen, 2. Preußer
43 Ringe, 3. Knoſpe 43 Ringe. 3 Schuß
Auflage: 1. Steinmetz 56 Ringe, 2. Hellwig
54 Ringe, 3. Leiſer 53 Ringe. Standmeiſter
Freihand (3 Schuß): 1. Prinzler 50 Ringe,
2. Pfeifer 50 Ringe, 3. Steinmetz 49 Ringe.

Standmeiſter Auflage (3 Schuß): 1. Stein
metz 54 Ringe, 2. Börner 54 Ringe, 3. Hellwig
53 Ringe.

Klein-Kaliber, Feſtſcheibe (2 Schuß):
Freihand: 1. Prinzler 23 Ringe, 2. Schilling
22 Ringe, 3. Rauchhaus 20 Ringe. Klein
kaliber Meiſter (5 Schuß) Freihand: 4. Schil
ling 55 Ringe. 2. Prinzler 55 Ringe, 3. Preu
ßer jun. 53 Ringe.

Hellische Pughbynedetſoge

Die Rugby- Abteilung des SV 98 Halle
trug einen Freundſchaftskampf gegen die
Spuvg. Leipzig aus, kam aber mit 6:19 um
eine glatte Niederlage nicht herum. Die Meſſe

För die uns in 50 überreichem
Moße dargebrachten Glück-

wünsche und Aufmerkscomkeiten,
sowie alle uns erwiesenen
Ehrungen zu unserer Vermäh-
lung Janken herzlichst

Fleischermeisfer

Zur Culee u C ru
geb. Paul
Diemitz Gröbers, im April 1937

Vorkriegs-
Kilbergeld
Nickeſg e

Rauft Iuwelier

TITTELGoldschmiede-
meister

Schmeerstr. 12

Auto x32289
Hamann, Königſtr. 71
Horch, Mercedes uſw.

Gummibälle
Kreiſel Märbel

Sandſpiele
Fahnen

Papierfähnchen
Kurz u. Wollwaren

großhandlung

Freund K Müller
Jnh- Fritz Müller
Leipziger Straße 54

am Riebeckplatz

probierte,

Babykörbe
niert, gut und

preiswert
Korb-Lühr

III

Kampt dem Verderb,III

II
J

S 2S J t S c

S oinon Eisschrank

S

Oberbetten, gut gefüllt
J 25.-, 28.-, 35.50, 43.-, 50.-, 56.-

I Unterbetten, reichlich gef.
25.-, 28.-, 32.- usw.
M Kopfkissen, 4.75, 6.50, 8.50,

10.50, 13.75 usw.
M hInetts und Drelle, nur aus-

federdichte und
farbechte Qualitäten in allen

Harben und Preislagen
Settfedern und Daunen

h schöne füllkräftige Qualitäten,
sehr prelswert.
PEnestandsdarlehen und Kinder-

h peihilfsscheine werden angen.

UNö PARIS
Zim. v Nennt. M. Vier 2 dis dompiatt9

ſtädter hatten bei der Pauſe ſchon mit 19:3
einen großen Vorſprung. Jn der halliſchen
Elf wirkten die beiden Heidelberger Spieler
Stroh und Tollan mit, die ſich aber erſt
einſpielen müſſen, ehe ſie für die halliſche
RugbyFünfzehn eine weſentliche Verſtärkung
bedeuten werden.

Fort mit alten Abzeichen!
Obwohl die alten Turn und Sport

verbände aufgelöſt worden ſind, bzw. ſi
ſelbſt auflöſten, ſieht man noch immer an
Turnhallen, Gaſthäuſern, Vereinshäuſern, auf
Spiel- und Sportplätzen die alten Verbands
zeichen. Es iſt nun wirklich angebracht, die
betreffenden Platzwarte oder Gaſtwirte darauf
aufmerkſam zu machen, daß dieſe Zeichen einer
vergangenen Zeit angehörten und entfernt
werden müſſen.

Heute ſoll überall nur noch das Ab
zeichen des DRL., der Adler mit dem
Hakenkreuz, die Einheit der ganzen deutſchen
Sportgemeinde ſichtbar machen. Aber ſelbſt
bei den Mitgliedern des DNL. ſieht man dieſes
Abzeichen noch ſelten genug, nur wenige
ſcheinen ſich bis jetzt deſſen bewußt zu ſein, daßgerade das Tragen eines edrinenten Ab

zeichens nicht nur den Stolz ausdrückt, einer
Gemeinſchaft anzugehören, ſondern, daß damit
auch eine große Werbewirkung erzielt wird.
Vom 1. September an wird es ja Pflicht, den
Reichsbundadler zu tragen, aber warum denn
erſt ſo lange damit warten und es nicht ſchon
längſt freiwillig tun!

Arbeitsbuch för Sportler
Auf Grund kürzlich ergangener allgemeiner

Richtlinien. über die Frage der Arbeitsbuch
pflicht müſſen die im Angeſtellten ver
hältnis beſchäftigten Sportleiter und
privaten Sportlehrer, die Dezernenten
für Jugendpflege und körperliche Erziehung
und die Bezirksjugendwarte (wartinnen) ein
Arbeitsbuch haben, auch wenn ſie als Beamte,
Beamtenanwärter oder Beamte im Vorberei
tungsdienſt für dieſe Tätigkeit beurlaubt ſind.

Die Stuttgarter Kickers konnten
auch ihren Rückkampf gegen die ſchweizeriſche
Mannſchaft Young Fellows Zürich erfolgreich

eſtalten. Vor 4000 Perſonen gewannen die
ten knapp aber verdient mit 5:4 (3:1)

oren.

Damenkosfüme
Herrenanzüge

Alle Militär und Partei- Uniformen
werden vorschriftsmäßig angefertigt

Friedrich Gomr echt
Obere Breitestr. 4

Gerade nach Ostorn

seeſische
essen

weil ebenso frisch, fett u. zart
wie im Winter

aus der

-NOoRDSEE
Alles bevorzugt jetzt Filet,
weil vollständig küchenfertig

Seelachsfilet kg 329
Kabliaufilot 2355Goldbarsehfilet 3389
Grüne Heringe 1595
Seelachs o. Kapf 205

235

III

aller Art.

Privat Leihamt
Waßſſermann

Inhaber: Fr. Bräutigam
Alter Markt 30Staatlich Ronzessioniert

Höchste Delethüung von Wertgegeostöoden

Geöffnet von 9-12 und 2-6

Kabliau o. Kopf
Goldbarsch o. Kopf 275

kg 38
Bratsoholle, jetzt fette,
zarte. Ware
über 375 g das Stück 48 5

Probieren Sie unsere
Deutschen Salzheringe

bestes Fabrikat, weiß lachkiert

Aus Ihrem ſko
einschl. gut. Zutaten v, 30 RM an. Ia Sitz

Meye, Krukenbergstraße 2

feit und zart wie Schotten

Stück s 7 8 95
10 Stück 48 68 78 88

Anzug od.
Mantel

erſte und zweite Mannſchaft, Harz bevorzugt.

(ugel. Nr. 272 32)

Hanckball-Schulmeisferschaften

ür die er HandballSchulmeiſterſchaften, die am 3. Mai beginnen, wur
den insgeſamt 26 Mannſchaften von 26
Schulen gemeldet. Am 3. Mai wird die erſte
Vorrunde ausgetragen, es folgt am 14. Juni
die zweite Runde mit ſechs Spielen, am
28. Juni die dritte Runde mit drei Spielen,
am 23. Auguſt die Vorſchlußrunde mit zwei
Spielen. Das Endſpiel um die Handball
Schulmeiſterſchaft von Halle ſall dann am
C. September in der Mitteldeutſchen Kampf
bahn der Stadt Halle zur Entſcheidung ge
bracht werden.

Amtliche Bekannfmachungen

Fachamt Leichtathletik Kreis Jahn
Am Freitag, 20 Uhr: Sitzung im „Schultheiß“, Merſe

burger Straße, für Mitarbeiter und Vereinsvertreter.
1. Beſprechung über Großſtaffellauf Merfeburg--Halle;
2. Teilnahme am Jahngedächtnislauf am 26. Juni;
3. Einrichtung eines Uebungslehrganges für Männer und
Frauen am 25. April. Ohrt, Kreisfachamtsleiter.

Fachamt Handball Kreis Jahn
Nachholungsſyiele für Sonntag, den 18. April 1937:

1.. Kreiskl. St. B, Nr. 132: 15 Uhr: HTSV Seeben
(Riffert, Cröllwitz); Nr. 76: 15 Uhr: Poſt Diemitz
(Uhlig, GTV); Nr. 110: 15 Uhr: LSV K2V (Schaaf,
Wörmlitz). St. Nr. 145: 15 Uhr: Spergau Neu
mark (Baumgardt, MTV Merſebürg) 2. Kreisll.
St. E, Nr. 197: 14 Uhr: LSV. KTV (HTSV); Nr. 198:
14 Uhr: Seeben 96 (Weiſe).

Altherrenſpiel am Sonntag,
Nr. 7: 15 Uhr: 96 KTV (Guderlei, GTV); Nr. 8:
15 Uhr: HTSV PSV (Knorrſcheidt, Eintracht); Nr. 9:
15 Uhr: Leung Germania Kayna (Schumann, Kayna).

Frauenſpiel: 10 Uhr: Wacker 98 (Jäſchke, Bor.).
AlteHerrenſpiel am Sonntag, dem 18. April. Jn

den Spielen am Sonntag, dem 18. April, tritt folgende
Aenderung ein: Nr. 5: 15 Uhr: Leüng PSV (Benn,
99 Merſeburg); Nr. 4: 10 Uhr: Germania Kayna gegen
KTV (Mathahy, Möckerling).

Tor und Linienrichter zum Spiel Wacker Prittitze
Zu obigem Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft haben ſich
um 10.30 Uhr folgende Schiedsrichter als Tor und
Linienrichter beim Schiedsrichter Ratajeczack zu melden:
Voigt (Wörmlitz), Hübner (Reichsbahn), Pfeiffer und
Peters (KTV).

Schiedsrichterſchulungsabend? Auf den am 24. April
ſtattfindenden Schulungsabend auf dem KTV-Platz wird
nochmals hingewieſen. Bormann, Kreisfachwart.

dem 25. April 1937:

Sport-Vereinsnochrichtfen
SV Viktoria Osmünde, gute 2. Kreisklaſſe, ſucht

Gegner für Sonntag, den 9. Mai, nach auswärts für
Rückſpiel

zum Pokalturnier am Sonntag, dem 30. Mai. Anſchrift-
Walter Koltzſch, Osmünde über Halle a. S. Ruf
Gröbers 246.

GermaniaFelſenfeſt. Donnerstag nach der Uebungs
ſtunde werden alle Vorſtandsmitglieder zu einer Be
ſprechung eingeladen. Reſtaurant „Zum Markgrafen“.

en or m
Cenker m Vorbau -.98

Bremse 2550Gummigriffe Paar 10
Celluioſdgriffe,, -.15

Glocke 15Lauf glocke -.65
Schufzbleche ſam -.55
Rückstrohler 15
Elek!t. Rückstr. -.30
Kleidernetre -.25
Schmutzfänger-

Gumml *.20
flügelpedale paar 80
Klofzpedale Paat a. 95

Felge, schwarz -.55
Felge, gelb -.75
Vorderrad 1.70
Hinterrad m. frei. 5.85

willig
Luftpumpe 23
Halterm. Led. Paar 09
Keite
Kettenkasten
Gepäckträger
Rohiträger m. federklappe-.75

derse) be extra groh
Gepäckriemen n lang 30
Eſastiksattel 2.45
Sattelfasche 70
Konusschlüssel -.03
Oeſkanne 08
Oel, 30- Gr. Fl. 10
Vaseline, Sächse 08
Kögellagerfett. s0ch2e -.08
Rostentfernet, suchse 10

Treſlaget, kompt. 3.90
Tretlagerachsen -.75

tHaile a. S. Schm

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts KolkKs
Briketts 2u Lommerpreisen

n e
45. 69. 80.

Kleinkühlschränke
weiß lackiert 22.50 27.50

Auf Wunsch Ratenzahlung!

gehaghichket
u. heitere Stimmung

erreichen Sie mitspeisezimmer
von uns gekauft.

Bitte sehen Sie sich diese
einmal unverbindlich an

Cebr. Jungblut
Halle Albrechtstr. 57
Ehestandsdarlehen werd.

Mi Zahlung genommen.

Emmentaler Schweizerkäſe
deutsehker, vollfett 45 l. Tr., 125

Schnittkäſe, Norweger 29
vollfett 45 P Tr., 125

Vorzügliche Nahrungsmittel feinster Wohlgeschmack

Butter Krause

33.
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III. Bild Bericht der MNZ7 aus Palästina

m den Beſitz Paläſtinas iſt nicht nur in den Kreuzzügen wertvollſtes deutſches Blut vergoſſen worden. ſondern
auch im Weltkrieg hat das Deutſche Aſienkorps Seite an Seite mit den Türken hier gefochten. Wer heute
Nazareth beſucht, ſieht von der Stadt aus hoch oben auf einem Berge ein Mahnmal. Es iſt der Helden

friedhof für Deutſchlands Söhne, die hier im Völkerringen für die Größe und Ehre des Reiches ihr Lebepy
gelaſſen haben. Das ragende Denkmal ſelbſt ſchaut weit hinein in die paläſtinenſiſchen Berge und iſt Zeugnis füt
den großen Opfergang unſeres Volkes. (Das Bild rechts oben zeigt das Heldendenkmal, die mittlere Anſicht gibl
den Blick auf die Maſſengräber frei.) Aber auch die noch lebende deutſche Generation hat ſich ein ſchönes Denkmal
in Paläſtina geſchaffen. Jn Sarona, dicht bei der jüdiſchen Stadt Tel Aviv, liegen die muſterhaften Bauern
ſied lungen deutſcher Menſchen, die ſich hier durch harte Arbeit zum Wohlſtand emporgearbeitet haben. Die
Jungens im Jungvolk und in der HJ., die Mädels im BDM., ſo pflegt die Bauernjugend die Jdee Adolf Hitlers
fern unter heißer Sonne.

Welchen Gegenſatz bilden zu dieſen Denkmälern deutſchen Geiſtes, deutſcher Arbeit und deutſchen Blutes die
emporgeſchoſſenen jüdiſchen Emigrantenſtädte, wie z. B. Haifa, die Hafenſtadt am Fuße des Berges Karmel. Jm
Hafen begrüßt uns bereits das Jmmigrationsbüro des jüdiſchen Komitees in einer kleinen Baracke (auf dem
mittleren Bild unten die Bretterbude mit der Tür zwiſchen den beiden Fenſtern). Dahinter aber ſteigen auf di

neuen Bauten der Geſchäftsſtadt Haifa, deren Stil uns noch
allen aus der Syſtemzeit bekannt iſt. Dieſe Geſchäftspaläſte ſind der
Ausdruck des Steppengeiſtes, wie er von den jüdiſchen Architekten in
Deutſchland eineinhalb Jahrzehnte lang ungeſtraft „gepflegt“ wurde.
Nirgendwo kann man wohl ſo klar erfaſſen, woher dieſer Stil
kam, als hier in dieſer Landſchaft, in der ſich dieſe Häuſer mit ihren

lachdächern durchaus in das Geſamtbild einpaſſen. (Bild links unten.)
n Haifa blüht der Handel über einer verhältnismäßig ſchmalen

Produktion (auf dem Bild links in der Mitte ein jüdiſcher Händler).
Der Araber darf höchſtens den Handel im kleinen beſorgen; ſo ſehen wir
ihn auf der Straße ſeine Jaffa-Apfelſinen feilbieten (Bild rechts unten).
Den großen Handel aber in den Hochbauten hat der Jude in der Hand.
Das arme arabiſche Viertel mit ſeinem dichten Straßenverkehr (Bild in
der Mitte rechts) gegenüber dem hypermodernen weitgebauten Geſchäfts
viertel Haifas iſt der ſymbolhafte Ausdruck für dieſe Gegenſätze.

Text und Aufnahmen: Dr. W. Trautmann
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Sitzstreiker verschärfen die Not
Jeder vierte Amerikaner ohne Erwerb Marxistische Betrugsmethoden Frankreichs

Vier Jahre nationalſozialiſtiſches Wirtſchaftsſchaffen haben es erreicht, daß von je ſechs
Arbeitsloſen des damaligen Beſtandes bereits fünf wieder in Lohn und Brot gekommen ſind.
In vier Jahren iſt die Zahl der Beſchäftigten um 5,6 Millionen gewachſen. Heute regen
17,5 Millionen in Beruf und Arbeit ſtehende Volksgenoſſen die Hände, um am großen
Aufbauwerk unſeres Führers mitzuhelfen. Ein ausgezeichnetes Beiſpiel für den Wirtſchafts
aufſchwung iſt die Tatſache, daß der Wert der Produktionsleiſtung, die allein unſere Jnduſtrie
während des erſten Vierteljahres 1937 vollbracht hat, ſich auf 17,7 Milliarden RM. im Ver
gleich zu nur 9,2 Milliarden RM. im erſten Viertel 1933 beziffert.

Mit dieſer Bilanz ſind wir dem ge
ſamten Ausland gegenüber weit voraus.
Denn nirgends iſt es gelungen, in einer ver
hältnismäßig ſo kurzen Zeitſpanne das wirt
ſchaftliche Chaos der Kriſe zu meiſtern.

Und das Ausland?
Den beſten Beweis hierzu liefert die Ar

beitsbilanz der vier größten Wirtſchafts
länder. Der Anteil der Arbeitsloſigkeit macht
in Deutſchland etwa 7,7 v. H. aus. Da
gegen ſind in Frankreich nur 7,6 Mil
lionen beſchäftigt, jedoch 1 Million, das ſind
13,2 v. H., arbeitslos. Jn England ſind
die Ziffern noch etwas ungünſtiger. 11,1 Mil
lionen Beſchäftigten ſtehen 1,6 Millionen Ar
beitsloſe, alſo 14,5 v. H., gegenüber. Jn den
Vereinigten Staaten iſt der Anteil
der Arbeitsloſigkeit ſogar 24,8 v. H. groß. Hier
ſtehen 40,6 Millionen Beſchäftigten 10,8 Mil
lionen Arbeitsloſe gegenüber.

Trotz aller Notſtandsarbeiten, trotz Wäh
rungsentwertung und gewaltiger Kreditaus
weitung ſind in den Vereinigten Staaten alſo
noch rund ein Viertel der Arbeitskräfte nicht
wieder untergebracht.

Was nützt es denn, wenn aus den Ver
einigten Staaten und aus Frankreich über
„gewonnene“ Streiks und über Lohnteigerungen berichtet werden kann, wenn
ie Zahl derjenigen, die an Lohnerhöhungen

nicht teilnehmen können, hoch in die Mil
lionen geht? Was nützen außerdem Lohn
erhöhungen, wenn die Arbeitszeit verkürzt
wird, ſo daß die Wochenlöhne trotz der teil
weiſen Erhöhung der Tarife nicht größer
werden Jn Deutſchland beträgt die durch
ſchnittliche Wochenarbeitszeit 46 Stunden, in

beträgt ſie 36,3 Stunden, in den
ereinigten Staaten 37,9 Stunden.

Ein bezeichnender Vergleich
Der Arbeiter kommt nie in den Genuß von

ſteigendem Einkommen, wenn er ſtundenweiſe
oder ſogar tageweiſe ausſetzen muß oder wenn
er als Arbeitsloſer abſeits ſteht. Wenn ein
deutſcher Arbeiter beiſpielsweiſe bei 46 Wochen
ſtunden 100 Pf. je Stunde erhält, ſo ergibt das
einen Wochenlohn von 46 RM. Um bei einer
36StundenWoche auf den gleichen Betrag zu
kommen, müßte der franzöſiſche Arbeiter erſt
eine 22prozentige Lohnſteigerung erzwingen!
Und dann hat er eben noch nichts weiter er
reicht als das, was er bei voller Arbeitszeit
ſowieſo erhalten hätte.

Es iſt eine völlige Verkennung des Sozia
Iismus durch die Marxiſten, wenn ſie du
Sitzſtreiker, durch Fabrikbeſetzungen, dur
Lahmlegen von Teilen der Wirtſchaft einen
Vorteil für irgendeinen kleinen Zweig von
Jnduſtriearbeitern herausholen oder wenn ſie
erreichen. daß einige „ihrer Leute“, die ent
laſſen wurden, wieder eingeſtellt werden. Mit
der Wiedereinſetzung einzelner verlieren
meiſt Hunderte oder gar Tauſende von anderen
Arbeitern durch längere Streiks Lohn und
Brot Denn jeder große Streik muß zwangs
läufig in Kriſen verhältniſſe zurück
treiben.

Die „große ſoziale Tat“ kann ſtets in erſter
Linie nur darin beſtehen, zuerſt. alle
arbeitsloſen Volksgenoſſen in den
Wirtſchaftsprozeß hereinzubringen. Und wie
ieht es in dieſer n in der Welt des

arxismus aus? Jn Frankreich feiern 24 von
je 1000 Franzoſen, in England feiern auf jedes
Bevölkerungstauſend 34, in den Vereinigten
Staaten ſind ſogar 85 von je 1000 Amerikanern
ohne Beſchäftigüng.

Deutſchland, das vor viereinhalb
Jahren den traurigen Ruhm für ſich in An

ſpruch nehmen mußte, faſt 100 Arbeitsloſe auf
je 1000 Einwohner des Reiches zu beſitzen,
zählt jetzt nur 19 Beſchäftigungs
loſe auf 1000 Einwohner.

Vergleichen wir die Welt arbeits
loſigkeit mit der deutſchen Arbeits
loſigkeit, ſo ergeben ſich folgende recht
aufſchlußreiche Ziffern

Welt
(in Millionen)

Deutſchland Welt ohne
Deutſchland

Durchſchnitt 1932 265,8 5,6 20,2
Durchſchnitt 1986 10/0 I 177
Während das nationalſozialiſtiſche Deutſch

land ſein Arbeitsloſenheer in vier Jahren um
4 Millionen verminderte, iſt es in der ge
ſamten übrigen Welt nur gelungen, 2,5 Mil
lionen Feiernde wieder in Lohn und Brot zu
bringen.

Eine traurige Bilanz
So ruhmvoll dieſer Vergleich für Deutſch

land einerſeits iſt, ſo wenig vertrauenerweckend
iſt die Bilanz des Auslandes. Nicht nur die
großen Länder ſind noch von der Arbeitsloſig

keit beherrſcht, ſondern auch die kleineren. Das
zeigt folgende Zuſammenſtellung:

Auf je 1000 der Bevölkerung
ſind noch arbeitslos

in den Vereinigten Staaten
in Oeſterreich
in Holland
in der Tſchechoſflowakei
in Dänemark
in Großbritännien
in Jrla ndin der Schweiz
in Frankreich
in Belgien
in Deutſchland
in Italien
in Polenin Schweden

Deutſchland ſteht alſo erſt an elfter
Stelle hinter faſt allen größeren Ländern
Europas und weitaus hinter den Vereinig
ten Staaten. Bemerkenswert iſt, daß auch
in Oeſterreich immer noch 59 von je 1000
Einwohnern als Arbeitsloſe gemeldet ſind.

Der Schlüssel zu unseren Erfolgen
Der Schlüſſel

liegt unbeſtritten in der einmütigen
Führun g der geſamten Wirtſchaft und hier
wiederum in der geeinten Führung von
Unternehmern und Gefolgſchaften. Vor der
Machtübernahme gab es in Deutſchland wohl
etwa 200 n der Arbeitgeberund etwa doppelt ſo viele der „Arbeitnehmer“.

Jn den n warendamals rund 8 Millionen Arbeitende zuſam
mengeſchloſſen. Heute umfaßt die Deutſche
Arbeitsfront rund 30 Millionen ſchaf
fende Deutſche.

Die Bank der Bauern
Bericht der Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt

Die Deutſche Rentenbank Kredit
anſtalt (Landwirtſchaftliche Zentralbank),
die ihren Bericht für das Jahr 1936 vorlegt,
erzielte im Berichtsjahr einen um 2,2 Mill.
RM. höheren Reingewinn von 19,16 (16,96)

Mill. RM. t
Wie im Geſchäftsbericht u. a. ausgeführt

wird, hat ſich mit der Aufwärtsbewegung der
geſamten deutſchen Wirtſchaft im vergangenen
Jahre auch die ſeit 1953 zu verzeichnende
Beſſerung der Lage der Landwirt
ſchaft weiter fortgeſetzt. Die im all
gemeinen günſtige Entwicklung der Ertrags
lage der Landwirtſchaft brachte in Verbindung
mit einer leichten Abnahme der Verſchuldung
und der Zinsbelaſtung eine weitere Ent
ſpannung der Kreditlage der deutſchen Land
wirtſchaft.

Von dem im Jntereſſe der Steigerung der
land wirtſchaftlichen Rohſtofferzeugung für die
Errichtung von Hanfröſtanſtalten

im ehe eerrnk von 1,2 Mill. RM. bereit
geſtellten Mitteln ſind bisher Darlehen im
Betrage von 1,10 Mill. RM. vergeben worden.
Der zur Förderung der Schafzucht
eingeräumte Konſortialkredit von 6 Mill. RM.
an dem das Inſtitut mit 2 Mill. RM. veteiligt
iſt, iſt mit einem Betrage von rund 365 Mil
lionen RM in Anſprüch genommen. Eine
Erhöhung des Konſortialkredits auf 8 Mil
lionen RM. iſt in Ausſicht genommen, um
die Verſorgung mit Wolle aus eigener land
wirtſchaftlicher Erzeugung zu verſtärken.

Zur Förderung der Landeskul-
tur wurde die im Geſchäftsjahr 1935 einge
leitete Aktion Arbeitsbeſchaffungs
kredite der Deutſchen Rentenbank
Kreditanſtalt für Landeskultur-
zwecke 1935“ im Berichtsjahre um rund
28 Mill. RM. auf rund 95 Mill. RM. er
weitert. Die Geſamtſumme der im Berichts
jahr zur Durchführung von Bodenverbeſſerun
gen neu bewilligten Kredite belief ſich auf
rund 44,5 Mill. RM.

Börsen und Märkte vom 12. April
Berliner Effektenbörse: Freundlich

Die Börſe eröffnete am Wochenbeginn mit freund
lichem Auftakt. Nachdem ſchon an den beiden letzten
Tagen der vorigen Woche zunehmende Kauffreudigkeit
der Bankenkundſchaft zu beobachten war, fand dieſe durch
die inzwiſchen eingegangenen günſtigen Wirtſchafts
meldungen eine Verſtärkung. Eine beſondere Anregung
gab dabei die Dividendenerklärung von Daimler-Benz,
die mit 6,50 v. H. nach 5 v. H. zweifellos eine Ueber
raſchung darſtellt, da man bis zuletzt nur mit 6 v. H.
gerechnet hatte. Am Rentenmarkt wurden Reichs
altbeſitz mit 122,20 (122,12), die Umſchuldungsanleihe
mit unverändert 92,90, letztere bei erheblichen Umſätzen,
notiert.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest
Am Wochenbeginn war die Tendenz feſt und das

Geſchäft am Aktienmarkt lebhaft. Die Kursaufbeſſerungen
gingen verſchiedentlich über 2 v. H. hinaus. Am
Rentenmarkt lagen Reichs und Staatsanleihen
ruhig, wobei Reichsalkbeſitz 0,32 v. H. nachgaben und
Landeskulturrenten 0,12 v. H. höher kamen.

Berliner Metfallnofierungen
Elektrolytkupfer 88; Hriginal-Hütten-Aluminium, 98

bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder Draht
barren 148. Feinſilber 39,90-42,90.

Terminmarkt. Kupfer: April 1937 82.25 B. nom.,
82,25 G.; Mai 82,25 B. nom., 82,25 G. Juni 82,25 B.
nom., 82,25 G. Juli 83 G.; Auguſt 83,75 G. September
84,25. G. Stimmung feſter. Blei: Avril 1937
34 B. nom., 34 G.; Mai 34 B. nom., 34 G.; Juni
34 B. nom., 34 G. Juli 34,25 G. Auguſt 34,50 G.
September 34.75 G. Stimmung: ſtetig. Zink Avril
1937 35,25 B. non 35,25 G Mai 35.25 B. nom.,35.25 G. Juni 35,25 B. nom., 35,25 G.; Juli 35,50 G.
Auguſt 35,75 G.; September 386 G. Stimmung: feſter

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zuckerterminnotierungen: April 4 35 B..

415 G. Mai 4,35 B., 4,15 G.; Juni 4,35 B., 4,20 G.;
Juli 4,40 B., 4,30 G. Auguſt 4,55 Be, 4,40 G. Oktober
4,65 B., 4,50 G. November 4,70 B., 4,60 G. Dezember
4,80 B., 4,70 G. Stimmung ruhig

Gemahl. Melis per April 31,95-32,00.
e

zu den deutſchen Erfolgen

Berliner Börse
vom 12. April 1937

Reichsbank-Diskont 4 v. kl.
Lombard- Diskont 5 v. H.

118 Prv. Sachſ. Id Gold
4185 do l 2
5 V do. Liqu.

t Pr e 6, 1014 do.4 do. 28 u. ErwSfeuerqutscheine
12. 4.2. 10. 4Pr. t, Durchſchnittskurs! 110,25 110.40

12. 4.
98,00
98,00

101 62
99.00
99,00
99,00

Land und Stadtschaften
10. 4.
97.75
97,75

101 50
98,75
99 00
99,00

416 Meining Hyp. 3-8
Keichs-, Staats-, Länder-

und Provinzanleihen
12. 4,

122,12
101/37
9887

103/87
99/80

100.70

9875

10. 4.
122,20
101.30
98,80

104,25
99,87

100,75

Anl. Ausl. Dt. Reich
9 Dt. Reichsant Ib27
1* do 1934u Jnter (Young)
4185 Dt. Rb. Sch. 35
a Di Reichspoſt 34,
1189 Sachſ Prv. Vb. 14

416 Pr. Bdkr Hyp. 349
41 Pr Ctrhodhyp 1921
4169 Pr. Pfdbr Bk. 47

12. 4.
99,00
99,00
98,87
99,00

Hypotheken-Pfandbrieſe
10. 4.
99,00

98.75
98,75

Bank Akt

Allg. Dt. Creditanſtalt
Commerz- u. Privatbk.
Dt k. u. Diskontogeſ.
Dresdner Bank
Hall Bankverein

Kreditanstalten
und Körperschaften

12. 4
(46 Mitteld Sp Giro

26 99,00W do Ldobt 142 98,37do. do 30 12 98,37
138 Dt Komm, Gold

z 99.75

Meininger Hyp.
Reichsbank

ien

g. 4.
95,37

113/37
117/75
103,50

10. 4.
95,25

113,25
117,25

28,50
93,00

16,25
196,25

Industrie- Aktien

A. E. G.
Ammendorf Papier
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Buckau
Conti- Gummi
DarmlerVenz
Deutſche Conti-Gas

do. ErdölEleltra Dresden
J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen
Hildebrand Mühle
Jlſe Vergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Lindner Ammendorf
Mansfeld Berg
WMitteld. Stahl
Rhein Braunkohle

do. Stahl
Riebeck Montan

Vorkehrsw

Dt. Reichsb. Vorz.Akt.
HalleHetiſtedt
Hamburg Paket
Hamburg-Süd
Nord deutſcher Llovd

10. 4.
126,75

91,00
16,75
44,25

17,25

Roſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen
SiemensHalske
Thür. Gasgel
Wandererwerle
WerſchenWerßonfolſer

Leipzig

Zeitzer Maſchinenfabrit

12. 4.
43,90

75

1 5
l 7
118,25

195,50
138,50
115,62
150,00

169,87

118,00
82,75

t68,12
131,50
123,62
125,87
82,25

152,75

228,00
160,75
118,00
88,00

164,50
120,00
199,00
140,00

128,25
142,00

Mitteldeutsche Börse (Ieipzig)

Amtlicher Verkehr
industrie Aktien

Altenburger Landkraft
Chromo Nayort
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
KraftwerlSachſen- Thür
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn,
Leipz. Brauerei Riebeck
Leipz. Kammgarn-Sp.
Leipziger Landkraft
Leips. Malz Schkeuditz
Leips. Spitzen Barth
Leipziger Trikotagen

12. 4.
155,00
96,00

153,00
151,50
116,50
125,00

37,25
174,00
153,00
82,50

126,50
138,00
46,90
70,50

116,00

Leipz. Wollkämmerei
Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſen wert
Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann
Stadlmühle Alsleben
Stöhr u. Co.

Thür. Gasgeſ.
Wezel u. Naumann
Zuckerraffinerie Halle

Thür. Elelt. u. Gasw
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Geregelte
Papierholz Versorgung

Eine Anordnung
Der Reichsforſtmeiſter hat auf Grund der

Geſetzes über die Marktordnung auf dem e
biete der Forſt und Holzwirtſchaft von
16. Oktober 1935 eine Anordnung erlaſſen
die der Marktvereinigung der deutſchen Forſt
und Holzwirtſchaft die Ermächtigung erteilt
die Zuteilung und den Abſatz von Erzeugniſſe
der Forſt und Holzwirtſchaft im Sinne der
88 1 und 2 des Marktgeſetzes zu regeln,

Dieſe Ermächtigung ſchafft die Möglichkeit
dort, wo es notwendig iſt, den Abſatz von
Rundholz und Holzhalbwaren ſo zu ſteuern
wie es den allgemein wirtſchaftlichen Bedütſ
niſſen entſpricht. Wo ſich an einer Stell
mehr Holz anhäuft, als es dem derzeitigen tat
ſächlichen Bedarf entſpricht, während an ande
ren Orten die Verſorgung mit Rückſicht auf
eine ſtändige und gleichmäßige Beſchäftigung
ausgeweitet werden muß, wird man vom
Ueberſchußgebiet den Mehrvorrat
in Gebiete ſtärkeren Verbrauches
lenken. Hier wird alſo durch die neue An
ordnung die Marktvereinigung der deutſchen
Forſt- und Holzwirtſchaft eingeſchaltet, un
durch zuſtändige und ſachverſtändige Stellen
den Ausgleich herbeizuführen. So haben ſich
z. B. im Weſten vor gllem, veranlaßt durqh
den vorjährigen großen Windbruch, in Fichten
gebieten große Papierholzvorräte
angehäuft, während einige Fabrikations
ſtäkten, etwa in Sachſen oder im Oſten de
Reiches, beſonders wo die Fichte nicht vor
handen iſt, nicht ſo weitgehende Lagerbeſtände
aufzuweiſen haben.

Wirtschaftliche Rundschau
61,1 Lebensjahre ſind uns verſprochen Die

fortſchreitende Geſundheitspflege hat, wie die
ezeitſchrift für Volksernährung“ jetzt mitteilt,
die Lebenserwartung in Deutſchland wiedet
ſeit der letzten amtlichen Feſtſtellung um faſt
vier Jahre eine geradezu phantaſtiſche Zahl
wachſen laſſen. Das heißt: Jedes Kind, das
1932/34 geboren wurde, dürfte, wenn es das
Durchſchnittsleben eines Deutſchen lebt, 61,1
Lebensjahre erwarten, die Mädchen noch etwas
mehr als die Knaben. Das weibliche Sterbe
alter beträgt durchſchnittlich 62,75, das männ
liche 59,86 Jahre. Dieſe aus den Jahren
1932/34 errechneten Ziffern übertreffen die aus
1924/26 errechneten um vier Jahre.
Deutſche Zirkel und Linienfedern in der

Welt. Deutſche mathematiſche Geräte und Re
zeuge, wie z. B. Zirkel Winkelmeſſer, Linien
federn, Transporteure, werden von Jahr zu
Jahr ſtärker vom Auslande gekauft. Die Aus
fuhr, die 1934 141 To. im Werte von 1,5 Mill,
RM. betrug, erhöhte ſich auf 252 To. im Werte
von 2,8 Mill. RM. im Jahre 1936. Die Er
höhung der Ausfuhr entfiel in der Haupt
ſache auf die Ueberſeeländer, hauptſächlich
Nordamerika, aber auch auf einige europäiſche
Staaten wie Großbritannien und Finnland
Die Steigerung der Nachfrage nach mathema
tiſchen Jnſtrumenten und Werkzeugen iſt eine
Urſache der fortſchreitenden Jnduſtrialiſterung
und der damit verbundenen beſſeren Aus
bildung der Techniker und Handwerker. Die
Bevorzugung deutſcher Jnſtrumente beruht auf
der Präziſionsarbeit und dem guten Material
unſerer Jnſtrumente.

Unternehmungen
Vereinigte Altenburger und Stralſunder Spielkarken

Fabriken AG., Altenburg Thür. Der für den 4. Mal
1937 anberaumten HV. der Vereinigte Alten
burger und Stralſunder SpielkartenFabriken AG., Altenburg Thüringen, wird vor
geſchlagen aus einem Reingewinn von etwa 254 000 RM.
(i. V. für ſechsmonatiges Zwiſchengeſchäftsjahr einſchl
22 670 RM. Vortrag 176 622 RM.) nach ausreichenden
Abſchreibungen eine Dividende von 8 v. H. und eine
Sonderdividende von 8 v. H. zur Verteilung zu bringen.
Die Zahlung dieſer Sonderdividende wird durch eine
einmalige Umſatzerhöhung ermöglicht. Auf Grund des
Anleiheſtockgeſetzes werden 8 v. H. in bar ausgezahlt und
8. v. H. an die Deutſche Golddiskontbank für den An
leiheſtock abgeführt.

Gewerkſchaftsumwandlungen. Die Gewerkſchaft Grube
Marie bei Preußlitz mit dem Sitz in Helmſtedt hat
in der Gewerkenverſammlung vom 3. Dezember 19
ihre Umwandlung durch Uebertragung des Vermögens
unter Ausſchluß der Abwicklung auf die Gewerk
ſchaft Jakobsgrube bei Staßfurt beſchloſſen. Dr
Beſchluß iſt jetzt vom Anhaltiſchen Staatsminiſterium,
Abteilung Wirtſchaft, beſtätigt worden.

Berliner Pevisenkurse

Geld
12,50

0,754
41,96

0,158
3,047
2,492

54,48
47,04
12,20

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Jtalien
Japan
Jugoſlawien
Lettland

12. 4.
137,00
152,00
157,50

Industrie-Ak

Akt. Malzf. Könnern

alliſche Röhrenwerke

alleHettſt Eiſenbahn
alliſche Malzfabrik

vyfthäuſerhütte

F r e
fien

12. 4.
80,00
90/62

81,00
130,50

er kehr
Riebeck Montan
Tonwerke Wittenberg

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen

4. 4. Portugal
Rumänen
Schweden

G. u. Hdbk Halle
Ldkrd. Bk. Halle
Zörbiger B.

Banken Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowakei
Türket
Uruguay
Ver. St. von Amerika
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